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Der diesjährige Katholikentag
iſt unpolitiſcher als die früh
ihror eren verlaufen. Dir haben auffallende Zurückhaltung dent ma rer

iabſt Aerliefen ohne jede provokatoriſche Er
h an befindet ſich in der Eentrumsführerſchaft
man auch s de ar de bwartens. Dieſen Sinn wird

S rede des mit den lebhaſteſtergebungen em ebhafteſten Kund-müſſen pfangenen Abgeordneten Dr. Lieber herausleſen

Der wiedergeneſene Centr i üe zeneſe umsführer berührte nämli ien ehabe in freier Verſand i dauerte u. A., die Fraktion
gung ihre Einigkeit iAufgate a Wtede framng gint e h

zu erfüllen als zu Zeiten des hart Kullinkentechwieriger
nur ſcheinbar Friceehr en „Kulturkampfes“. In einem

hein zuſtande ſei esn r dem We Pund i e de der Arbelt oſele Berantwörkung
entrumspartei ſich ihrer Verantwortlichkeit

en ege g en, und Dr. Liebr m er erklärt, daß es weit ſchwieriger ſei, r
d m den We n en wie t Zeit ehe ttinkanipfes
zuſtande“ iſt wohl aber nur g m ſaltiſchec rer Ariedens-

woh on taktiſcher Bed 2ehe erſannting der Hathollten dent

worden ſen, en Ausführungen auch nicht klüger ge
Die Beſchlüſſe des Katholikentages beziehen ſich natur

gemäß auf bekannte Dinge Wlichen Ma re Wiederherſtellung der welteſetzes en Sobel le erſ eAhſehoffung. des Jeſuiten
atholiſche Forderungen, über die man ſich nicht aufzüregen

braucht. Auch der Hinweis auf die Nothwendigkeit, daß das
r wirthſchaftliche Leben von der katholiſch-chriſtlichen

ebensanſchauung durchdrungen werden ſolle, wird in evangeli-
ſchen Kreiſen keine Erregung verurſachen, denn dieſes Verlangen
wird in deutſchen Landen ein „frommer Wunſch“ bleiben.

Der bedeutſamſte Beſchluß der Generalverſammlung iſt
jedenfalls der, welcher ſich für „eine wichtige Aufgabe der Ge-
jetzgebung und Verwaltung“ erklärt, der bedrängten Land-irthi haft weitgehenden Schutz angedeihen zu laſſen „ins-

beſondere durch Berückſichtigung der berechtigten Forderungen
bezüglich einer nothwendigen Erhöhung der beſtehen-
den Zölle für land wirthſchaftliche Erzeugniſſe bei
der bevorſtehenden Neufeſtſetzung des Zolltarifs“. Wenn die
Centrumspreſſe hervorhebt, dieſer Beſchluß biete nichts Ueber-
raſchendes, ſo iſt das vollkommen richtig allein es iſt immer
hin bedeutſam, wenn ſich die Geſammtvertretung der Centrums-
wählerſchaft ſo unzweidentig und entſchieden in einer Frage
äußert, die gegenwärtig alle Welt bewegt.

Schon die der freihändleriſchen Preſſe gegenüber
dem erwähnten Beſchluſſe läßt erkennen, daß derſelbe für ihre
Agitationen recht ungelegen kommt. Jn der That iſt dadurch
vor aller Oeffentlichkeit klargeſtellt, daß die radikale Linke bei
ihren Beſtrebungen, die Landwirthſchaft ſchutzlos der Auslands-
konkurrenz zu überliefern, allein daſteht. Wird das Mancheſter
thum nunmehr einſehen, daß ſeine Bemühungen, eine „Anti-
Kornzoll-Bewegung“ nach engliſchem Muſter hervorzurufen, ver
geblich ſein werden Vielleicht. Allein das wird die braven
Freiſinnigen und Demokraten nicht abhalten, weiter zu agitiren
und n Sozialdemokraten zu dieſem Zwecke brüderlich die Hand
zu reichen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. September.

Der Dentſche Juriſtentag, der geſtern in Bamberg
zuſammengetreten iſt, wird ſich insbeſondere mit den Geſetz
entwürfen über das Urheberrecht und Verlagsrecht, ſowie über
die privaten Verſicherungsunternehmungen befaſſen, die wenigſtens
theilweiſe die Thätigkeit des Reichstags in der nächſten Tagung
in Anſpruch nehmen werden. Von allgemeinerem, über die
re Kreiſe hinausgehendem Intereſſe iſt ein fernerer

egenſtand der Tagesordnung, der ſich auf den Begehungsort
bei Preßvergehen bezieht.

Perſonalnachrichten. Die Aerzte haben den an einem
Schlaganfall erkrankten Prinzen Heinrich von Heſſen
aufgegeben. Der deutſche Botſchafter Baron v. Marſchall
erhielt vom Sultan die höchſte Ordensauszeichnung, den Großcordon
des IJftiharordens.

Die Nothlage der Laultslelhſechaft wird durch
h Ausführungen des „Vogtländiſchen Anzeiger und Tage
latt“ r eindringlich beleuchtet:

„Unſere ſächſiſchen Kammergüter ſind landwirthſchaftliche
Muſterwirthſchaften, gut ausgeſtattet und gut geleitet. Jhre
Erträge werden daher ein zutreffendes Bild von der gegen
wärtigen Lage der Landwirthſchaft bei uns geben.

Die ſächſiſchen Kammergüter umfaſſen ein Areal von
2977 Hektar 74,9 Ar und ſind im Ganzen nach 110 846,86
Steuereinheiten abgeſchätzt. Amtliche Veröffentlichungen über
die abgeſchloſſenen Rechnungen der Kammergüter r jetzt bis

Jahre 1898 vor. Das Geſammteinkommen dieſer Güter
lief ſich im genannten Jahre 1898 nach Abzug ſämnmtlicher
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Szuhämmern, als wenn diandwirthe und nicht ganz andere Leute es wären e ſcgſchen

Koſten des deulſe eicherMelliene, Volkes bereichern und Millionen auf

Der Vorſtand des Verei iv Vereins Reichstwr b n Fra nkfurt a. M. hat an den SMelhetceenge
gabe gerichtet, daß aus Anlaß des am 134. November

v. Js. vom Nei iAntrages S Frage dge mit bedeutender Mehrheit angenommenen

Kammergüter

züglichen Geſetze und Verwaltungsbeſtimmungen feſtzuſtellen od

des Reiches zur Beſeitigunder Pohnugagnoth. agarseigt i v e änme „el per dervsn.

troffen werden, daß durch die Kommiſſtonsverhandlungen nicht
eine unzuläſſige Verzögerung der Angelegenheit eintritt. b) Es
möge durch die Zuſammenſetzung und die Jnſtruktionen der Kom-
miſſion Bürgſchaft dafür gegeben werden, daß einerſeits die that-
ſächlich beſtehenden Wohnungsmißſtände, andererſeits die umfaſſendenMöglichkeiten, welche das rich beſitzt, hier beſſernd einzugreifen,

ihrer Bedeutung entſprechend geprüft und gewürdigt werden. Zu
dieſem Zwecke bitten wir insbeſondere auch Vertreter unſeres und
verwandter Vereine in die Kommiſſion zu berufen.

Die Bevölkerung auf dentſchen Schiffen im Auslande.
Bei der Volkszählung am 1. Dezember d. Js. wird einem Bundes
rathsbeſchluß zufolge erſtmals der Verſuch gemacht, die Erhebung
über die Landesgrenzen des Reiches auszudehnen und auch die auf
deutſchen Schiffen außerhalb des Reiches befind-
lichen Perſonen mitzuzählen. Zu dem Zweck hat für jedes
deutſche Schiff, welches am 1. Dezember 1990 in einem außer
deutſchen Hafen oder auf der Reiſe ſich befindet, der
Schiffsführer unter eventueller Zuhilfenahme der Muſterrollen und
Paſſagierliſten eine beſondere Schiffsliſte auszuſtellen. Darin ſind
alle Perſonen Schiffsbeſatzung wie Paſſagiere aufzuführen,
welche in der Nacht vom 30. November bis 1. Dezember
an Bord des Schiffes ſich befinden, und für ſie Einträge in Bezug
auf Name, Eeſchlecht, Alter, Familienſtand, Staatsangehörigkeit,
Dienſtgrad (bei der Beſatzung) zu machen. Die Formulare von ſolchen
Schiffsliſten werden vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt, das mit
der Leitung und Durchführung der Erhebung betraut iſt, durchVermittelung der Eeeberufsgenoſtenſchaft in Hamburg, die der Herr

Staatsſekretär des Jnnern um ihre Mitwirkung erſuchte, den Rhedern
eben zugeſtellt. Dieſe geben die Liſten den Führern aller ausreiſenden
Schiſfe, die am 1. Dezember d. J. vorausſichtlich in Fahrt ſich be
ſinden oder in außerdeutſchen Häfen liegen werden, mit der Weiſung
mit, ſie am 1. Dezember d. J. auszufüllen. Für diejenigen Sckiffe,
die ſich gegenwärtig ſchon im Auslande aufhalten und am 1. Dezember
d. J. vermuthlich noch nicht nach einem deutſchen Hafen zurückgekehrt
ſein werden, laſſen die Rheder die nöthigen Liſten den Schiffsführern
entweder direkt oder durch Vermittelung der Agenten bezw. Konſulate
zukommen. Nach erfolgter Ausfüllung werden die Schiffsliſten
ſeitens der Schiffsführer mit erſter Gelegenheit an die SeeBerufs
genoſſenſchaft in Hamburg eingeſandt, welche ſie einer Durchſicht
unterzieht und dann dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt übermittelt.
Auch die auf deutſchen Kriegsſchiffen in fremden Häfen oder
in Fahrt befindlichen Perſonen werden nach dem Stand am
1. Dezember d. Js. feſtgeſtellt. Die Erhebung wird das Reichs
Marine-Amt bewirken.

Verfall des Freiſinns Jn der „Breslauer Morgen-
zeitung“ wird an den dermaligen Zuſtänden der bürgerlichen
Linken eine Kritik geübt, die um ſo beachtenswerther iſt, als ſie
aus dem eigenen Lager ſtammt. Das demokratiſche Blatt
beklagt, daß alle Kritik im Freie ſelbſt niedergehalten werde.
Wer nicht ſtarke Nerven habe, ziehe es darum vor, zu ſchweigen
und die Dinge gehen zu laſſen, wohin ſie eben gehen, d. h. dem
völligen Verfall entgegen. Der alte Stamm vonLiberalen ſterbe langſam aus und neue Kräfte entſtänden

der Partei nur in geringem Umfange.
„Kurz ſo heißt es ſchließlich es bedarf auf faſt allen Ge

bieten zunächſt einer Wiederbelebung des wirthſchaftlichen Liberalismus.
Was zur Zeit in dieſer Beziehung geſchieht, iſt gering genug. Eine
Reihe guter Leitartikel in Tagesblättern und einige gute Abhandlungen
in der einzigen bedeutenden liberalen Wochenſchrift, die noch eriſtirt,

1900. Geschäftsstelle in Berlin Bern
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die Soziald

Der Vorwurf der Vaterlandsloſigkeit iſt der
Sozialdemokratie begreiflicherweiſe ſehr unbequem und es iſt
ſchon oft verſucht worden, ihn zu entkräften. Da man aber
bisher meiſt nur mit Schimpfereien operirte und Niemandem
die Ueberzeugung von patriotiſcher Geſinnung innerhalb der
ſozialdemokratiſchen offiziellen Partei beizubringen vermochte, iſt
dieſer Vorwurf als ein berechtigter aufrecht erhalten worden.

Wenn man jetzt Liebknecht als „alten Soldaten der
Revolution“ feiert und mit „Stolz“ der Haltung gedenkt die
die ſozialdemokratiſchen Parteihäupter im Jahre 1870 einge
nommen haben ſo macht es nur einen lächerlichen Eindruck,
wenn man wahrnimmt, wie die Sozialdemokratie ſich bemüht,
ſich von dem Makel der Vaterlandsloſigkeit zu reinigen.

Auch „Genoſſe“ von Vollmar hat dies vor dem Partei
tage der öſterreichiſchen Sozialdemokratie verſucht er war dabei
aber nichts weniger als glücklich. Er äußerte nämlich

„Jch verwahre mich gegen den Vorwurf der Vaterlandsloſigkeit
der Sozialdemokratie. Dieſen Vorwurf erheben heute die ganz
Dummen oder die Niederträchtigen. Nationalität
und Jnternationalität ſchließen einander nicht aus ſondern ſie er-
gänzen einander. Nur muß man die Begriſfe Nationalität und
Patriotismus richtig auffaſſen. Man darf ſie nicht mit der fratzen
haften Karikaturdes Chauvinismu s und mit dem
Maulheldenthum verwechſeln, das andere Nationen ver-
achtet, um die eigene groß ſcheinen zu laſſen. Nicht die Leute, die
da glauben „Deutſch ſein, heißt das große Maul haben“, ſind
die wahren Patrioten. In der wahren Liebe zu unſerem Volksthum,
zu dem Gemeinweſen, dem wir angehören, kapn keine Parkei, keine
Bevölkerungsſchichte uns übertreffen. Aber über die Geographie
nationaler Gebilde hinüber giebt es noch etwas Größeres, das allge-
mein menſchliche Denken und Fühlen. (Großer Beifall.) Jenſeits
der Grenzen, die eine fluch würdige Politik im 66er
Jahre zwiſchen uns und Jhnen aufgerichtet hat, ſteht eine große
Partei, die mit Jhnen ſich vollkommen eins fühlt, und Jhr Sieg wird
auch unſer Sieg ſein. (Freneliſcher Jubel.)

„Genoſſe“ von Vollmar hat hier recht deutlich gezeigt, auf
welcher Seite man „das große Maul“ zu haben pflegt, den
Beweis der vaterländiſchen Geſinnung aber iſt er uns abſolut
ſchuldig geblieben im Gegentheil hat er, indem er den Spuren
Liebknechts folgend die Politik der ſechziger Jahre fluchwürdig
nannte, einen neuen Beleg ſagen wir ſeines nationalen
Unverſtandes beigebracht.

Zeitungsſchau.
Das richterliche Urtheil, das die Konitzer Mordthat

weiterhin unaufgeklärt läßt, nimmt das freiſinnige „Berliner
Tageblatt“ zum Anlaß zu einem neuen ſehr heftigen Ausfall
auf die Antiſemiten in einem Artikel, in dem es u. A. heißt:

Der Gerichtshof vermochte zu keiner pofſitiven Feſtſtellung
über die Mordthat ſelbſt zu gelangen. Das Verbrechen
iſt nach wie vor in ein anſcheinend undurchdringliches
Geheimniß gehüllt, wie ſo viele Verbrechen, die noch immer
der Aufklärung und Sühne harren. Aber während die Behörde ſeit
Monaten mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln arbeitete,
um Licht in das Dunkel dieſer entſetzlichen Angelegenheit zu
bringen, ohne daß ſie bis jetzt einen Schritt vorwärts gekommen
iſt, ſtand das Urtheil einiger antiſemitiſcher Agitatoren von vorn-
herein feſt. Nur die Juden konnten das Verbrechen verübt haben.
Dieſe Agitatoren wühlten die ſchlimmſten Leidenſchaften, Neid,
Mißgunſt und Bosheit auf, um gegen die jüdiſche Bevölkerung zu
hetzen. Die Folge war eine Reihe von Gewaltthaten un
Tumulten die ganze Gemeinweſen in ihrer Entwicklung
und Erwerbsthätigkeit ſtörkenigund in Folgen nochihren
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auf range Zeit beeinlrächtigen werden. Die Opfer. ſind
thörichte Leute, die durch harte Gefängnißſtrafen für die Ver
brechen der Hetzer v büßen haben. Es iſt leider nicht zu er
warten, daß der Ausgang des Konitzer Prozeſſes dieſem eklen
Treiben Einhalt thun werde. Die Juſtiz, die nach beſlem Wiſſen
und Gewiſſen ihr freiſprechendes Verdikt gefällt hat, wird den
Triumph nicht erleben, die unchriſtlichen Antiſemiten zu menſch-
ſicheren Gefühlen bekehrt zu haben. Und ſo wird ſich leider auch
dieſer Wahrſpruch ſchlechterdings ohnmächtig erweiſen gegenüber der
planmäßigen Propaganda, durch die man es verſtanden, in Konitz
Bürger gegen Bürger zu hetzen.

Die „Kreuz-Ztg.“ ſchreibt angeſichts des freiſprechenden
Irtheils in dem Konitzer Prozeß

Das in Konitzz gegen Jsraelski eröffnete Verfahren hat
mit der Freiſprechung des Angeklagten geendigt. Soweit
man ſich nach den vorliegenden Berichten ein Bild über den Gang
der Verhandlungen machen kann, kann dieſes Ergebniß nicht
gerade überraſchen. Aus den Ausſagen der Zeugen muß man
zwar folgern, daß ſtarke Verdachtsgründe gegen Jsraelski beſtehen
bleiben. Dieſe Verdachtsgründe ſind ſogar ſo ſtark geweſen, daß der
Vertreter der Staatsanwaltſchaft glaubte die Schuld des An
geklagten als erwieſen betrachten zu müſſen, und demgemäß eine
Gefängnißſtrafe von fünf Jahren beantragte. Andererſeits aber
verſtehen wir es auch, daß der Gerichtshof ſich bei einem derartigen
Jndizienbeweiſe nicht zu einem verurtheilenden Erkenntniſſe ent-
ſchließen konnte. Jn der That muß bei einer Verurtheilung wegen
Beihülfe zu einem Verbrechen, deſſen Thatbeſtand vicht genau
feſtgeſtellt werden kann, von einem gewiſſenhaften Richter ganz
beſondere Vorſicht geübt werden im Hinblick auf die Möglichkeit,
daß ein Unſchuldiger mit einer ſchweren Strafe belegt wird.

Bemerkenswerth iſt, daß auch nach dem Gutachten der Sach
verſtändigen das Vorhandenſein eines Blutmordes nicht ausge-
ſchloſſen iſt. Damit ſoll ſelbſtverſtändlich nicht geſagt werden, daß
wir im vorliegenden Falle den Veweis des Vorhandenſeins eines
ſolchen als geliefert erachten. Jene Bemerkung iſt aber von be
ſonderer Wichtigkeit, weil in der geſammten Judenpreſſe immer und
immer wieder unter den üblichen Schimpfereien gegen alle, die auch nur
in den beſcheidenſten Formen en den Einfluß des Judenthums
anzukämpfen wagen, die Behauptung ausgeſprochen wird, daß
bisher in allen Fällen ähnlicher Art das Nichtvorliegen eines
Blutmordes erwieſen ſei. Demgegenüber wiederholen wir, daß
leider faſt in keinem von den Prozeſſen, in denen der Verdacht eines
ſolchen aufkommen konnte und das Vorhandenſein eines Mordes
außer Zweifel ſtand, die Ermittelung des Thäters möglich geweſen
iſt. Das beklagenswerthe Ergebniß der letzten Konitzer erhandlung
beſteht darin, daß allem Anſcheine nach die Zahl der Fälle, wo
dieſe Ermittelung nicht gelingen wollte, um einen bereichert worden
iſt. Denn zur Klärung des Dunkels, das über der Ermordung
Winters ſchwebt, hat das Verfahren gegen Jsraelski nicht beige-
tragen.

China.
Das dem Einvernehmen mit den fremden Nationen am

meiſten geneigte Mitglied des chineſiſchen Kaiſerhauſes, Prinz
Tſching, iſt, wie vir meldeten, unter japaniſcher Eskorte in
Peking eingetroffen, und zwar angeblich als Abgeſandter
des Kaiſers. Daß er eine ſolche diplomatiſche Eigenſchaft be
ſitt, ſcheint ein Telegramm des franzöſiſchen Geſandten Pichon
an ſeine Regierung vom 29. Auguſt zu beſtätigen, worin es
heißt: „Nachdem ſich Prinz Tſching vergewiſſert hatte, daß die
Mächte ihn anerkennen würden, ließ er dem diplomatiſchen Korps
mittheilen, er werde etwa am 2. Sept. in Peking eintreffen.“ Nun
verſichert noch eine engliſche Meldung, daß Prinz Tſching
den Kaiſer Kwang-ſü ſelbſt nach Peking bringen
wen ierhei. ujrd. avabl. Freilich 33 n
Eindruck, daß unter den leitenden Perſönlichkeiten von China
das Beſtreben nach einer friedlichen Verſtändigung

rer n r gewinnt. Prinzinzwiſchen jedenfalls mit i in u en Geſandten in Peking
ährend hier ſich eine entfernte Friedensausſicht eröffund zugleich die diplomatiſchen Berhonee

Mächten der breiten Oeffentlichkeit verborgen fortgeſetzt werden
ehlt es nicht an Nachrichten von neuen militäriſchen
perationen in Petſchili. Ein Telegramm des engliſchen

Generals Gaſelee vom 2. d. Mts. lautet: „Wir haben den
Eiſenbahn Knotenpunkt Fungtai, ſowie die Eiſenbahnbrücke bei
Linkochao beſetzt und beherrſchen damit die Linie nach
Paotingfu.“ Zur Sicherung dieſer Ausbreitung im Jnneren

Chineſen beſetzten Hafenplatz Peitang nördlich von Taku bedroht

iſt. Ein Telegramm meldet hierzu

erwarte einen Angriff der
Weſtang-Lutai-Forts nördlich von Taku Peitang ſei durch
Landminen befeſtigt worden, und der chineſiſche General habe
Befehl, es aufs Aeußerſte zu vertheidigen. Kenner der Verhältniſſe
rathen zur Abſendung einer ſtarken Expedition nach Paotingfu, um
es dauernd zu halten, da der Weg dahin von der See über Tſching
waufu im Winter beſſer ſei als nach Peking. Zahlreiche Miſſionare,
die man bereits in Sicherheit glaubte, ſind ebenfalls ermordet worden.

W 2 c di v Ab wer rarferltchenPalaſt in Peking die Audienzhalle beſuchten. Man ſah 6 Mandarinen,

franzöſiſchen Biſchofs Guillon, über die wir bereits
kurz berichtet haben, durch inſchurei theilt die letzte Nummer der „Miſſions Catholiques“ auf
Grund eines Briefes von M. Choulet, dem Leiter der Miſſionen
in jener Provinz, mit.

Chineſen wurden
hatten ſie
dann aber Artillerie gegen die Kirche aufgefahren wurde und der
Biſchof

legte die biſchöflichen Gewänder an, ſtellte ſich vor den Altar und

London, 11. Sept. Aus Shanghai wird gemeldet, man
Verbündeten auf die

Kriege genommen haben, daß die engliſche Regierung berechtigt ſe
ihr Eigenthum zu beſchlagnahmen.Hals Mail“ meldet, daß General Büttler, welcher ſeiner
zeit wegen ſeiner peſſimiſtiſchen Berichte über die Schwierigkeiten im
Transvaalkriege in Ungnade gefallen war, zum Kommandanten
des verſchanzten Lagers von ÄALdershot ernannt worden iſt.

Nähere Einzelheiten über die Ermordung des

die Boxer in der ſüdlichen Mand-

Guillon, zwei Prieſter, zwei Nonnen und gegen 300 chriſtliche
von den Boxern lebendig verbrannt. Anfänglich

ſich erfolgreich gegen die Chineſen vertheidigt. Als

aller Widerſtand umſonſt ſein würde,erkannte, daß ſich in die Kirche zurückzuziehen. Er ſelbſtbefahl er den Chriſten,

erwartete dort an der Spitze der Gemeinde den Tod. Die Chineſen
legten Feuer an die Kirche, und die ganze Gemeinde fand den
Flammentod. Die Chineſen gruben auch die Leiche eines kurz zuvor
geſtorbenen Prieſters aus, ſchlugen ihr den Kopf ab, zer-
ſtückelten ſie und warfen die Stücke in die brennende
Kiche. Die 2000 Chineſen, die den Biſchof angriffen,
wurden, wie Choulet meldet, vom oberſiten Mondarin, dem
Nächſthöchſten nach dem Vizekönig, befehligt. Alle Miſſionare und i
Chriſten, die dieſem Maſſacre entgingen, wurden wie das Wild ge
hetzt. Die Chineſen ergriffen einen der Prieſter und 64 Bekehrle und
enthaupteten ſie. Drei Prieſter hatten ſich mit den unter ihrer Obhut
ſtehenden Waiſen in die Hügel geflüchtet. Sie alle wurden niederge-
metzelt. Die oben erwähnte Zeitung meldet auch, daß eine große
Anzahl Miſſionare und Chriſten durch die Ruſſen gerettet worden iſt.
So enikamen ein Biſchof und vierzehn Prieſter nach Wladiwoſtok.

Die letzten Telegramme lauten
München, 11. Sept. Die von der „Köln, Ztg.“ und anderen

Blättern gebrachte Nachricht, daß die bayeriſche Regierung
mit der jüngſten deutſchen Chinapolitik nicht einver-
ſtanden iſt, entbehrt, wie in Regierungskreiſen verſichert wird,
jeder Begründung. Bayern wurde von der deutſchen

egierung im Monat Juni von eventuellen Maßnahmen gegen China
in Kenntniß geſetzt und acceptirte dieſe Politik voll und ganz.

Paris, 11. Sept. Ein Telegramm aus BVer lin
meldet, daß eine Verſtändigung über das Ver-
bleiben der Truppen in r zwiſchenEngland und Dentſchland zu tande ge-kommen iſt. An eine Räumung der Raiſerſtadt ſoll nicht
eher gedacht werden, ſo lange nicht volle Genugthunng von
der chineſiſchen Regierung gegeben worden ſei.

London, I1. Sept. Eine Nachricht ans Shanghai
beſagt, Deutſchland bereite eine große Operation
in das Yangtſethal vor. Man erwwartet, der Vize-
könig werde Widerſtand leiſten.

London, 11. September. LiHungTſchang hat ein Memo-
randum an den Thron gerichtet, in welchem er die ſofortige Rückkehr

des Hofes nach Peking verlangt.

darunter ein Mitglied des Tſungli-Yamen, im P i ſt J ungliYamen, alaſt. Dieſer bx vielen unregelmäßigen, mit Schmuck überladenen Gebr. Par

e ſteht in einem beſonderen kleinen Gebäude. Der ganze

Feegh r e die königlichen undaren verſchloſſen. M t ich ir hloſſer an betrat ſie nicht und nichts

Der Krieg in Südafrika.
„Daily Mail“ glaubt verſichern zu können, daß die Buren

welche den Verſuch machen werden, über die Grenze nach der
deutſchen oder der portugieſiſchen Kolonie zu flüchten und ſich
dort anzuſiedeln, von Deutſchland und Portugal gezwungen
werden, vorher die Waffen niederzulegen.

„Daily Telegr.“ fährt fort, Artikel üder die niederländiſche Trans
der Provinz ſind die Verbündeten auch beſtrebt, ihre Ver9 e rpflegungsbaſis am Meere zu erweitern, die noch durch den von

(Nachdruck verboten.)

Das Oberkommando.
Von C. von Schimmelpfennig (VBerlin).

Die Ereigniſſe in Oſtaſien haben die Nothwendigkeit ein-heitlicher Truppenführung dargethan. Gegenüder einer keines

wegs unkriegeriſchen Nation, die über ebenſo unerſchöpfliche
Mannſchaftsbeſtände, wie vorzügliche Waffen gebietet, vermag
ein dauernder Erfolg nur dann erzielt zu werden, wenn alle
Faktoren auf Seiten des europäiſchen Angreifers präjziſe inein-
andergreifen, wenn jene Erſchöpfung und Reibung vermieden
wird, die ſich aus dem Nebeneinanderwirken verſchiedener, anders-
gearteter Truppenkörper von ſelbſt ergiebt. Bekanntlich iſt es
Graf Walderſee, der preußiſche Feldmarſchall, frühere Chef
des Eeneralſtabes und kommandirender General des neunten
Armeekorps, der nach dem Uebereinkommen der Mächte in China
den Oberbefehl übernehmen wird. Mit ihm hat ſicheine große Zahl trefflicher Männer wag c
fernen Oſten eingeſchifft, um ſeinen Stab, das
„Oberkommando“, zu bilden. Wir haben kürzlich nadem „MilitärWochenblatt“ ihre Namen veröffentlicht n 3

grſcheint im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht unintereſſant, die
Aufgaben zu entwickeln, die dieſer Offiziere in nächſter Zukunft
harren. Wir werden bei dieſer Betrachtung einen Blick auf
die Organiſation der höchſten Kommandobehörden im Kriege

wer inDer größeſte Druppenverband, der in Deutſchland zuS beſteht, iſt das Armeekorps, das nie
HSeneralkommando geleitet wird. Das Generalkommando ſetzt

ſich aus dem kommandirenden General, dem Generalſtab des
Korps, Adjutanten, Juſtiz-, Sanitäts und Jntendantur-
Organen zuſammen. Jm Kriege bildet das Armeekorps nur
ſelten eine ſtrategiſche Einheit, es wird dann in der über
wiegenden Mehrzahl der Fälle mit anderen Korps zu einer
„Armee“ verſchmolzen. An der Spitze dieſes höchſten Ver
bandes ſteht das „Oberkommando“. Für die oſt
aſiatiſchen internationalen Truppen, die bisher in kleinen
Kadres wirkſam waren, treten nunmehr dieſe Einrichtungen in
Kraft. Engländer und Ruſſen, Deutſche und Oeſterreicher,

rer re gen te ſie a eine „Armee“er dem deutſchen „Oberkommando“,Feld marſchall Walderſee iſt. beſten Houpt

vaal-Eiſenbahn zu veröffentlichen.

r

Das Blatt ſcheint beweiſen zu

Beendigung ihrer Ausſtellung den Platz der alten
ſtadt verlaſſen

Stadt, in der igeeinen geeigneten veuen Platz einzurichten.
H
einen Platz zu r iWünſchen und Bedürfniſſen der Geſellſchaft entſpricht. t
mitgetheilt, liegt er in einem Stadttheil, der ſoeben in der Entwicklung

begriffen iſt, an der Merſeburger tfabriken, namentlich auch landwirlhſchaftliche Fabriken, ihren Sitz
haben, unweit des Bahnhofes, der mit dem Platz durch eine Straßen

bahn verbunden iſt. oberührt, welche den Güterbahnhof mit der Saale t
dieſer Strecke wird eine Ausladeſtelle für Thiere und leichte Maſchinen

errichtet werden.
durch die D. L. G. gemeinſchaftlich mit dem Vereine Verſuchs- und
Lehranſtalt fürBrau und Brenngerſten, ſowie Brauweizen veranſtaltet werden. Der
ſelbe wird bereits im Herbſt in Berlin ſtattfinden wäh ie p.gekrönten Gerſten und Brauweizen ſeitens der Geſellſchaft in Halle
zur Ausſtellung kommen werden.
ſichtigen, in Halle Gerſte und Brauweizen unter Preisbewerb aus
zuſtellen, haben die Anmeldung an den genannten Verein, Berlin V.,
Seeſtraße 65, einzureichen und ſich zu dieſem Zweck von dort die An
meldungsformulare kommen zu laſſen. r Schluß nmeld
zermins bereits am 10. Oltober ſtattfindet, wird es erforderlich ſein,
baldigſt die Anmeldepapiere zu beziehen.

Belätigungen.)
kreiſe folgende Perſonen zu Gemeindebeam
gewählt und vom Landrath des Saalkreiſes
Gemeindevorſteher die
Gröbers, Kaufmann Chr. Mexrker in Rothenburg a. S. Krämer
Richard Belke in Bruckdorf und Gutsbeſitzer Karl Kluge in
Lochau; zum Vorſteher für

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſfchafts- Geſellſchaft

in Halle.
Landwirthſchafts Geſellſchaft nach

Ausſtellungs-
hat, geht ſie auch ſchon daran, in derjenigen

die nächſtjährige Ausſtellung ſtattfinden ſoll,
Es iſt nunmehr in

entgültig zu regeln und
nach jeder Richtung hin den

Wie ſchon

Sobald die Deulſche

dieſe Fragegelungen
finden der

alle

Straße, wo die großen Maſchinen

wird von der ſogenannten HafenbahnDer Pla verbindet. An

Wie in früheren Jahren, wird auch diesmal

Brauerei in Berlin ein Preisbewerb für
während die preis

Diejenigen Herren, welche beab

Da der Schluß des Anmelde

Aus dem Saalkreiſe, 10. September. (Wahlen und
Jm Monat Auguſt d. Js. ſind im Saal

n neu bezw, wieder
eſtätigt worden. Zum

Herren Bäckermeiſter Karl Frenzel in

den Zweckverband für die Gemeinde
und den Gutsbezirk Brachwitz Herr Gutsbeſitzer Auguſt T a rlaff
in Brachwitz zu Schöppen die Herren Kohlgärtner Ernſt Fuhr-
mann in Burg bei Reideburg Gutsbeſitzer Friedrich
Schnapperelle in Schlettau bei Löbejün Gutsbeſitzer Emil
Schulze in Schwoitſch und Gutsbeſitzer Wilhelm Brömme
in Roſenfeld bei Hohenthurm zu ſtellvertretenden Schöppen die
Herren Gutsbeſitzer Hermann Beyer in Schwoiſch und Sattler
meiſter Wilhelm Gärtner in Niemberg zum Vollziehungsbeamten
für Völlberg Herr Amtsdiener Seidel in Ammendorf

g Lochan (Saalkr.), 10. Sept. (Naturſeltenheit.
gur Jag d. Im Gatten des Herrn Degenhardt bier erregt eine
Rieſenſonnenroſe allſeitige Bewunderung. Unſere ſonſt ſo hühner-
reiche Feidmark, in der durchſchnittlich 600 und mehr Hühner ge
ſchoſſen wurden, hat heuer einen ſo niedrigen Beſtand, wie er wohl
noch nie geweſen iſt. Der Jagdinhaber Hat daher veſchloſſen, die
vorhandenen Hühner zu ſchonen und gar keine abzuſchießen.

g Döllnitz (Saaikr.), 10. Sept. Das Sedanfeſt, welches
ie i Voiksfeſte geworden iſt, wurde auch heuer feſtr b r wahren V sfeſt. ger Don d Abend, Re

Moörgen und Kirchenparade der Krieger wueingeleitet. Die Kinderſchaar marſchirte dann i Fint

unügke n e W ſie ſich bei allerhand Spie!
rgnügt urch Speiſe und Trank erqui Eine Ballſn e e T erquickt wurde. Eine Ball

g, Weſenitz (Saalkreis), 10. Sept. (Der Waſſerſtandder Weißen Elſter) iſt gegenwärtig ein ſo niedriger, Wie er

wohl nur ſelten beobachtet worden iſt. Nur in der Mitte des ſonſtigen
Flußbettes zieht ſich die Waſſerſtraße entlang, während an den Ufern
weite Sand und Schlammbänfke ſichtbar ſind. Das Waſſer iſt je
doch durch keine ſchlechten Abwäſſer getrübt, ſodaß dem Fiſchbeſtande
glücklicherweiſe keine Gefahr droht. Letztere wie auch der Krebsbeſland
d ſeit dem allgemeinen Abſterben 1890 wieder weſentlich

Wittenberg, 10. Sept. (Belohnung. DeſerteurDem 12 jährigen Mückenhagen wurde am Sonnabend n Land

rathäaitt, aus Anlaß der von ihm mit eigener Lebensgefahr unter
nommenen Errettung des 16jährigen Freyberg vom Tode des Er
trinkens, eine Prämie von 30 Mk. ausgehändigt. Auf Erſuchen
des Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 93 wurde geſtern Abend

wollen, daß Leiter dieſer Eiſenbahn einen ſolchen Antheil an dem in i nrtg r T.der in Nadis ortsangehörige fahnenflüchtige Rientzſch feſigenommen.

o z r r n rn z ere
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An der Spitze des Oberkommandos ſteht der Oberbefehlshaber. Dieſer höchſte Poſten We ſlets von wen

Vertrauen des Kriegsherrn abhängig ſein. Der Mann, der
eine Armee leitet, hält das Schickſal ſeines Landes in den
Dur Auf Menſchenalter hinaus vermag er zu wirken, das

ohl und Wehe noch nicht geborener Generationen kann er
entſcheiden. Somit iſt eine Perſönlichkeit erforderlich, die vor
Allem Charakter hat; eine jener eiſenharten Naturen, die
bereit iſt, die ungeheuere Verantwortung auf ſich zu nehmen und
in kühner Wahl den Lorbeer Klios oder den herben Tadel und
die Verwünſchungen der Mitlebenden und der Nachfahren zu
ernken. Solche Männer giebt es nur wenige, und daher iſt
die Zahl der Feldherren eine ſo geringe. Die letzten beiden
Jahrhunderte haben eigentlich nur vier ſolcher Giganten gezeugt
de e r Nacken 8 Weltball trugen: den Prinzen
Fugen, den Großen Friedrich, Napo Prigehe d F Napoleon und den Prinzen

Der Oberbefehlshaber entſcheidet alklein. Seine An-
ordnungen und Befehle ſind einzig maßgebend; er formt aus
dem Material der Kräfte und der Thatſachen den Gang der
Dinge; er iſt in Wahrheit ſchaffender Künſtler auf ſtrategiſchem
Gebiete. Daher bedarf er jener großen Ruhe, jener Goetheſchen
„Klarheit“, die ihn über den Trubel des Lebens, über die
n Sorge des Geſtern, Heute, Morgen hebt. Wenn er
ich um alle möglichen nebenſächlichen Bedürfniſſe zu kümmern
hat, kann der Feldherr nicht führen. Er muß frei, rein
gedankenmäßig geſtalten. Daraus ergiebt ſich ein Doppeltes:
Er muß rückwärts und vorwärts unbehindert ſein; rückwärts,
das heißt der Heimath zu, vorwärts, das bedeutet gegenüber
ſeiner Armee. Für die rückwärtige Feſſel dient als beſtes
Paradigma der öſterreichiſche Kriegscath, der vom grünen Tiſch
her den Generalen Weiſungen gab, und auch die jüngſte Ver
gangenheit bringt ein Beiſpiel dieſer retardirten Kriegsführung.
Edhem Paſcha, der Führer der türkiſchen Truppen, operirte imApril und Mai 18097 lediglich nach Eelegraphſchett Weiſungen
aus RildizKiosk. Der Feldherr muß aber ſchlechtwe rei
r für ihn darf nur die eine Jnſtruktion gelten: zu ſegen-

llles Andere iſt „Jmpediment“. Aber auch nach vorwärts,
d. h. gegenüber ſeinen Truppen, muß der Oberbefehlshaber
ene ſouveräne Beherrſchung beſitzen, wie der Künſtler an
einem Material. Da nun eine ſo komplizirte Maſchine, wie
eine Armee enorme Arbeiten erfordert, ſo iſt es klar, daß dieſe

Arbeiten von Hilfskräften geleitet werden müſſen, ohne daß

der Feldherr ſelbſt dadurch berührt werde. Er hört und ſieht
nur die reifen Produkte, ihm liegen nur die vollendeten Auf
gaben vor: dieſe ſind ſein Material, aus dem er nach eigener
Einſicht und Ueberlegung ſeine Entwürfe kombinirt.

An der Spitze dieſer Hilfskräfte ſteht der Chef des
Generalſtabes Er iſt es, der das verarbeitete und durch
dachte Werk vieler hundert Köpfe ſeinem Feldherrn unter
breitet; er iſt der Vertraute, der rathende Helfer. Beide
Männer müſſen miteinander ſympathiſiren, ihr Verhältniß muß
geradezu zu einer Freundſchaft im höchſten Sinne auswachſen.
Daher iſt es nothwendig, daß der Oberbefehlshaber ſeinen
Generalſtabschef ſelbſt auswähle. Das iſt auch dieſes Mal
geſchehen. Graf Walderſee hat den Generalmajor v. Groß
Kenannt v. Schwartzhoff) erkoren, deſſen Perſönlichkeit und
Leiſtungen ihm wohlbekannt ſind, da Herr v. Groß lange
Generalſtabsoffizier geweſen iſt und ſpäter eine Brigade des
neunten Korps kommandirte, das der Feld marſchall ſeinerzeit
als kommandirender General führte. Für die breitere Oeffent
lichkeit iſt General v. Groß durch ſeine glänzenden Leiſtungen
auf, der Haager Friedenskonferenz und durch den ihm verliehenen
juriſtiſchen Doktortitel der Univerſität Königsberg bekannt ge-
worden. Der Chef des Generalſtabes trägt kein e Verant
wortung für den Gang der kriegeriſchen Aktionen, und das iſt
von größter Bedeutung. So bleibt ſein Urtheil völlig un-
Wagt- in ruhiger Feſtigkeit vermag er den Feldherrn zu
tützen und ihm ein getreues Bild der Vorgänge in der

Truppe und auf dem Kriegsfelde zu liefern. Haben wir vor
hin geſehen, daß der Oberbefehlshaber nicht perſönlich ausführen,
ſondern nur entſcheiden darf, ſo gilt ein Gleiches für den
Chef des Stabes. Auch er darf nicht mit der Arbeitsmaſchine
des Heeres in unmittelbare Berührung kommen, er ſoll ſie nur
beaufſichtigen und ihre Reſultate einſammeln. Dieſe doppelk
Thätigkeit, von unten her zu empfangen und zu ſichten und
nach oben in klarer Form weiterzugeben, abſorbirt völlig ſein
Kräfte. Eigentlich präziſirte Aufgaben hat der Chef nicht;
in ſein Reſſort ſchlägt Alles, und deshalb darf er ſich nicht ins
Einzelne verlieren. Er muß, um einen beliebten militäriſchen
Ausdruck zu gebrauchen, „über den Waſſern ſchweben“, aber
allerdings auch dieſe „Waſſer“ bis in die tiefſten Tiefen durch
ſchauen. Es gehört alſo zu gen oſten eine hochintelligente
Perſönlichkeit, die organiſatoriſch befähigt iſt, anzuleiten un
u ſichten vermag, und die ihre hege klärende Beſtimmt
eit guf ihre Umgebung zu übertragen im Stande iſt. Der
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Rientzſch hatte Arbeit bei dem Oebſler Klawe hier geſucht und ge
funden, in deſſen Obſtbude er entdeckt und verhaftet wurde.

Torgau, 10. Sept. (Edle Dreiſtigkeit.)
Ein Beſitzer aus einem Orte in der Nähe von Torgau hatte in
einem hieſigen Geſchäfte einige Quky gegen und bei der Be
ung ſein Portemonnaie mit ca. 40 Mk. Inhalt auf dem Laden
iſche liegen laſſen. Kurz darauf betraten drei polniſche Arbeiter den

Laden. Als ſie ihre Einkäufe beglichen, bemerkte der ſie bedienende
junge Mann das Portemonnaie. Auf ſeine Frage nach dem Eigen
thümer desſelben erwiderte ihm ein Pole, daß ihm das Portemonnaie
gehöre. Zu ſpät wurde der Diebſtahl bemerkt. Der Tieb iſt nicht
erkannt worden.

Merſeburg, 10. Sept. Profeſſor Hugo Vogels
Wandgemälde für das Ständehaus) erfreuen ſich in der
Kunſtausſtellung zu Berlin (im Landesausſtellungspark am Lehrter
Bahnhof) nach wie ror der allgemeinſten Beachtung. Es ſind be
kanntlich drei Geſchichtsbilder, ein großes und zwei kleinere, und
pwei allegoriſche Darſtellungen. Das große hiſtoriſche Mittelbild

igt die majeſtätiſche Geſtalt Ottos des Großen, des Begründers des
isthums Merſeburg, wie er mit ſeiner holden Gemahlin Editha am

Elbufer in Magdeburg landet, um dort das Morigtzkloſter zu be
gründen, und wie er von der Bürgerſchaft und Geiſtlichkeit mit
allen ihm zuſtehenden Ehren empfangen wird. Auf den
beiden kleineren geſchichtlichen Gemälden wird dargeſtellt, wie
König Heinrich, der Städteerbauer, der auch Merſeburg einſt be

am Finkenheerd im Harz die Krone von Eberhard von
anken erhält und wie er die Seinen in der Ungarnſchlacht beiMerſeburg 933 ritterlich im Kampfe anführt. In den allegoriſchen

Darſtellungen verkörpern zwei Frauengeſtalten, deren eine, die ältere,
einen Menſchenſchädel mißt, während die andere, jüngere, in einem
Buche ſtudirt, die Wiſſenſchaft, eine drilte, die auf den Siufen eines
Kirchenportals ſteht und das klare Auge gläubig nach oben richtet,
vie Theologie. Alle fünf Gemälde werden einen künſtleriſch überaus
werthvollen und hochbedeutſamen Schmuck des Merſeburger Stände-
ſaales bilden.

g. Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 10. Sept. (Ein rother
Zroſch) Ein Vormäher von hier fand beim Mähen in unmiltel
barer Nähe des Fürſtendammes einen Froſch, welcher abnorm von
der Farbe der übrigen Wieſenfröſche rollſtändig roth ausſah, aber
ſonſt normal ausgebildet war. Das Thier erregte die Bewunderung
aller Anweſenden, wurde aber ſchließlich wieder in Freiheit geſetzt.

g. Löſſen (bei Merſeburg), 10. Sept. (Der Einſame.) Die
ſchon vor etwa 3 Wochen von den hieſigen Wieſen fortgezogenen
Störche haben ein junges Thier, das wahrſcheimich zu ſchwach war,
zurückgelaſſen. Vereinſamt ſpaziert Freund Adebar auf den Wieſen
umher und zeigt dabei abſolut kein ſcheues Weſen, ſchließt ſich ſogar
öfter einer hier weidenden Schafheerde an.

b. Weißenfels, 10. Sept. (Unf al l.) Während der 19 jährige
Kupferſchmied Franz Hänſel mit dem Oelen einer Dampfdreſch
maſchine beſchäftigt war, kam er verſehentlich dem gehenden Weike
zu nahe und wurde derart am linken OLerarm getroffen, daß
er einen komplizirten Bruch desſelten erlitt. Hänſel wurde der
Halleſchen Klinik überwiesen.

Teucheru, 10. Sept. (Knappſchaftsfeſt.) Von der
Fürſorge der Verwaltung der „Grube Naumburg“ für ihre Arbeiter
und von dem guten Verhältniſſe, das auf dieſem Braunkohlenberg
werke zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeitern beſteht, legte das
geſtern hier von genannter Grube veranſtaltete Knappſchaftsfeſt ein
treffliches Zeugniß ab. Die Aufſichtsrathsmitglieder, die Direktion
der Grube, ſowie ſämmtliche Beamte und Arbeiter mit ihren Familien
nahmen daran Theil. Es begann mit einem geminſchaft'ichen
Mittageſſen. Um 2 Uhr ging es in langem Zuge (die Grube be-
ſchäftigt ca. 509 Arbeiter) nach dem Goticshanſe. Die Feſtpredigt
hielt Oberpfarrer SchmidtTeuchern. Nach dem Gottesdienſte war auf
oem Schützenplatze für allerlei Beluſtigungen geſorgt, und ſämmiliche
Arbeiter ſowie deren Frauen und Kinder wurden mit nüttzlichen Ge
chenken bedacht. Nach gemeinſamem Abendeſſen fand ein Tanz ſtatt.

ußerdem erhielten vie Arbeiter noch Bolsgoſchenke, die nach der
Länge der Arbeitszeit zwiſchen 5 und 50 Mf. ſchwanttenm. Der
Bet:äge erhalten die Arbeiter jährlich, ſie werden nicht in Baar aus-
gezahlt, ſondern in ein Sparkaſſenbuch eingetragen und von der
Geſellſchaft bis zum Betrage von 100 Mk. mit 7 Proz. verzinſt. Den
Arbeitern ſteht aber das freie Verfügungsrecht darüber zu. Zwei
Arbeiter feierten gleichzeitig ihr 25 jähriges Arbeitsjubiläum im Dienſte
der Geſellſchaft und erhielten außer einem Geldgeſchenk von 50 Mk.
je eine gute Taſchenuhr.

Teuchern, 10. September. (Armenlaſten.) Trotz der
Arbeiterſchutzgeſetze (Kranken-, Jnvaliden- und Altersverſicherung)
ſteigern ſich doch die Armenlaſten von Jahr zu Jahr. In der
heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde der Armenctat für 1901 auf
6728,44 Mk. feſtgeſetzt.

Köſeun, 10. Sept. (Ueberfall.) Eine Dame, die kurz
nach 8 Uhr von Lengefeld nach dem Bahnhofe durch die Allee ging,
wurde bald nachdem ſie die Vahn überſchritten hatte, von einem
Individunm angefallen und zu Boden geworfen. Trotz der gröbſten
Mißhandlungen vermochte ſie laut um Hilfe zu rufen, ſodaß der
Kerl ſich ſchließlich entſchloß, ſein Opfer freizugeben und zu entfliehen.

(Fortſetzung der Provinz- Nachrichten in der 2. Veilage.)

ger der Perſönlichkeit das iſt vielleicht die wichtigſte
abe eines Generalſtabschefs.

Unter dem Chef ſtehen die Generalſtabsoffiziere. Es ſind
für Oſtaſien: Graf York von Wartenburg, Oberſt und
bisheriger Chef der „ruſſiſchen“ Abtheilung im Großen General
ſtabe, Major v. Marſchall, bisher beim Stabe der drittenrinbe Juſpekion und gleichfalls vom Generalſtabe, Major

v. Zitzewitz vom Generalſtabe. Sie ſind es, denen die
eigentliche unmittelbare Arbeitslaſt zufällt: die Befehlsertheilung,
das Nachrichtenweſen, die Korreſpondenz, das Kartenweſen, die
Bureauarbeiten. Die Geſchäfte werden nach der Talentirung
vertheilt; der eine neigt mehr nach dieſer, der andere nach jener
Richtung. Wer in geographiſchtopographiſchen Dingen ſehr
vertraut iſt und Kombinationsgabe beſitzt, bearbeitet wohl das
Karkenweſen und die eingehenden Meldungen. Wer über einen
knappen Stil und einen ſcharfen Gedankengang verfügt, eignet
ſich zur Befehlsertheilung. Jedenfalls haben alle Herren eine
unerhörte Arbeitsfülle zu bewältigen, die ſich nur ſchwer auf
mehr Schultern vertheilen läßt, da manche Gebiete einheitlich
bearbeitet werden müſſen, alſo nur auf zwei Augen ruhen können.

Neben dem eigentlichen Generalſtab, der im Vorſtehenden
ſtizzirt iſt, ſteht die Adjutantur. Für Oſtaſien: HauplmannWilbe rg, der bisherige Adjutant des Grafen Walderſee.

Dieſem Offizier liegen die Perſoyalien vor; er führt die
Avancemente, Stärken und VerluſtLiſten, und vermittelt
den Verkehr von Nichtmilitärs, wie etwa Civilbehörden
des Feindes, mit dem Oberbefehlshaber. Auch Munitions
Fragen ſchlagen in ſein Reſſort. Eine unmittelbare Einwirkung
auf die Truppen hat er jedoch nicht, er wirkt mehr als er
läuternde und ergänzende gref des Generalſtabschefs in
S Den h ür die Truppen in dieſeningen erläßt der Oberquartiermeiſter. Dieſe
Stellung für Oſtaſien S Freiherr v. Gayl,bisher Regimentskommandeur und früher Walderſee's
Generalſtabschef des neunten Korps umfaßt den inneren
Dienſt der Truppen, wie er ſich täglich abrollt, wenn der Sol
dat nicht am Feinde iſt. Da ſind unzählige Friktionen auszu
gleichen, Kommandirungen anzuordnen, die Gefangenen zurück
zuſenden, die Verwundetentransporte zu regeln. Dieſe Auf-
Wien erfordern einen großen Ueberblick und unausgeſetzte

irkſamkeit. Gilt es doch, alles das entfernen, was die
blanke n n der Truppe lähmt. Der Oberquartiermeiſter iſt ſomit aleichſam der Gebilfe des Lokomotiv

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Eine phyſikaliſche Entdeckung erſten Ranges

hat der deutſche Phyſiker Len ard gemacht, berühmt durch ſeine
außerordentlich babnbrechenden Arbeiten auf dem Gebiete der unſicht
baren Strahlen. Jm Jahre 1895 ergründete Lenard bereits an den
bekannten Kathodenſtrahlen die Eigenſchaft einer durchdringenden
Kraft und einer photographiſchen Wirkung, und dieſer Fund war es,
der vornehmlich zur Entdeckung der Röntgen- Strahlen
führte. Die jetzige Entdeckung iſt wohl noch bedeutſamer,
da ſie auf einen ganz eigenthümlichen Zuſammenhan g zwiſchen der Elektrizität, den Kathodenſtrahlen und
dem Lichte hinweiſt. Es iſt eine bekannte Fähigkeit der auf der
äußerſten violetten Seite der Regenbogenfarben liegenden Lichtſtrahlen
(ultravioletten Strahlen), elektriſch geladene Körper zu entladen.
Es entſtand die Frage, wo denn die Elektrizität dieſer Körper nach
der Beſtrahlung eigentlich bleibt. Jetzt iſt das Räthſel, zu deſſen
Aufkiärung die gewagteſten Vermuthungen von den Gelehrten herbei
gezogen werden mußten, gelöſt: unter dem Einfluß des ultravioletten
Lichtes verwandelt ſich die elektriſche Ladung eines Körpers in Kathoden
ſtrahlen, die in den freien Raum hinausgehen. Beſonders auffallend ſind
die beiden Thatſachen, daß einmal nur eine negative elektriſche Ladun
von jenen Lichtſtrahlen in Kathodenſtrahlen verwandelt wird und da
zweitens auf ſolche Weiſe Kathodenſtrahlen auch im völlig luft-
leeren Raume oder wenigſtens in dem, was man nach der
Leiſtung der heutigen Luſtpumpen als ſolchen bezeichnen muß er
z5ugt und fortgepflanzt werden könven bisher galt eine elektriſche
Entladung in einem ſolchen für unmöglich. Lenard hat ferner feſt
geſtellt, daß die auf dieſem Wege erzeugten Kathodenſtrahlen ſich mit
einer Geſchwindigkeit fortpflanzen, die nur von der des Lichtes
beträgt, ſie ſind danach die langſamſten Strahlen,
die je entdeckt wurden, da bekanntlich die Fort
pflanzung der Elektrizität die des Lichtes um ein Vielfaches über-
trifft. Jn der geſammten ſachwiſſenſchaftlichen Preſſe wird die
weittragende Bedeutung der neuen Lenardſchen Unterſuchungen hervor
gehoben, und man erwartet von ihnen beſonders, daß ſie eine „Fülle
von Licht“ auf viele photo- elektriſche Erſcheinungen verbreiten werden.
Der Zuſammenhang von Licht und Elektrizität umfaßt ungeheuere
Möglichkeiten, und nie ſchienen dieſe Möglichkeiten ihrer Verwirk-
lichung näher als jetzt.

Zur Zeit werden Verſuche mitdrahtloſerTelegraphie
zwiſchen Eibſee und dem meteorologiſchen Obſervatorium auf der
Zugſpitze angeſtellt und iſt zu dieſem Zweck eine Kommiſſion,
beſtehend aus Jngenieuren, Miniſterial- und Oberpoſiräthen, dort ein
r Wie die „A. Poſtztg.“ hört, ſoll die Anlage vorzüglich
funktioniren.

Sport und Jagd.
Erfurt, 10. Sept. (Bei dem geſtrigen Radwett-

fahren), welches vom herrlichſien Wetter begünſtigt war, fanden
ausſchließlich der Vorläufe ſechs Fahrten ſtatt und zwar I. Niederrad-
Cröffnungsfahren für Herrenfahrer. 2000 m. Erſter war Otto Steg-
mannGotha, 4 Min. 382/, Sek., 3. Walter Keitel-Halle,
4 Min. 39 Sek. II. Niederrad Vorgabefahren für Herrenfahrer.
3300 m (mit 2 Vorläuiſen). 1. Otto Stegmann-Gotha, Vorgabe
40 m, in 4 Min. 44 Sek. III. Mehrützer-Prämienfahren für
Herrenfahrer. 6000 m. Die Werthung erfolgte nach Punkten.
1. Kritzmann und Keitel Erfurt in 8 Minuten 13!/, Sekunden.
17 Punkte. 2. Conrad Wurmſtich- Halle und Carl Gott-
ſchalk Ammendorf in 8 Min. 29 Sek. 30 Punlte. IV. Nieder-
radHindernißfahren für Herreufahrer. 2000 m. Die Vorläufe fielen
aus, desgleichen war der erſte Entſcheidungslauf infolge eines Fehlers,
der beim Dürchqueren des Jnnenraumes der Bahn gemacht wurde,
ungiltig. Sieger waren 1. Kritzmann-Erfurt in 3 Min. 35 Sek.,
2. Keitel- Halle in 3 Min. 36 Sek. V. Niederrad-
Hauptfahren für Herrenfahrer. 20 Kilometer, mit Mehr-
ſitzermannſchaften. als Schrittmacher. l. Stegmann Gotha

a i eitel thaten Porter 20 w.Es ſtarten nur ſolche Herren, die ſich in den Rennen 1-s nicht
plaziren konnten, und zwar Curt Eckert-Halle, Karl Knacker
Erfurt Erſterer ſiegte in 3 Min. 18 Sek. Am Schluß wurde ein
geſtiftetcs Fahrrad „Claes Pfeil“ Halbrenner an den Inhaber des
Wettfahr-Programms verſchenkt, welches die Nr. 1583 trägt.

r

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 10. September 1900.

Aufgeboten: Der Lehrer Emil Saupe, Schwetlſchkeſtr. 27 und
Margarethe Kohlmann, Gr. Wallſtr. 15. Der Lithograph Otto
Liſchke, Gr. Steinſtr. 32 und Eliſe Hickmann, Bruckdorferſtr. 2. Der
Schneider Richard Nilius, Mühlweg 33 und Bertha Krömer,
Liebenauerſtr. II. Der Ingenieur Willy Guthmann, Eſſen und
Luiſe Olfenius, Prinzenſtr. 24. Der gepr. Lokomotivheizer Melchior
Dreyer, Oberröblingen a. See und Emma Dahn, Merſeburg. Der
Poſtvote Paul Schmidt, Halle a. S. und Seima Tennſtedt, Naum-
burg a. S. Der Buchbinder Konrad Hauck, Stuttgart und Johanne

en mm
führers, der auf Allen Stationen die Oelbehälter kontrolirt
und nachfüllt, n de dir nachher mit vollſter Kraft-
ausnützung ihren Weg dahindonnere.len riefen vorbenannten Offizieren ſtehen zahlreiche Ge

hilfen und Unterorgane zur Seite. Hierzu kommen Ordonnanz
offiziere, Feldjäger, Schreiber und Burſchen. Ein Ober-
kommando beſteht ſomit aus vielen Köpfen, unter denen ein
gewiſſes Vand der Ordnung geknüpft werden muß. Die Aufs-
gaben dieſer Organe ſind bald feſtgeſtellt, aber die perſönlichen
Bedürfniſſe, Pferde- und Quartierfragen, Gepäckangelegenheiten
und Burſchen Anfragen bedürfen der Regelung. Hierfür ſorgt
der Kommandant des Hauptquartiers für Oſtaſien
Rittmeiſter Frhr. Knigge von den 13. Ulanen. Er iſt eine
Art von kleinem Oberquartiermeiſter für das Oberkommando
ſelbſt; in Gemeinſchaft mit dem Quartiermacher und dem
Kommandeur einer kleinen Reitertruppe der Stabswache
Leutnant Graf Eulenburg von den 7. Huſaren ſichert er
das Funktioniren der Generalſtabsoffiziere, die natürlich wich-
tigere Dinge zu thun haben, als ſich um einen verlorenen Koffer,
einen gedrückten Gaul zu kümmern.

Neben dieſem engeren Kreis des Oberkommandos ſtehen
eine Anzahl von Offizieren und Beamten im loſeren Verbande
der Kommandeur der Feld Artillerie, der Pioniere, des Trains,
die Feldintendantur, der Genekdalarzt, der Generalauditeur, das
Feldpoſtamt, die Feldgendarmerie. Jhre Aufgaben ſind bereits
im Dienſititel gekennzeichnet; ſie ſind artilleriſtiſcher, admini-
ſtrativer, ſanitärer und juridiſcher Natur. Die Geſammtheit
der Köpfe wird (für Preußen) auf ein Armeekorps mit etwa
70 Offizieren, 250 Unteroffizieren und Gemeinen, 250 Pferden
und 25 Wagen berechnet. Ein Oberkommando über mehrere
Korps iſt natürlich entſprechend größer.

Zu dieſem preußiſchen Oberkommando werden ſich in
China vorausſichtlich Offiziere der fremden Kontingente
geſellen; der ganze Apparat wird dadurch noch mehr verwickelt,
die Arbeitskraft des Einzelnen noch mehr in Anſpruch ge
nommen. Man denke beiſpielsweiſe nur an die Redaktion der
Befehle in acht oder zehn Sprachen! Es ſind ungeheure Auf
gaben, die der Männer dort harren, die in dieſen Tagen den
Boden des Vaterlandes a haben. Möchte es ihnen ge
lingen, mit feſter Hand und klarem Blick der Kultur eine Gaſſe
zu bahnen und dem deutſchen Namen neue und dauernde Ehren
zu erkämpfen.
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Heſſe, Ludwigsburg. Der Arbeiter Friedr. Valthaſar, Nelben und
Bertha Ballſchuh, Cloſchwitz.

Eheſchlieſzungen: Der Konditoreibeſitzer Max Blau, Gr. Ulrich
ſtraße 59 und Auguſte Fiſcher, Gr. Wallſtr. 44. Der Eiſendreher
Albin Baumbach und Hedwig Dennhardt, Merſeburgerſtr. 50.

Geboren: Dem Korrektor Hugo John, Weingärten 24, T. Hertha.
Dem Arbeiter Otto Lange, Pulverweiden 3, T. Erna. Dem Arbeiler
Aug. Miehe, Thomaſiusſtr. 5, T. Roſa. Dem Arbeiter Andreas
Ciemiega, Schmiedſir. 24, S. Konrad. Dem Arbeiter Jgnatz
nert Raffinerieſir. 32, T. Lucie. Dem Maler Karl Werner,

iebenauerſtr. 177, T. Frieda. Dem Schuhmachermſtr. Robert Scheer,
Büſchdorferſtr. 1, T. Dem Maurer Auguſt Mennicke,
Prinzenſtr. 8, S. Otto Kurt. Dem Klempnermſir. Joſef Marche,
Moritzlirchhof 11, T. Eliſe Marie. Dem Maſchinenſchloſſer Robert
Bayer, Ludwigſtr. 13, S. Kurt Robert. Dem Maſchinenſchloſſer
Guſtav Rohde, Thüringerſtr. 23, T. Käthe. Dem Kernmacher Herm.
Mittler, Böllbergerweg 11, S. Ernſt Hermann. Dem Dienſlmann

ranz Simon, Meckelſtr. 6, T. Frieda. Dem Schieferdecker Wilh.
chumann, Glauchaerſtr. 14, T. Anna. Dem Zimmermann Herm.

Vetter, Mansfelderſtr. 22, S. Otto. Dem Monteur Franz Pohl,
Wolfſtr. 22, S. Richard. Dem Keſſelſchmied Friedrich Schöps,
Ludwigſtr. 14, S. Guſtav. Dem Fabrikbeſitzer Paul Kobe, Linden
ſtraße 65, S. Albrecht. Dem Schneider Ernſt Große, Dach ritzßr. 6,

Dem Kaufmann Kalmann Keilſon, Pfälzerſtr. 9, S. Max.
Geſtorben Des Briefträgers Karl Girtzig S. Wilhelm,

5 WMon., Streiberſtr. 29. Des Arbeiters Wilh. Bragne T. Vally,
3 Mon., Steg 19. Des Arbeiters Karl Schulze S. Paul, 1 J.
Weingärten 25. Des Arbeiters Franz Kurka T. Emma, 7 Mon.,
Ludwigſtr. 41. Des techn. Aſſiſtenten Herm. Wehlan S. Hermann,
1 Mon., Wörmlitzerſtr. 110. Des Keſſelſchmieds Johann Klaußner
S., todtgeb., Merſeburgerſtr. 29. Des Korbmachers Otto Weickardt
T. Marie, 7 Mon., Königſtr. 9. Des Formers Karl Teubert T.
Frieda, 11 Mon, Schloſſerſir. 17. Des Schmieds Paul Zſchötge
T. Hedwig, 4 Mon., Liebenauerſtr. 8. Des Scheerers Karl Hofmann
Ehefrau Eliſabeth geb. Milling, 42 J., Klinik. Des Schneiders
Ernſt Große T., 30 Min., Dachritzſir. 6. Die Wittwe Dorothee
Durholdt, 75 J., Klinik. Der Privatmann Julius Wiemann, 71
Dreyhauptſtr. Der Rentner Wilhelm Naumann, 76 J., Unter-
berg 6. Der Bademſtr. Friedrich Knauth, 55 J., Fürſtenthal 5.
Der Handelsmann Adolf Bonge, 63 J., Kanzleigaſſe 3. Der Schmied
Wilh. Kuhmann, 21 J., Klinik. Der Tagearb. Erdwann Liliendamm,
44 J., Bergmanngstroſt.

Halle (Nord) Meldungen vom 10. Seplember 1900.

Aufgeboten: Der Schneider Ludwig Birke, Nietleben und
Friederike Kleine, H., Deſſauerſtr. 8. Der Klempner Karl Sänger,

L.-Eutritzſch und Anna Linge, H., Hermannſtr. 18. Der Keſſelſchmied
Paul Ruloff, G., Reilſtr. 22 und Lina Friedrich, H., Branden-
burgerſtr. 8.

Geboren: Dem Kaufmann Emil Seydewitz, H., Gr. Wall-
ſtraße 45, S. Erich. Dem Former Friedr. Zwanzig, G., Angerweg 6,
S. Willy. Dem Schmied Friedr. Krauße, H., Leſſingſtr. 24, T.
Marie. Dem Geſchirrführer Gottfried Wendt, Er., Weißenburgſtr. 19,
T. Frieda. Dem Handſchuhmacher Fris Sommer, H., Schillerſtr. 25,

Jda. Dem Maurer Theodor Appenrodt, Tr., Petersbergſtr. 8,
S. Theodor. Dem Maurer Herm. Schmidt, Tr., Oppinerſtr. 2,
T. Jda. Dem Hilfsrangirmſlr. Friedr. Fiſchmann, G., Eichendorff
ſtraße 2, S. Walther. Dem Architekt Emil Schmidt, H., Schiller
ſtraße 17, S. Walther. Dem Bäcker Otto Schadow, H., Henrietten
ſtraße 10, T. Elſe. Dem Konditor Herm. Poſchmann, H., Hordorfer-
ſtraße 3, S. Hermann.

Geſtorben: Des Bierfahrers Karl Keßler T. Lina, 5 T., H.,
Schillerſtr. 25. Der Reſtaurateur Felix Schmiljun, 49 J., Fleiſcher
ſtraße 25. Der Schuhmacher Erich Werner, 24 J., Diakoniſſenhaus
Des Maurers Franz Knote T. Margarethe, 10 Mon., G., Ziethenſtr. 3.
Des Landwirths Heinr. Siegert T. Elſa, 2 Woch., H., Schillerſtt. 30.
Des Arbeiters Otto Hennig Ehefrau Marie geb. Reichſtein, 41 J.,
H., Feldſtr. 7. Des Eiſendrebexs. ar. KoDerjech, T h.

d c -„JZ „JCSçcCgge-——BVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Für die Frauenwelt iſt es ſchwierig, unter der großen Anzahl de
jetzt erſcheinenden Modeblätter eine richtige Wahl zu treffen. Wir
lenken deshalb die Aufmerkſamkeit der Leſerinnen auf das beliebteſte
Modeblatt „Die elegante Mode“, welche jetzt als die praktiſchſte
und beſte Modezeitung gilt. Jhre Vorzüge ſind Vielſeitigkeit und
Gediegenheit, elegante Einfachheit der Toiletten, genaue Schnittmuſter
in natürlicher Größe, ſtilvolle, leicht nachzuarbeitende Handarbeites-
vorlagen, kolorirte Modebilder und ein vorzüglicher Unterhaltungs-
theil. Alle 14 Tage erſcheint eine 16 Seiten ſtarke, reich illuſtirte
Nummer mit Schnittmuſterbogen. Preis pro Quartal nur I Mark.
Man abonnirt jederzeit bei allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen.

Verdauungsstörungen werden vermieden
bei Ernährung d. Kinder mit BackhausMilch. Aerztl. empf. Ville
Anerk. u. Dankſchr.! Lief. tägl. fr. Haus! Nach ausw. pünktl. Verſ.
p. Poſt oder Bahn durch Dr. F. Wiernik Co. Geifiſtr. 21.
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Staars Neaame.

Poststrasse 21.

zeigt ergebenst an

Den Eingang der neunesten Storſrſe für
errrem-BBelclkeückuumg, in den besten deutschen u. ausländischen Fabrikaten

Albert Drechsler Nachf.
inhaber: Albert Henze,

n Die Anſertigung geschieht in eigenen Ateliers unter Leitung tüchtiger Zuschnefder.

alle a. S. 1881.

W Pernruf 126.
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Jilliams Fchreibmaschine

und Verbesserungen!

Pickhuben 9.
Tüchtige Vertreter gesucht.

Neuestes Model! No. 4.

Vollkommenste Schreihmaschine der Gegenwart mit allen praktischen Neuerungen

Ausführliche Prospeſte und Schriftproben gratis

Henry W. Peabody Co., Hamburg,
[(2711

/2 Kilo goenoge tar 100 Tassen

Eln elnmaliger Versuch Gberzougt, Gass van Houtone Cacao r den tag /chen Gebrauch alten anderen Getrankoa
vorziehen t. Er et nahrhaft, nerrenstärkond und stets wohlschmeckend. HWeſtero Vorzogo sInd de leſchte

Jan Houtons Cacao wird niemals [ose venpkauft, sondern aussehlieee chVor uuhet und schnel e Bereltungswoelso.
n den bekannten 8/echbgehsen. Se fose ausgewvogenom Cacao dbargt nichts for de gute Qual tat.
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Schlafdecrken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Fallenſtedt.
Annahmeſtelleu. Muſterlager
bei Fr. Kiauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Auerfurth, Landwehrſtr.21.

ausgſfrauen.
liefert Herren und Damen

u. Baumwollwaaren, ſeidene S

I. Tag: Sonnabend, den 22, September, Nachm. 2 Uhr

Nennen zu leineig

6 Rennen im Gesammtbetrage von 21500 Mark,
worunter Leipziger Stiftungspreis 10 000O FIariIc,

sowie Adolph Rossbach Rennen. Preis 3500 Mark.
II. Tag: Sonntag, den 23. Soptember, Nachm. 2 Uhr

7 Rennen im Gesammtbetrage von 32 200 Mark,
worunter Grosser Preis von Leipzig 16 000 Farc,

sowie Grosses Leipziger Jagd Rennen. Preis 6000 Mark.
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»uszuſchmücken, warum, das ſollen Sie gleich hören.

Mittwöch, 1. Beilage zu Nr. 426 der Halleſchen Zeitung 12. Sepleinber 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdrudk verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 217 Jahren, am 12. September 1683, wurde Wien von

der Belagerung durch die Türken befreit. Seit dem 14. Juli des
Jahres war es von 13 000 Soldaten und 7000 Bürgern unter
Rüdiger von Starhemberg gegen Kara Muſtafa mit 200 000 Türken
vertheidigt worden bis der Herzog von Lothringen mit der Reichs
armee und Sobieski, König von Polen, zu Hilfe kamen und die
Türken vernichtend ſchlugen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. September.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde
geſtern zum Polizei Bau Inſpektor Herr Kreis Bau Inſpeltor
Roſenbaum in Schubin gewählt. Die Verſehung des Bureau-
Aſſiſtenten Hal lup in die Gehaltsklaſſe I wurde genehmigt. Dem
in den Ruheſtand tretenden Polizei Sergeanten Lu ca s wurde ein
Nuhegehalt ron 504 Mk. zugebilligt. Der Antrag auf zwangsweiſe
n niturg eines PolizeiSergeanten wurde abgelehnt, zugleich dem
Magiſtrat anhcimgegeben, auf die Entfernung des undrauckbaren
Beamten aus dem Dienſte hinzuwirken, dem nach Anſicht der Mehr
heit der Verſammlung keine Penſion zukommt, während der Bezirks-
gusſchuß die Zahlung von J ſeines Gehalts an den Betreffenden im
Betrage von 337,50 Mk. angeordnet hat. Als Armenpfleger für den
17. Bezirk wurde Kaufmann Pohl gewählt. Genehmigt
wurde die Anſtellung der BurecauAſſiſtenten Wage und Jahn,
die Penſionirung des Polizei-Sergeanten Nerge, die Anſtellung
des Hilfearbeiters Schrader als BurcauAſſiſtent, ſowie diejenige
zweier Militäranwärter als Voten. Die Verſammlung erklärte ſich
gemäß dem Magiſtratsantrage einverſtanden mit der Bildung einer
gemiſchten Kommiſſion zur Vorberathung der GebührenOrd nung für
e e i e ertar a entſendete in Dieſelbe dieHerren Stadtv. En gelcke, Hertel, Hofmeiſter und F(Ref. Herr Stadtv. Engelcke.) 5 et tn stenret

T Der Vaterländiſche Frauenverein hierfelbſt beabſichtigt
für die Zwecke des Rothen Kreuzes zum Beſten der
Hinterbliebenen der in China gefallenen Krieger,
ſowie der Verwundeten, für Mitte Oktober ein Jahresfeſt in
den Kaiſe rſälen zu veranſtalten. Zu dieſem Zwecke findet be
reits am heutigen Dienstag Abend im Hotel zur Stadt Hamburg
eine vertrauliche Vorbeſprechung und Bildung eines Komitees ſtatt.

Vom Herbſtmarkt. Wir erhalten folgende Zuſchrift
„Sehr geehrte Redaktion! Ich möchte Sie bitten, doch die An
preiſungen der Sehenswürdigkeiten des Herbſtmarktes nicht zu ſchön

t Mein Manniſt geſtern Nachmittag punkt 3 Uhr mit ſauberſter Wäſche und gutem
Anzuge nach dem Roßplatz gegangen. Abends um 10 Uhr war er
ſchon zurück, leider nicht mehr vernehmungefähig durch mich.
Kragen und Manſchetten waren beinahe ſchwarz, der ganze Anzug
ar von einem lieblichen undefinirbaren Geruch durchtränkt, der wohl von
Roſtbratwürſten, Schmalzbuden uſw. herkfam. Außerdem fanden ſich
an dem Nocke furchtbare Merkmale feltiger Finger und Senfſpuren
vor, die die Vermuthung in mir wachriefen, daß die mit der Wurſt
in der Hand auf dem Markte mit Vorliebe herumlaufenden Kinder
alle dieſen Rock als Handtuch benutzt hätten. Er iſt hin. Mitten
im Rückentheil ſind überdies zwei große Löcher eingebrannt, wahr
ſcheinlich von Cigarrenſtummeln, die im Bebrdänge rn Giäntermantextra zu dieſem Zweck in ſteter Rothgluth unterhalten wurden. Zu
den Taſchen dieſes denkwürdigen Rockes fand ich Folgendes vor
Ein Katalog der angtomiſchen Bude mit einem Billet für das Extra
kabinet. (Niedlich, nicht wahr 2) U. A. iſt auch eine „mediziniſche“
Venus zu ſehen. (Mag ein ſchönes Weibsſtück ſein! Pfui.)
Daneben eine Lebensbeſchreibung von Suleika, oder Suleima, dem
ſchönen Orientmädchen. Dann folgt ein Wahrſagerbrief aus einer
Zauberbude, natürlich heißen ſie alle Lenormand. Es ſteht ein haar-
ſtränbender Blödſinn auf dem Wiſch. Eine HippodromMarke,
eine kleine Radauflöte für 10 Pfg., mehrere „nette“ Poſtkarten, einen
zerknüllten Federwedel erwähne ich nur nebenkei. Die Lebens-
beſchreibung der dicken Emilie, der lieblichen Rieſendame, darf ich
nicht vergeſſen. Das arme Kind muß ewig 19 Jahre alt bleiben.
Ein anderer Katalog ſſammt aus einem mechaniſchen Theaker, da
war auch „Prinz Tuan“ zu ſehen Prinz Tuan, ich bitte Sie, den
noch kein Menſch gezeichnet oder photographirt hat, der iſt dort in
Lebensgröße in Wachs zu ſehen. Die 10 Pfennig- Photographie
mit dem Glücksbrief und die Viſitenkarte „Fritzi Schröder, Schieß
ſalon“ übergehe ich (d. h. nur Jhnen gegenüber) mit Stillſchweigen.
Zum Schluß ſei nur noch die Auszeichnungs-Medaille für Kraſtſchläge
(Haut den Lukas! eine ſehr ſinnige Umſchrift), mehrere ganz zer-
irümelte und aufgeweichte Lebkuchen und ein Katalog u. A. mit dem
„Rieſenſchwein“ erwähnt. Jch hoffe, das genügt Jhren. Alſo
bitte ſchreiben Sie nächſtens einmal gegen den Rummel. Jch

göynen ſehr verbunden. Mit größter Hochachtung Jhre ergebene
ſe B.

Das ſogenannte ſiädliſche Miſſionsfeſt wird am Mitt-
woch, den 26. d. M. in folgender Weiſe abgehalten Nachmittags
5 Uhr Feſtgottesdienſt mit Herrn Hofprediger SchubartBallen-
ſtedt als Feſtprediger in der Marktkirche, Abends 8 Uhr Nachſeier
in den „Kaiſerſälen“, bei welcher Gelegenheit die Herren Profeſſor
D. Warneck und Oberpfarrer Profeſſor Schmidt hier An-
prachen halten werden.

Harzklubzweigverein Halle. Die 16. Hauptverſammlung
des Harzklubs findet am Sonnabend, 15. September, bis Montag,
17. Seplember, in Grund ſtatt. Die Hauptverſammlung beginnt
Sonntag Vormittag 11 Uhr im Hotel Kurheus, das Feſteſſen in
Römers Rathhaus Nachmittags 21 Uhr, der Ball ebendaſelbſt
Abends 8 Uhr. Viele Freunde des Harzes pflegen ſich alljährlich zu
der Hauptverſammlung zuſammenzufinden es wäre würſchenswerth,
daß auch aus dem Hallenſer Zweigverein recht zahlreich die Mitglieder
an den Veranſtaltungen in Grund theilnehmen.

Die Halleſche Männer-Liedertafel konnte geſtern auf
in 55jährige ehrenvolle Vergangenheit zurückblicken. Gefeiert wird
das Stiftungsfeſt aber erſt am 20. Oktober, Abends in den „Kaiſer
ſälen“ durch ein Konzert und Ball, am Tage darauf Abends durch
ein Feſteſſen im Vereinslokal Hotel zur „Tulpe“.

Der Krieger-Verſichernngsverein beſchloß in ſeiner letzten
Verſammlung u. A., ſich auch an der Einweihung des Denkmals
für den bei Weſel auf Befehl Napoleons erſchoſſenen Schill'ſchen
Offizier Albert von Wedell in Kriegsdorf bei Merſeburg am
kommenden Sonntag zu betheiligen.

Der Termin der kirchlichen Wahlen in unſeren eran-
geliſchen Kirchengemeinden iſt nun feſtgeſetzt. Die Wahlen finden
am Sonntag, den 21. Oktober im Anſchluß an den Vormittagsgottes-
dienſt in der Kirche ſtatt. Alle über 24 Jahre alten, ſelbſiſtändigen
nännlichen Perſonen evangeliſchen Glaubens, die ſeit einem Jahre
in unſerer Stadt wohnen, ſind wahlberechtigt, vorausgeſetzt, daß ihre
Namen in die Wählerliſte eingetragen ſind. Die Wählerliſten liegen
bis zum 20. d. Mts. in den Küſtereien der betr. Kirchen aus.

Ans der Glanuchaiſchen Kirchengemeinde. Herr Ober-
pfarrer Knuth iſt vom 13. d. Mts. bis zum 13. Oktober beurlaubt.

Zu Michaelis kommen wieder die Kirchenſitze zur Vermiethung,
ſoweit ſolche durch Tod oder Wegzug der bisherigen Inhaber frei
geworden ſind. Etwaige Wünſche in dieſer Beziehung ſind beim
Küſter anzubringen.

Einen ſchönen Ehrentag kann am 12. September der
Schneider Wilhelm Heſſe hier, Georgſtraße 5, feiern. An
dieſem Tage iſt Selbigem vergönnt, auf eine 24 jährige Thätigkeit
bei der Firma Adolf Tyrroff, Leipzigerſtraße 98, zurückzublicken.
Bekanntlich löſte ſich dieſe Firma im Jahre 1899 auf und hat Herr

Ernſt Tyrroff zur Erhaltung des guten Rufes, den ſich ſein Vater
erworben hatte, ein Geſchäft Alte Promenade 1a, gegenüber dem
Stadttheater, eröffnet und auch den braven Gehülfen, Herrn Heſſe,
mit in dieſes Geſchäft herübergenommen, damit es ihm vergönnt ſei,
die 25 Jahre bei letztgenanner Firma zu beſchließen.

Von den alten Häuſern auf der Nordſeite der Mauerſtraße
iſt nur noch eins, und zwar Nr. 20, dem Weichenſteller Much a ge
hörig, übrig geblieben. Es mußte im vorigen Jahre auf ſeiner Oſt
ſeite geſtütt werden, um es vor einem Einſturz zu bewahren. Die
Verhandlungen wegen Ankaufs dieſes Grundſtücks hatten bisher
keinen Erfolg, da der Beſitzer überhaupt nicht verkaufen wollte. Jetzt
ſcheint er anderer Anſicht geworden zu ſein, denn es ſchweben zur
Zeit Verhandlungen wegen Ankaufs dieſes Hauſes durch die Stadt.
Durch die Niederlegung dieſes letzten Grundſtücks können dort endlich
einmal beſſere Zuſtände geſchaffen werden.

Bei den Ausſchachtungen für das elektriſche Kabel
anf dem Moritzkirchhof ſind eine Menge Menſchenknochen bloßgelegt
worden. Dieſelben werden geſammelt und wieder eingeſcharrt werden.
An jener Stelle befand ſich in früheren Zeiten ein Friedhof, daher
der Name Moritzkirchhof.
T Freiwillige für die Uuteroffizierſchnlen können jetzt noch
ihre Meldungen beim Bezirkskommando abgeben. Näheres im heutigen
Jnſeratenthril.

Die Manöver ſchließen am Donnersiag ab. An dieſem
Tage werden deide Divriſionen des Armeckorps gegen einen
warkirten Feind operiren. Dieſe Uebungen werden in der Nähe des
Petersberges ſtattfinden. Jeder Tag der Uebungen in dieſer Woche
ſchließt bei günſtigem Wetter mit einem Biwak ab.

Wechſel. Die Bewirthſchaftung der Bahnhofsreſtauration
zu Trotha wird an Stelle des Herrn Forberg Herr Geſchäftsführer
Hertel aus Erdmannsdorf i. S. übernehmen. Der Wechſel ſoll am
1. Oktober er. ſtattfinden.

Abgabe von Gas. Die Eiſenbahnrerwaltung iſt an die
Stadt mit dem Erſuchen herangetreten, die Zentralwerkſtatt am
Cayengerweg mit Gas aus der ſtädtiſchen Gasanſtalt gegen die
übliche Vergütung zu verſorgen. Der Magiſtrat iſt dem Geſuche
nicht entgegen und hat eine bezügliche Vorlage bereits an das Stadt-
verordnetenKollegium gelangen laſſen. Gegenwärtig haben ſich die
betr. ſtädtiſchen Kommiſſtonen mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen.

Der „Vitafer“ Schwindel. Gegen ein neucs „Heil-
rerfahren“, das auf Schwindel beruht wie alle auf Geheimmittel
gegründeten Kurpfuſchereien, wendet ſich eine amtliche Warnung des
Polizeipräſidiums in Berlin, in der es heißt „Von einer hieſigen Geſell
ſchaft „Vitafer“, Heilanſtalt durch Sauerſtoff-Heilverfahren, werden
eine Anzahl von Heilmitteln für innerlichen und äußerlichen Ge-
brauch öffentlich angeprieſen, deren Heilwirkung auf ihrem Gehalt an
„Magneſtumſuperoryd“ und dem beim Gebrauche infolgedeſſen in
Thätigkeit tretenden „Sauerſtoff“ beruhen ſollen. Sowohl an anderen
Orten wie hierſelbſt veranlaßte Unterſuchungen haben indeſſen ergeben,
daß die als Geheimmittel anzuſehenden Mittel jene Stoffe nicht
enthalten. Der in den Reklameſchriften genannte Dr. Oppermann iſt
nicht Arzt. Es wird daher, wie dies auch von anderer Seite bereits
geſchehen iſt, vor dem Gebrauche der Mittel um ſo mehr gewarnt,
als über die Wirkungsloſigkeit von ſolchen bereits Klage geführt iſt.“
J Es iſt eben die alte Geſchichte, daß eine gewiſſe Sorte von
Menſchen „nicht alle“ wird. Die Spekulation auf die Dummheit
findet noch immer ein reiches Erntefeld, und wer mit der entſprechenden
Gewiſſenloſigkeſt die ſchreiendſte Reklame zu entwickeln verſteht, kann
immer noch auf einen reichen Beutezug rechnen. Und das gilt leidernicht bloß für die Geheimmittel s 8
wreiſſer ane Kraulheit der Photograbhen. Die Jünger und
auf einen Stoff aufmerken, durch deſſen unvorſichtigen Gebrauch ſie
ſich unangenehme Folgen zuziehen können. Es iſt das Metol, das
jetzt vielfach zum Entwickeln der photographiſchen Negative
benutzt wird. Wenn man bei dieſer Verrichtung die
Hände häufig und lange mit der Flüſſigkeit in Berührung bringt, ſo
entſteht nach einiger Zeit auf der Jnnenſeite der Finger eine dunkle,
bis ins Bläuliche ſpielende Röthung, die Haut fühlt ſich verdickt an,
bekommt ein lackartiges Ausſehen und iſt kalt und trocken, auch er
ſcheinen die Finger etwas geſchwollen. Dieſe Veränderung kann ſich
auch üder die Handfläche bis zur Handwurzel erſtrecken. Zunächſt
ſpürt der Betroffene nur eine eigenthümliche Starre und Gefühl-
loſigkeit in den Fingern, dann aber werden dieſe ſteif und ſchmerzhaft.
Die Geneſung erfolgt nur, wenn kein Metol mehr berührt wird und
kann durch Salben und Pflaſter beſchleunigt werden, wie man ſie
bei gewiſſen Entzündungen der Haut benutzt.

Verluſt einer Hand. Als der 20 jährige Arbeiter Guſtav
Deulſchbein ein Gewehr losſchoß, welches am Sedaniage wiederholt
verſagt hatte und jedenfalls überladen war, barſt der Lauf und dem
D. wurde die linle Hand völlig weggeriſſen.

Angenverletzung. Angeblich in Geſchäftsangelegenheiten
gerielh der Viehhändler Karl Mentzel mit einem Fleiſcher in einer
hieſigen Gaſtwirthſchaft in Streit. Er wurde von dem Fleiſcher mit
dem Peitſchenſtiel derart ins Geſicht, und zwar direkt ins linke Auge
geſchlagen, daß das Auge gefährlich verletzt iſt.

Beim Trausport eines ſchweren Möbelſtücks kam der
Tiſchler Guſtav Herold auf der Treppe ins Stolpern und ſtürzte mit
ſeiner Laſt ſo unglücklich hin, daß er außer verſchiedenen Hautwunden
einen komplizirten Oberarmbruch links davonkrug.

Verletzungen auf dem Herbſtmarkt. Jm Gedränge auf
dem Roßplatz wurde die 42 jährige Landwirthsfrau Henriette Schultze
aus B. plötzlich ohnmächtig und fiel ſo unglücklich nieder, daß
ſie einen Bruch des linken Fußknöchels erlitt. Die ziemlich korpulente
Dame wurde von ihren Angehörigen in eine Privat-Heilanſtalt ge-
ſchafft. Auch im Uebrigen brachte der, infolge des günſtigen
Wetters beſonders ſtarke JahrmarktsTrubel wie gewöhnlich wieder
vollauf Beſchäftigung für die Kliniken uſw. infolge der vielfachen mehr
oder weniger erheblichen Verletzungen.

Brenunender Hut. Als geſtern Abend eine Marktbeſucherin
mit ihrem Strohhut einer an einer Verkaufsbude aufgeſtellten
Lampe zu nahe kam, ſing der Hut plötzlich Feuer, wodurch er völlig
vernichtet wurde. Es fehlte nicht viel, ſo wäre auch das Haar in
Mitleidenſchaft gezogen worden ein Unglück wurde lediglich durch
die ſchnelle Hilfelerſiung Vorübergehender verhütct. Schweigend
betrachtete die Geſchädigte die Uederbleibſel ihres einſtmaligen Kopf
putzes und zog alsdann ron dannen.

Turchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, vro Ctr. 2,50 3,00 Mk Birnen 1 Mandel 10--20 Pfa.
Kartoffeln. 5 Liter 25 50 Pfg. Acpfe, 1 Moendel 20. 60 Pfg.
Zwiedeln, pro Cir 7—-8 Mk. Rebhühn t pro Stück 80- 90 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 15-20 Pfg. Hühner, pro St. 1,00--2 Mk.
Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Häknche pro St. O 90--2,25 Mk.
Blumenfob!, pro St. 20--50 Pfg Enten, pro Stück 2,00 Mk.
Rothkohl. 2 Stück 10--30 Pfg. Tauben pro Stück 40- 50 Vfg.
Welſchkohi, 2 Stück 10--15 Pfg Karrfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Kohlrabi, 1 Mandel 30--40 Pfg Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,50 Mk.
Mohrrüben, pro Mdl. 8--15 Pfg. Weißſiſch pro Pfd. 30 Vfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Butter, pro Stück 60--70 Pfg.
Rettige, zro Stück 3--5 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Salat, g Aver, 1 St. 2-8 Pfg. Cier, pro Mandel 110 Mk.
Gurken, 1 Schock 0,40—2,00 Mk. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-70 Pf.
Senfgurken, 1 Modl. 70-90 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfg.
Merrettig, pro Stück 10- 20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-90 Vfg.
Pflaumen, 1 Schock 20 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.

Lebeus- Verſicherung ohne ärztliche Unterſuchnng. Die
Deutſche LebensVerſicherungs Geſellſchaft „Atlas“ zu Ludwigshafen
am Rhein hat eine neue Verſicherungsart eingeführt, die ſie Spar

und Lebens Verſicherung nennt. Die „Spar- und LebensVer
ſicherungsPolice“ wird auf eine Dauer von 15, 20, 25 oder 30
Jahren abgeſchloſſen, ohne daß eine ärztliche Unterſuchung des
Verſicherungs Antragſtellers erforderlich iſt. Dieſe Verſicherungsform
bietet in den erſten zehn Jahren dadurch, daß im Ablebensfalle die
bis zum Tode gezahlten Prämien mit 3 Proz. Zinſes- Zinſen zur
Auszahlung kommen, eine gute Spar-Anlage, im Ablebensfalle nach
Ablauf der erſten zehn Jahre wird die Verſicherungsſumme voll aus
gezahlt, wie dies auch ſchon innerhalb der erſten zehn Jahre geſchieht,
wenn der Verſicherte an Infektionskrankheiten oder durch Unfall ſurbt.
Erlebt der Verſicherte vas Ende der Verſicherung, ſo wird die ver
ſicherte Summe an ihn ſelbſt ausgezahlt. Der Umſtand, daß der
VerſicherungsAntragſteller von der meiſtens als läſtig empfundenen
ärztlichen Unterſuchung entbunden iſt, macht die „Spar- und Lebens
Verſicherung“ allgemein, namentlich aber auch für Frauen empfehlens-
werth ſelbſtverſtändlich kann ſie nur völlig gefunden Perſonen gewährt
werden. Die „Spar- und Lebens Verſicherung“ kann auch als
Ausſteuer Verſicherung mit feſtem Auszahlungstermine auf 15, 20
oder 25 Jahre abgeſchloſſen werden.

Heer und Marine.
u Der an Stelle des Generalfeldmarſchalls Grafen von
Walderſee als Schiedsrichter zum Kaiſer-Manöver bei Stettin
kommandirte General der Infanterie von Lentze wird, wie die
„Elbinger Zeitung“ erfährt, auch mit der Verkretung des Grafen
Walderſee als General-Jnſpekteur der 3. Armeeinſpeltion betraut
werden und zu dieſem Zweck von Danzig nach Hannover überſiedeln.
Das Kommando des 17. Armeekorps wird als Vertreter des Generals
v. Leutze der rangälteſte General im 17. Armeckorps, der General
der Infanterie von Amann, Gouverneur von Thorn, über
nehmen. Der Letztere wurde am 20. Auguſt 1857 zum Leutnant und
am 29. Juni 1895 zum Generalleuinant ernannt. Am 27. Januar
d. J. wurde ihm der Charakter als General der Infanterie verliehen.
Der General der Infanterie von Lentze iſt zur Zeit der zweitälteſte
kommandirende General des preußiſchen Heeres, vor ihm ſteht nur
noch der General der Kavallerie Graf von Haeſeler, kom-
mandirender General des 16. Armeckorps in Metz. Dieſer iſt Offizier
rom 26. April 1851 und General der Kavallerie vom 20. September
1890, während General von Lentze am 7. September 1853 zum
Leutnant und am 18. Oktober 1891 zum General der Infanterie er
nannt wurde.

Vermiſchtes.
Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich bei dem gegenwärtig im

Sauerlande und der Diemelgegend ſtattfindenden Diviſions
Manöver der weſtfäliſchen Truppen ereignet. Die
14. JnfanterieDiviſion, welche in Düſſeldorf ſleht, übt gegenwärtig
im koupirten Terrain mit gemiſchten Waffen, woran auch das
Rheiniſche Artillerie Regiment Nr. 7 betheiligt iſt. Bei einer
Manöverattacke, welche geſtern in aller Frühe in dem hügeligen Ge
lände zwiſchen Scherfede Wrexen Niedermarsberg ausgeführt wurde,
ſchlug ein Geſchütz während des Ueberſetzens über einen Graben beim
Fahren im vollen Gaſopp um und die Mannſchaft kam darunter zu
liegen. Vier Artilleriſten erlitten ſchwere Ver
letzungen, darunter der Kanonier Bruns aus Weſel, Sohn eines
dortigen Reſtaurateurs, ſolch ſchwere, daß er alsbald ſeinen
Geiſt aufgab, ein zweiter erlitt lebensgefährliche Verletzungen
am Kopfe, dem Oberſchentel und innere Verletzungen.
Opfel gekonet, giugſccherdene aver keine Menſchenleben. Von den
an der Fahrt beiheiligten Fahrzeugen wurden nämlich todtgefahren
1 Kuh, 2 Schweine, 3 Schafe, 16 Hunde und 23 Hühner, ferner
wurden ein Wagen Heu und eine Mauer umgefahren. Für ſämmt-
lichen Schaden iſt ausreichender Erſatz geleiſtet worden.

Ans anderen Welten. Unter lebhaften Lichterſcageinnngen ſiel
bei Calvi auf Corſica ein Asrolith und arub ſich zweieinhalb
Meter tief ins Erdreich ein.

Abſturz vom Kirchthurm. Der Photograpy Jünger aus
Breslau, welcher ſeit einigen Tagen in Oels weilte, wollte vom
Thurme der dorligen katholiſchen Kirche photographiſche Aufnahmen
zu Anſichtspoſtkarten herſtellen. Hierbei verlor der Apparat das
Gleichgewicht und fiel zur Fenſterluke hinaus. Der junge Amateur
haſchte vermuthlich nach dem Apparat, verlor ebenfalls den Boden
ünter ſeinen Füßen und ſtürzte aus der beträchtlichen Höhe kopfüber
auf das Straßenpflaſter hinab. Durch den Sturz wurde dem
Aermſten der Kopf bis zur Unkenntlichkeit zerſchmettert ſeine Leiche
wurde bald darauf von Paſſanten gefunden und rach der Todten
kammer geſchafft.

Wegen Unterſchlagung im Amte und Betruges, wurde
der Rechtsanwalt Wilhelm Teuſch zu Düſſeldorf in Haft
genommen. T. wird unter Anderen beſchuldigt, einen größeren
Poſten Werthpapiere, die ihm in ſeiner Eigenſchaft als Notar und
Rechtsbeiſtand von einem ſeiner Klienten zur Aufbewahrung über-
geben worden waren, verſilbert und den Erlös zu ſeinem Nutzen
verwendet zu haben. Ferner wird ihm zur Laſt gelegt, ein auf
17000 Mark lautendes Gefälligkeitsaccept unter falſchen Vor-
ſpiegelungen erworben zu haben. Wie verlautet, ſoll es ſich bei
den Veruntreuungen um eine Summe von mehr als 150000
Mark handeln. Der Verhaftete wurde in das Zellengefängniß zu
Derendorf eingeliefert.

Eine verheerende Feuersbrunſt entſtand in Tonbridge
einer kleinen Stadt im ſüdlichen England, am frühen Morgen des
Freitag in einem kleinen Kleiderladen. Die Flammen griffen ſo ſchnell
um ſich, daß der Beſitzer des Geſchäftes und ſeine drei Töchter
im Alter von 17, 16 und fünf Jahren verbrannten, ehe ſie
geboren werden konnten. Die Mutter und der einzige Sohn
wurden gerettet. Trotz aller Anſtrengungen der Feuerwehr
brannte das ganze Haus bis auf den Grund nieder. Die gerettete
Frau konnte noch früh genug aus einem der Fenſter auf den
Balkon gelangen, von wo aus ſie mit Hilfe einer Leiker gereltet
wurde. Der Sohn bängte ſich aus dem Fenſter heraus, aber die
rieſige Hitze zwang ihn bald loszulaſſen, ehe es möglich war, ihm
zu helfen. Er fiel auf die Straße hinab, glücklicher Weiſe auf einige
Zuſchauer, wodurch der Anprall ſo gemildert wurde, daß er keine
ernſtliche Verletzungen davontrug. Eine ungeheure Aufregung
entſtand unter der Menge, als es bekannt wurde, daß der Jnkhaber
des Ladens und ſeine drei Töchter ſich noch im Hauſe befänden. Es war
aber unmöglich, eiwas für ihre Reltung zu thun, und erſt als das
Haus vollſtändig heruntergebrannt war, gelang es, die völlig verkohlten
Leichen aus den Trümmern herauszuholen.

Die Reiheufolge der Andrée- Nachrichten bringt angeſichts
der letzten Funde der norwegiſche Mitarbeiter der „Allg. Wiſſ. Ber.“
in Erinne:ung. Die erſte zuverläſſige Nachticht brachte der Kapitän
des Schiffes „Alken“, der zwiſchen dem 20. und 22. Juli 1897 auf
80 Grad 47 Minuten eine Brieftaube getroffen hatte, die folgende
Depeſche trug „82. Grad paſſirt, gute Fahrt nordwärts. Alles wohl.
Andröe.“ Unter den Bojen iſt die wichtigſte die Polarboje, die ein
Jahr ſpäter, bei den König Karls Inſeln öſtlich von Spihzbergen,
gefunden wurde.
Sachverſtändigen nach eingehender Unterſuchung daß die Boje
wahrſcheinlich leer ausgeworfen worden ſei. Im Mai 1899 fanden
Knaben auf Jsland die Boje Nr. 7, die einen Papierzettel enthielt
mit dem Grundriß des zurückgelegten Weges und folgende Depeſche
„Schwimmboje Nr. 7. Dieſe Boje iſt ausgeworfen um 10 Uhr
55 Minuten am 11. Juli 1897 auf 82 Grad 25 Minuten.
Wir ſchweben in einer Höhe von 600 Metern. Alles wohl, Andrée,
Strindberg, Fränkel.“ Alles in Allem wiſſen wir bisher, daß Andrée
um 4 Uhr 50 Minuten vier Briftauben ansſandte daß er weiter
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von 7 Uhr 45 Minuten an über den Wollen ſchweble; daß er 10
Uhr Abends die erſte Boje aus einer Höhe von 250 Metern ans-
warf daß er 55 Minuten ſpäter zwei andere Vojen ausgeworfen
hatte, die noch nicht gefunden ſind, und daß er dann aus
einer Höhe von 600 Metern die drilte Boje (Nr. 7) zur Erde ſjandte.
Weitere 'achrichten ſind nicht vorhanden.

Verdächtiger Aufwand. Der Chef eines Wiener großen
Bankhauſes wurde vertraulich darauf aufmerkſam gemacht, daß ſein
langjähriger Hauptkaſſiter, dem er unbegrenztes Vertrauen ſchenkte,
und durch deſſen Hände Co Summen gehen, einen Aufwand
treibe, der mit ſeinem Gehalte nicht in Einklang zu ſtehen ſcheine.
„Was macht er denn fragte beſtürzt der Bankier, „fährt er im
Fiaker „Nein.“ „Spielt er beim Tolaliſator „Nein,er geht niemals zum Rennen.“ „Alſo was denn, um Gottes
willen?“ „Er heizt mit Kohlen.“

Der richtige Hanpttreffermann. Jn St. Wolfgang im Salz-
kammergut fand dieſer Tage, wie von dort berichtet wird, ein Wohl-
thätigkeitsfeſt ſtatt. Natürlich fehlte es auch nicht an dem obligaten
Bazar mit den mehr oder minder werthvollen Gewinnen. Der viel
begehrte Haupttreffer war aber eine Tour und Retourkarle auf den
Schafberg. Jn ſräter Abendſtunde meldete ſich der glückliche Ge-
winner. Das Glück halte juſt den begünſtigt, der es am „nöthigſien“
hatte. Es war der Kondulteur der Schafbergbahn, der ſeit einer
Reihe von Jahren die Fahrt auf den Schafberg täglich ſechs- bis
ſiebenmal zurückzulegen hat. Wo Tauben ſind, fliegen Tauben zu.

Jufolge nuglücklicher Liebe erhängte ſich der Schauſpieler
Gallert vom VBremer Stadttheater in ſeiner Wohnung.

Eine myſteriöſe Angelegenheit. Aus Budapeſt wird ge
meldet Am 7. Auguſt begab ſich der in Sportkreiſen bekannte
Fabrikant Sigmund Fleſch in Begleitung eines Freundes, des Neutraer
Komitatsbeamten Elemer Füzeſſery, in der Nähe von Tatra-Füred,
woſelbſt er mit Gattin und Sohn zum Sommeraufenthalt weilt',
guf die Jagd. Nach der Erzählung des genannten Komitatsbeamten
halte dieſer am Wegrande Erdbeeren geſehen, er bückte ſich, um die
ſelben zu pflücken, dabei glitt er aus, ſein Gewehr entlud ſich und
die Kugel drang Herrn Fleſch in die Schläfe, ſo daß dieſer auf der
Stelle kodt blieb. Schon damals tauchten Zweifel an der Richtigkeit
der Darſtellung Füzeſſerys auf und der Leutſchauer Gerichtshof ver-
hängte über ihn bis zur Klarſtellung des Falles die Präventivhaſt. Die
ſeither gepflegene eifrige Unterſuchung hat nun ein überraſchendes
Ergebniß geliefert: Verſchiedene Umſtände, namentlich die Thatſache,
daß Fleſch zwei Schußwunden hatte, deren eine nach ärztlichem Gut-
achten ron einem in der Nähe, die andere von einem aus größerer
Entfernung abgegebenen Schuß herührken, laſſen es faſt als gewiß
erſcheinen, daß Fleſch nicht das Opfer eines bellagenswerthen Un
falles, ſondern eines Mordattentats geworden iſt, deſſen Urheber
Niemand anders als der Jngendfreund des Ermordelen, der Komitats
veainte Füzeſſern, ſein konnte, in deſſen alleiniger Geſellſchaft ſich
damals Fleſch befand. Die Unterſuchung hat auch ergeben, daß
Füzeſſery ſeit Jahren arg verſchuldet war und daß Fleſch wiederholt
die Schulden ſeines Freundes bezahlt hat. Welche Beweggründe
dieſen zu der ſchrecklichen That veranlaßt haben mögen, wird wohl
die weitere Unterſuchung klarſtellen.

Cine ülberrafchende Aufklärung hat jener Rohheitsalt ge-
funden, über den aus München berichtet wurde. Hiernach war der
Seilergehilfe Heiddeger völlig nackt und mit dem Kopfe abwärts an
einem Baume bängend aufgefunden worden. Er hatte angegeben, er
ſei von drei ihm unbekannten Burſchen in dieſe Sikuation gebracht
worden. Einzelne Umſtände bewirkten jedoch, daß Zweifel an der
Richtigkeit der Heideggerſchen Angaben auftauchten. Es fanden ſich
nämlich am Thatorte keinerlei Spuren eines Kampfes oder dafür,
daß der Körper geſchleift worden war. Die am Boden aufruhenden
Hände Heideggers waren frei, während die Kleider mit dem unbe-
rührten Taſcheninhalt neben dem Baume lagen. Auch ließ die
Geſtalt des leiterartig veräſtelten Baumes ſehr wohl die Möglichkeit
zu, daß ſich Jemand ſelbſt in die fragliche Lage bringen konnte.
Endlich ſtammten die zum Aufhängen verwendelen Stricke aus dem
Geſchäft, in dem Heidegger arbeitete. Heidegger ſelbſt batte den
Arbeiter, der ihn aufgefunden, gebeten, nichts auszuſagen, und machte
bei ſeiner Vernehmung allerlei Ausflüchte. Die eingeleitele Unter
fuchung hat nun unzweifelhaft ergeben, daß Heidegger den Ueberfall
erſonnen und die That ſelbſt ausgeführt hat. Er leidet an krank
hafter religiöſer Schwärmerei und ſoll ſich ſchon früher allerlei
Martyrien, wie langes Faſten Geißelung u. A,, auferlegt haben.

Ein nelter Sohn. Auf einem einſamen winzigen Fels-
eiland, das in der Nähe der Jnſel Skopelos liegt, wohnte ſeit
Jahrzehnten eine einzige Familie Athanaſios. Sie hatte ſo lange
friedlich für ſich gelebt, als ſich eines Tages ein Streit zwiſchen den
beiden Söhnen entſpann, in deſſen Verlauf der eine Sohn, Johannes,
ſeincn Bruder tödtete. Nach dieſem Morde wurde er flüchtig und
ließ mehrere Wochen nichts von ſich hören. Aber eines Abends,
ols die Familie nicht zu Haufe war, landete der Brudermörder auf
der Jnſel und raubte das ganze Haus aus, ſelbſt das zum Unterhalt
der Seinigen dienende Brod mit ſich nehmend. Der Unhold ließ
nicht einmal das Segelboot des Vaters zurück, das allein eine Verbin-
dung mit der Nachbarinſel ermöglicht. Die Familie Athanaſios ſah
ſich ſo dem Hunger preisgegeken und wäre verſchmachtet, wenn ſich
ihrer nach Verlauf von zehn ſchrecklichen Tagen nicht ein zufällig
vorüberfahrendes Schiff angenommen hätte.

Die Miſternte in einigen Theilen des ruſſiſchen Reiches läßt
ſich nicht mehr in Abrede ſtellen. Der Süden und Südweſten
des europäiſchen Rußland und Sibirien ſind in dieſem Jahre von
einer ſchweren Mißernte heimgeſucht worden. Jn erſter Linie
ſtehen hier das Gouvernement Beſſarabien und ein Theil von Cherſſon,
welche ſich von der ſchweren Mißernte des vorigen Jahres noch nicht
haben erholen können.

Von dem furchtbaren Orkan in Texas wird weiter gemeldet
Der Orkan verwüſtele ganz Galveſton und die Golfküſte
von Texas. Ueber 50 leinere Orte ſind ganz vom Erdboden
verſchwunden. Die materiellen Verluſte belaufen ſich auf mehr als
50 Mill. Mk. Alle im Hafen befindlichen Schiffe ſind geſtrandet.
Ganz Galveſton bildet einen einzigen ungeheueren Trümmerhaufen.
Jn den meiſten Häuſern ſteht das Waſſer drei bis fünf Fuß hoch.
Groß iſt die Zahl der Obdachloſen, von denen viele verletzt und
großem Mangel ausgefetzt ſind. Der Sturm, mit einer Schnelligkeit
von 84 Meilen in der Stunde, trieb die Hochfluth bis zum höchſten
Punkte. Die Stadt Galveſton iſt die bedeutendſte Handels
ſtadt in Texas und der fünftgrößte Hafen der Union. Vierzehn
direkte Dampferlinien verkehren nach Europa. Sämmt-
liche Verbindungen nach den verwüſteten Gegenden ſind nun zerſtört.
Der größte Theil der in Galveſton eingelagerten Baumwolle iſt ver
nichtet, an der Baumwollbörſe herrſchte ſtarle Erregung. Die Strand-
baracken der Bundesgarniſon ſind zerkrümmert. on der ganzen
S ſind nur 18 Mann gerettet. Gegen 180 Schiffe ſind ge

randet.

Ein vuheimlicher Großvater, Sich ſelbſt des Mordes an
ſeinem Enkel anſchuldigend, erſchien dieſer Tage in ſoäter Abend-
ſtunve auf dem Polizeigericht in Bury in England ein Mann von
elwa 57 Jahren. Er gab an, Joſef Holden zu heißen, Drechsler ge
weſen zu ſein und ſich bis vor Kurzem, da er arbeits
unfähig und mittellos iſt, im Armenhauſe befunden zu haben.
Unlängſt beſuchte ihn dort ſeine älteſte Tochter, eine ver-
wittwete Mrs. Dawes, und forderte ihn auf, bei ihr zu wohnen.
Der Alte folgte der Einladung und verbrachte mehrere Stunden am
Tage, indem er in der Umgegend des Ortes umherſtreifte. Auf
dieſe Wanderungen halte er auch einige Male ſeinen achtjährigen
Enkel John mitgeüommen. Um die Veſperzeit des Tages, an dem
er ſich der Polizei ſtellte, war er mit dem Kinde zu einem
nicht mehr benutzten Steinbruch bei Limefield gegangen,
und da der Junge ihn durch Ungehorſam ärgerte,
ſtieß er ihn den Abhang hinunter. Er fiel jedoch nicht
tief und landete auf einer weniger harten, grasbewachſenen
Stelle. Als der Knabe wieder unverſehrt oben anlangte, ergriff
ihn der Großvater im Nacken und an den Hoſen und ſchleuderte
n in den Steinbruch. Dann kletterte er ſelbſt hinunter
und warf das noch lebende Kind in einen dort befindlichen, ſechs

Fuß tieſen Tümpel. Der ſchrecklich zugerichtele Leichnam des
kleinen John wurde auch thatſächlich an der bezeichneten Stelle im
Waſſer gefunden. Man behielt den keineswegs Reue zeigenden
Selbſtankläger, der nicht einmal den Eindruck ein s Geiſteskranken
macht, in Unterſuchungshaft. Bald darauf ging dem Gericht die
Mittheilung zu, daß ein auderer Enkel des Mörders, ein 7jähriger
Knabe Namens George Edred, in lebensgefährlichem Zuſtande dar
niederliege und zwar infolge ſchwerer Verletzungen, die ihm Joſeph
Halden vor zwei Wochen zugelüat haben ſoll. Das Kind halte den
Alten gleichfalls auf einem Spaziergang nach dem erwähnten Stcin-
bruch begleitet und war dort vom Großvater mit einem Felsſtück
auf den Kopf geſchlagen worden. Jetzt iſt Rothlauf dazu gelreten
und ſomit wenig Hoffnung vorhanden, den kleinen Verwundelen am
Leben zu erhalten.

Berliner Chronik.

Kein Panthecon aber etwas Anderes wird auf dem
Roßplatze erſtehen. Von ſonſt glaubwürdiger Seite geht der „D. T.“
die folgende Mittheilung, deren Sinn noch elwas dunkel iſt, zu:
„Die Beſeitigung der alten Häuſer am Schioß-
piagtze, zwiſchen der Breiten- und der Brüderſtraße, nimmt greifbare
Geſtalt an, wenn auch eine Verwendung des Vauplatzes für ein
„Pantheon“, wie ein Blatt jüngſt zu berichten wußte, nicht geplant
iſt. Wie wir hören, beabſichtigen Berliner Bürger aller
Stände aus Anlaß des 209 jährigen Gedenktages der Gründung
des Königreichs Preußen das Unternehmen auszuführen. Die bereits
ſtaltgehabten Vorbeſprechkungen laſſen darauf ſchließen, daß bald
nähere Mittheilungen darüber in die Leffentlichkeit dringen werden.“

Man darf nach dieſer „Vorankündigung“ auf die Dinge, die da
kommen ſollen, einigermaßen geſpannt fein.

Wetterbericht vom II. September 1909, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
S

23 c Sn 4 Z. 3 S0 Name der S S mS Beobachlungs- S Windſtärke Wetter S

ſtation Zg 28c Z. l S

s

1 Stornoway 7723 wswe ſchwach tedeckt 11,10
2 Blackſod 775,0 88 W ſehr leicht wolkenlos 12,20
3 Shields 773,1 W ieicht heiter 10,004 Scilly 772,7 NOo ſchiwach halbbedeckt 15,0
5 Jsle d Aix
6Pariz 770,4 N ſehr leicht bedeckt 11,20
7Vliſſingen 770,7 NNW ſehr leicht heiter 15,70
8 Helder 768,6 WNW ſchwach wollig 14,99
9 Chriſtianſund 8638 W mäßig Regen 10,60

10 Skudesnges 766,3 N ſtark bedeckt 11,5
11 Skagen 763,0 80 ſehr leicht halbbedecki 13,00
12 Kopenhagen 763,2 W leicht wollig 12,30
13 Karlſtad 7626 W leicht bedeckt 9,0014 Stockholm 760,9 NN W leicht heiter 11,20
15Wisby 7609 WNWw leicht bedeckt 12,10

7585 Ni ſtark weolterles 4,316Haparanda

17Vorkum 766,6 W mäßig wolkig 14,3018 Keitum 763,1 NW leicht bedeckt 15,0019 Hamburg 765,0 NW ſehr leicht bedeckt 12,20
20 Swinemünde 763,2 NNW mäßig wollig 13,70
21Rügenwalder-

münde 762 0 W fehr lei i woltig II,6022 Neufahrwaſſer 761,7 580 leicht halbbedecki 11,70
23 WMemel 700,3 880 ſehr leicht halbbedeckt] 12,00

24 Münſter (Weſtf.) 7682 NW ſehr leicht woll. nlos 12,80
25 Hannover 760,3 W mäßig Regen 12,20
26 Hveriin 7645 W leicht bedeckt 125027 Chemnitz 766,88 W ſehr leicht bedeckt 11,6
28 Breslau 7639 Ww leicht Regen 11,9029 NMetz 769 3 W leicht wolkenlos 9,7030 Frankfurt a. M. 768,2 W eicht wolkig 13,69
31 Karlsruhe 768.7 80 ſch wach bedeckt 15,20
32 München 768,21 W ſchwach bedeckt 13,10

Hanburg, 11. September, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das
Maximum (über 755 ww) liegt über Jrland, eine Depreſſion (unter
760 mw) über Nordoſteuropa. Jn Deutſchland rüuhig, meiſt ckwas
wärmer, ziem'ich trübe. Ruhiges, meiſt ziemlich kühles, im Weſten
und Süden aufklärendes Wetter wahrſcheinlich.

Dentſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Seplkember.

Wetterbericht vom 10. Scpteiber, Abends 117, Uhr.
Das Barometer fällt ein wenig, weil eine flache Depreſſion
über Nordeuropa den hohen Druck etwas zurückdrängt. Bei
vorwiegend weſtlichen Winden herrſcht in Deutſchland vielfach
trübes, vorwiegend trockenes, meiſt etwas wärmeres Wetler.
Es dürften auch ferner weſentliche Niederſchläge nicht zu er-
warten ſein, da ſchnell der hohe Druck wieder an Einſluß ge-
winnen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Septenber., Ab-
wechſelnd heiter und wolkig, keine weſentlichen oder keine
Niederſchläge, Nacht kühl, Mittags angenehm.

Letzte Dralhzt- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 11. Sept. Wie die „Diſch. Tgsztg.“ aus ſehr

guter Quelle erfährt, gedenkt nunmehr die Regierung den
Reichstag in kurzer Zeit zu einer außerordentlichen Tagung
einzuberufen, die ſich nur mit der Chinafrage zu befaſſen haben
wird. Die ordentliche Tagung ſoll dann in dieſem Jahre, da
das Berathungsmaterial noch wenig vorbereitet iſt, ziemlich ſpät
ſtattfinden.

Stettin, 11. Sept. Der Kaiſer und Erzherzog Ferdinand
begaben ſich heute früh 6 Uhr in das Manövergelände. Bald
darauf folgte auch die Kaiſerin dorthin.

Paris, 11. Sept. Aus Petersburg wird gemeldet: Eine
reiche Diamantgrube iſt in Kamenka im Uralgebirge entdeckt
worden. Kamenka befindet ſich in der Nähe des Fluſſes
Samara.

Madrid, 11. Sept. Aus verſchiedeneh Provinzen werden
ſchwere Orkane gemeldet.

London, 11. Sept. Die Zahl der Bürgermeiſter, die
die Einladung zum Monſtrebankett angenommen haben, beträgt
bereits 14 000. Man verſichert, Präſident Loubet werde nach
tm des Banketts ſämmtlichen Bürgermeiſtern die Han

hütteln.
London, 11. Sept. Die Morgenblätter ſtellen feſt, daß

Direktor Clarke, der Urheber der Briefe an die Präſidenten
Krüger und Steijn, welche unlängſt von Chamberlain veröffent-
licht wurden, zum Kandidaten für das Unterhaus in Mago
Jrland verzeichnet worden iſt.

Wafſfhington, 11. Sept. Die Blätter melden, daß in dem
Hafen von Galveſton 8 Dampfer geſcheitert ſind. Jn
den umliegenden Ortſchaften ſind bereits 700 Leichen ge
funden worden. Man befürchtet daher, daß die Geſammt
zahl der Getödteten ſich auf mehr als 1000 belaufen wird. Von
den im Hoſpital zu Galveſton liegenden Kranken wurden nur

8 gerettet. StHonugkong, 11. Sept. (ReuterMeldung.) Bei den hier
und in Kanton ſtattgefundenen Stürmen am Sonnabend und
Sonntag ſind vier Perſonen getödtet und zehn verwundet.

London, 11. Sept. „Daily Telegraph“ meldet vom 9.:
Am 10. werde noch eine portugieſiſche Truppenabtheilung an
die Transvaalgrenze abgehen

Krieg in China.
Berlin, II. Sept. Zur Frage der Räumung

Peking s tanchen wieder Meldungen anf, die den be
ſriedigenden Eindrurk des letzten Notenvechſels zwiſchen Berlin
und Petersburg zerſtören und den Thatſachen zum Trotz
eine dentſch- ruſſiſche Verſtimmung behaupten oder herbei-
führen möchten. So werden in der öſterreichiſchen Preſſe
Angaben über den Jnhalt einer nenen, für Deutſchland ver
letzenden ruſſiſchen Note verbreitet. Als Seitenſtück kommen
Ansſirenungen über ein zwiſchen Deutſchland nud
England vereinbartes, gegen Rußland gerichtetes
beſonderes Vorgehen in der chiunefiſchen Frage hiuzn.
Durch dieſe Treibereien ſoll offenbar der Schein erweckt
werdenn, als ſei Deutſchland durch eine ruſſiſche
tnhöflichkeit gekränkt und Rußland durch eine weit
gehende dentſch-engliſche Jntimität gefährdet. Demgegenüber
können wir aus beſter Berliner Quelle anfs Beſtimmteſte
verſichern, daß eine neue für Teutſchland verletzende
ruſſiſche Note in der Ränmungs frage nicht vorhanden
iſt nud daß wir mit England keine gegen
Rußland gerichteten Vereinbarnngen getroffen habeu.
Erfunden iſt auch die Behanptung, Rußlauds Truppen in
Jeotſchili würden dem Oberbefehl des Grafen Walderfee
entzogen werden. Die von ruſſiſcher Seite und zwar
freiwillig abgegebenen Verſicherungen beſagen das
Gegentheil

London, 11. Sept. „Daily News“ melden aus Wien,
der Kaiſer habe perſönlich erklärt, er werde keine Unter-
handlungen beginnen, ſo lange nicht Graf Walderſee in
Shanghai eingetroffen iſt.

Waßfhington, 11. Sept. (Reukermeldung vom 10. Sept.)
Wutifang hat dem Staatsdepartement ein vom Kaiſer erlaſſenes
Dekret überreicht, das von heute vor 14 Tagen und,
wie man annimmt, aus Paotingfn telegraphirt
iſt. Dasſelbe betraut Li-Hung-Tſchang mit der Vollmacht, die
Beilegung der Streitigkeiten zu vollenden und ermächtigt ihn,
nach ſeinem Gukdünken jeglichen Vorſchlag zu tmachen, ohne
ſich zuvor an den Kaiſer wenden zu müſſen.

Wafhington, 11. Sept. (Reutermeldung aus Peking
vom 4.Sept.) Es erſcheint ſicher, daß die chineſiſche Regierung,
ſolange eine freinde Armee in Peking bleibt, nicht hierher zurück-
kehren wird. Die Meinung geht dahin, daß Peking nur als
Lager für die Verbündeten dienen ſolle, bis die Mächte ſich an
anderen Punklen feſtgeſetzt hätten.

Börſen- und Handelstheil.
Allgentrines.

Khali. Aus Anlaß der neueſten Expedition nach China hat
ſich gezeigt, daß die früheren Arbeiten, welche aus Anlaß der kolonialen
Bewegung in verſchiedenen Jnduſtriezweigen angeſtellt worden ſind,
von ganz erhebliche Nutzen waren. Beſonders auffällig hat ſich
dies bei der Herſtellung der Khaki-Anzüge gezeigt, welche neben den
weißen Anzügen beſonders für Expeditionen und Jagdausflügen ſeit
einer Reihe von Jahren in Oſtafrika Verwendung gefunden hatten.
Khaki iſt ein engliſcher Baumwollenſtoff, der nach beſonderer Vor
ſchrift angefertigt wird, ſo daß er auch nach Jahren noch ſeine Farb-
echtheit nicht einbüßt und ſich gerade deswegen bewährt hat, weil
ſeine Farbe im Gelände möglichſt verſchwindet, und ſind daher
neuerdings auch die oſtafrikaniſchen Truppen in Khakiſtoff ein
gekleidet worden. Da nun die Quantitäten, die für die deutſchen
Kolonieen gebraucht wurden, von Jahr zu Jahr wuchſen, ſo hatte,
wie der ſoeben erſchienene Deutſche Export und die Aus-
rüſtung für die Kolonieen“ mittheilt, das Auswärtige Amt
den naheliegenden Wunſch, die deutſche Jnduſtrie zu veranlaſſen,
Khakidrell ſelbſt herzuſtellen, und beauſtragte die Firma von
Tippelskirch u. Co. zu Berlin, welcher die Lieferungen für die kaiſer
lichen Schutztruppen übertragen war, hre Lieferanten zu veranlaſſen,
Khakidrell herzuſtellen. Die jahrelangen und leider vielfach
vergeblichen Verſuche haben ergeben, daß die Herſtellung dieſes Stoffes
ohne Kenntniß des Rezeptes außerordentlich ſchwierig war und nach-
dem verſchiedene Webereien die Verſuche eingeſtellt hatten, nahm die
Mechaniſche Weberei Elmshorn, die jetzigen norddeutſchen Texkil-
werke, die Verſuche von Neuem und mit außerordentlicher Konſequenz
auf und nach vielen vergeblichen Mühen und Opfern iſt es derſelben
erſt in neueſter Zeit gelungen, einen Khakidrell herzuſtellen, der die
Eigenſchaften des engliſchen Khakidrells beſitzt. Damit iſt der
deutſcher Jnduſtrie ein neuer, ihr bis dahin unbekannter Zweig zu
geführt, der bei der Ausdehnung des deutſchen Kolonialbeſitzes von
nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt und der deutſchen Nation
Kapitalien erhält, die ſonſt dem Auslande zu Gute gekommen wären.
Bei dieſer Gelegenheit muß hervorgehoben werden, daß die Kolonial
abtheilung des Auswärtigen Amtes mit großer Konſequenz den
Grundſatz feſthielt und bei ihren Lieferanten zur Durchführung
brachte, daß alle Ausrüſtungsſtücke aus deutſchem Material und in
Deutſchland hergeſtellt wurden und dadurch das Geld, daß für die
deutſchen Kolonien vom Reichstag gefordert wurde, auch dem eigenen
Lande wieder zu Gute käme. So iſt es in der neueſten Zeit endlich
einer Firma gelungen, auch Tropenhelme, die bisher nur aus
England zu beziehen waren, in Deutſchland herzuſtellen, und zwar
ſo herzuſtellen, daß ſie den bisher bewährten engliſchen Tropenhelmen
mindeſtens gleich zu ſtellen ſind, wenn ſie nicht durch beſondere exalte
Arbeit den engliſchen überhaupt vorzuziehen ſind.

Verſichernngs Geſellſchaft zu Schwedt (Hagel-
Abtheilung). Es wird uns ſeitens der Direktion geſchrieben
Das Ergebniß des die jährigen Hagel-Verſicherungs-Geſchäſtes läßt
ſich jetzt ſoweit überſehen, daß die Nothwendigkeit einer Nachſchuß-
erhebung nicht zu umgehen iſt, da der Nettoprämien- Einnahme von
ca. 1475 000 A. eine Bruttoſchadenſumme inel. Regulirungskoſten
von ca. 1800 000 gegenüberſteht. Die Höhe des Nachſchuſſes
wird demnächſt vom Verwaltungsrathe feſtgeſetzt werden, jedoch nach
Heranziehung des Reſervefonds zur theilweiſen Deckung des Verluſtes
20 J der Bruttoprämie nicht überſchteiten. Die Verſicherungsſumme
hat trotz erheblicher Minderdeklarationen in Folge zahlreicher Neu
erwerbungen um ca. 3 Mill. zugenommen und damit eine Höhe von
rund 204 Mill. A. erreicht.

Dividendenſchätzungen für 1899/1900. Dort-
munder Brauerei wieder 20 Leipziger Bierbrauerei
Riebeck K Co. wieder 107, Adlerbrauerei Rud. Dort
mindeſtens wieder 8
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Abſchlüſſe von Aktienzuckerſabriken für 1899 1900,
Die Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg (Aktienkapital600 (00 giebt 10 Dividende und zahlt 71 auf rerarbeitete
1570 626 Etr. Rüben nach mit 117 796 Ferner dienen 77 954 zu
Abſchreibungen, 58 328 zu Tantièmen und je 30 000 zu Sonder
dezw. Dividendenrücklage. Von dem Rohgewinn der Zuckerfabrik
Jerrheim (Aktienlapital 273 (00 wurden 838 958 durch
Rübengeld und Unkoften abforbirt; reſtliche 8627 wurden ab
geſchrieben. Bei der Zuckerfabrik Equord (Aktienkavital
192 900 hat die Unterbilanz ſich von 172 883 auf 165 448
ermäßigt. Die Zuckerfabrik Sobbowitz zahlt 5 Tiri-
dende 29550 bei 31 917 A. Abſchreibungen, 7444 Rück-
lagen und 8878 Tantièmen. Die Zuckerfabrik Munzel-
Holtenfen (138 900 Aktien, 120 000 Stampr.) vereinnahmte
608 812 wovon nach Abzug der Ausgaben 6610 als Gewinn
ausgewieſen werden. Die Hohenhameler Zuckerfabrik
(Akuienkapital 300 000 erübrigte 370 Reingewinn. Die
Zuckerfabrik Camburg Aklienkgpital 700 000 erzielte
898 992 Roheinnahme. Nach Beſtreitung aller Laſten, darunter
574 671 0.953 für den Centner für Nüden, ſowie
26 162 Abſchreibungen bleiben 92 194 Reingewinn. Bei
der Zuckerfabrik Wrefchen (Altienkapital 675 000 reſul-
tirte, nachdem 1746 719 A. für den Vetrieb ausgegeben ſind, ein
Gewim von 104353 C. Die Zuckerfabrik Maingan
(Aklien 462 00) Stammpr. 600 009 beſititt 797 097
Rübengel, 280 722 Vetriebsausgaben, 17864 Zinſen, 2681
Kinsverlnit und 47 961 Abſchreibüngen, wonach 57 347
Reingewinn blieben. Die Zuckerfabrik zu Radegaſt
i. Anh. erzielte für Waaren 814 144 Rebenprodukte 24 423
und aus der Landwirthſchaft 38 714 Dagegen erforderten der
Fabrikbetrieb 734254 und die Koſten der Landwirtſchaft
67 340 Vom Reſtgewinn enkfällt eine Tiridende von 18
48 600 tei 18566 A. Adſchreibungen, 5215 Tankièmen und
3305 A. Vortrag.

Coneursfachen, Zahlungseinftellnugen ze.
Nachlaß des Handelsmanns Carl Auguſt Frank in Leitels-

koin. Nachlaß des Drechslermeiſters Johann Heinrlch Wilhelm
Semsroth in Leipzig. Kaufmann Guſtav Bauch in Mähl-
hauſen i. Th.

Viehmärkte.
Kölu, 10. Sert. (Schlachtviehmarkt.) Auflri.b 652

Ochſen, davon 200 Weidevieb, 466 Kalben (Färſen) und Kühe,
63 Bullen, 1869 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Ochfen: a. 74, b. 69--70, e. 61-65, 4. 60 62 Kalben (Farſen)
und Kühe: a. 63, b. 58—59, c. 53—54, 50 51, c. 48 50
Bullen: a. 64. b. 59--60, e. 55--56 Weidevieh ca. 8
weniger. Jm Ganzen flaues Geſchäft. Jn Ochſen und Kühen wird
Ueberſtand bleiben. Schweine: a. 57—58, b. 55 57, c. 53 ris

d. 50--54 c. Lebhaftes Geſchäft. Geräumt. Stierhäute
63--65 Kuh und Rinderhäute 67—69 rothhagrige Ochſenhäute
von 45 kg aufwärts 82—83 40 452 kg 75--77 flache
Berliner Ochſenhäute ſchwere 70--72 leichte 62—64 Kolbfelle
mit Kopf 78- 80 ohne Kopf 85——-87 Fett 40—42 das Kilo.

Hamburg, 10. Sept. (Bericht der Nokirungs-
Kommiffion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1392

i und 2027 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
1132 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 269 däniſche
Rinder zum kauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein. Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Bahrenfeld, Flensdurg und Apenrade zugeführt.
an wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-

I. Qualität Ochſen und Quienen 63- 65 II. Qualität Ochferund Quienen 59 61 Junge felte Kühe 57——60 Jan
fette Kühe 52--54 Geringere fette Kühe 45 r
Bullen nach Qualität 52-60
Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein und Hannover.

t wurde für I. Qualität 61,50 66 für II. Qualität
656 61 für III. Qualität 47,50 52Der Handel am heutigen Markte wickelte ſich ſchleppend ab.
Für beſte Waare in Ochſen und Quienen, die ziemlich zahlreich ver
treten waren, konnten die vorwöchigen Preiſe nicht behauptet werden,
während Kühe und Bullen beſſer gefragt waren. Der Hammekmarkt
geſtaktete zu Gunſten der Verkäufer.

t geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1639 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralVPiehmarkt: 300 Rinder, 50 Schafe.
Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt 30 Rinder, Schafe.

Hamburg, 8. Sept. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſfion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 1. bis
7. i. 1900 im Ganzen 7723 Stück vom Jnlande zugeführt und
war 2666 Stück vom Süden und 5057 Stück vom Norden. Ver
auft und verladen wurden nach dem Süden 51 Wagen, 2424 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
darker nebenſtebender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

6. 9 7. 9. 8. 9

Gute leichte Milkelwagre2 521--53 5351 5455 22Seringere Mittelwagare 51 528 52- 53 52 54 24Sauen nach Qualität 45--48 47--49 45--482 ſchw. T.
Der Handel war lebhaft flott lebhaft

Dredden, 10. Sept. Schlachtviehpreiſe nach amk
licher Feltſtellung. Ochſen 293 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
36--39, Schlachtgew. 65--68; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35——38, Schlabt
ge:vicht 64--97 3. j. fl, nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
32--34, Schlachtgew. 60--63; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29 —31, Schlachtgew. 56- 59 5. gering gen. j. Alters
Ledendgew. fehlen, Schlachtgewicht 53. Bullen 232 Stck. 1. vollff.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33—36, Schlachtgewicht 61--61;
2. mäßig gen jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 32, Schlachtgew.
55--57; 3. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 53.
Kalben und Kühe 227 Stück. 1. vollſk. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33-36, Schlachtgew. 61-—-64; 2. vollfl. aus-
gem. Kühe höchſten Schlachlw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 39
32, Schlachtgew. 59 00; 3. ält. ausgem. Küde und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—-29, Schlachtgewicht
55--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 52; 5. gering gen. Kühe u. Kalden Lebendgew. ſehlen,
Schlachtgewicht 49. Geſchäfiscang: mittel. Kälber 490 Stck.
J. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. d. Saugkälber Lebendgew. 43
46, Schlachtgew. 66 70 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 40 42, Schlachtgewicht 62—-05 3. geringe Saug-
kärber Lebendgewicht 36— 38, Schlachtgewicht 55 61 4. ältere
gering genäkrte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: mittel. Schafe 1167 Stck. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel L2ebendgewicht 33 36, Schlacht
gewicht 62—-70; 2. ältere Maſthammel Lekendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 53 63 3. mäßig genährte Lammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. feilen, Schlachtgew. 58—63. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 2130 Stück. 1. Vollſliſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu I Jahren Ledendgewicht 46 48,
Schlachtgew. 57—59 2. fleiſchige Lebendgew. 44-—45, Schlachtgew.
55--56; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40—43,
Schlachtgewicht 50--54 4. Fettſchweine Lebendgewicht 48—50,
Schlachtgewicht 59- 61. Geſchäfte gang mittel. Alles in Mari
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochjen 5, Dullen 17, Kalken und

Kühe 18, Schafe 17 Stüff. JElberſeld, 10. Scpt. Auftrieb: 618 Stück Großvieh, 927
Schweine, 276 Kälber, 679 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 66 bis
68 2. Qual. 6265 3. Qual. 60 Ac, Jungvieh 56
bis 59 Schweine I. Qual. 69 Ac, 2. Qual. 57——59 A.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälbder 75-80 Schafe 60-—63
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32—40 Fett 18
pro kg. Süddeutſches Großdieh 3 C höher. Geſchäft gut.

Hannover, 10. Sept. (Sentral-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 295 Stück Großvieh, 689 Schweine, 43 Kälber, 321 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug: Großvieh
55--08, Schweine 54—58, Kälber 65-—-75, Hammel 60 72 Ge
ſchäft ziemlich.

Teptford, 10. Scpt. Zultrieb zum heutigen Viehmarkl:
18903 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner 4 h. 3 d. bis 4 sh. 6 d., ſecunda 3 sh. 10 ä. bis 4 sh.
Canadier p.ima 4 h. 2 d. bis 4 eh. 4 d. für je 8 Pfund.

Produktenbörſe,
Berlin, 1I1. September.

Weizen Sept. 155,35 Okt. 157,25 Dez. 160,00
Roggen Sept. 145,00 Okt. 145,00 Dez. 145,00

7 fer September 132,00 Oltober
Mais, amerk. mixed, September 119,50 Dez. 116,50
Rüböl Oltober 61.20 Mai 59,70 c
Spiritus 100 70er loto 51,00 c

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 10. Sept. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 145--148
Rauhweizen 139 141 Noggen 149-152 G. ab Station
bez. Gerite, Landwaare 145--151 AC, mittlere Chevaliers 160
bis 166 feine bis 176 feinſte auch über Notiz bezahlt.
Hafer 138--155 Erbſen, Viktoria 200 c. ab Station
bez. Mais, mixed loco 120-124 für ſpätere Lieferung
billiger ab hier angeboten.

Rcw-York, 10. Sept. 6 Ubr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New Hori 105 (10 Lieferung Septbr. 10,40
(9,50), Lieferung Novbr. 9,82 (9,18), in New Orleans 10
(104), Petroleum, Stand white in New-Hork 8.05 (8,05),
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,35 (9,35), Credit
Balfances at Oil City 125 (125), Schmal z, Weſtern ſteam
7,20 (7,155, Robe Brothers 7,40 (7,35), Mais ver
Septbr. 458 (45), Dezbr. 414 (414), Mai 407 (41),
Weizen rother Winterweizen loco 802 (80), Weizen per
Septbr. 787 (788), ver Dezbr. 81 (812/ ver März 83 (83
ver Mai 838 (83 Getreidefracht nach Liverpool 4x (42),
Kaffee fair Rio Ar. 7 8 (8 Rie Ax. 7 verOkt. 7,50 (7,25). re Dez. 7,65 (7,40 Mehl, Sovring
Wheat clears 2,65 (2,65), Ru der 41 (4 Sinn 30,25 (30,50),ſchwere teine Schweine 54—55 545 55 541 55 20 T.

were Mittelwaare 524--53 53254 54 22

Chicago, 10. Sept. 6 Uar Abends. Wagarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen

per Sert. 734 1735 rer Oct. 74 73 Mais rer
Septbr. 49 Schmalz ver Septer. 6.823 (6,80), er
Oktbr. 6,85 19.82 Speck ſhort ciear 8,00 (7,2789 Vor
ver Septör. 11,40 (11,10).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 11. September 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzncker excl., von 889 Rend.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 965 10,1

Brodraffinade I. 28,80.
do. II. 28,67.

Gem. Raffinade mit Faß 28,80.
Gem. Melis I. mit Faß 28,30.

Rohzucker I. Produkt Tranſiko fret Bahn Hamburg
per Sept. 11,25, 11,27x B. ver Dez. 9.8563. 9.874V.
per Okt. 10,05, 10,0226G. per Jan.März 9,922G, 972
per Nov. 980G, 9,82xB. Tendenz: ſtelig.

Hamburg, 11. Sepkember 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRiohzurker I. Produkt.

Baſts 38 2 Nendement neue Ujance frei an Bord Hambing.

Sept. 11,30. Dez. 9,823.
Okt. 10.05. März 9,97x.
Nov. 982x. Mai 10,10.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: tuhig.

Tendenz: ſelig.

Coursdericht der Sankürmen zu Halle S.
er

d en cZ2D
uBörſe vom 11. Seplember 1900. e T i. Counrsuotiz

r o
Hageſche conp. Stadt Anleibe von I882 S t eUeſche TheaterAnkeide von 1884 33 e 493
alleſche 3 StadtAnleide von 1886. S S 3 90256

Haheſ e e e von 1e92. S l 20596Halleſche Siad:Anleihe. c e 50Akener 3 Stadt Anleide 3./ 2 aEcjurrer Be St et Anleihe c zie 90006Erfurter 490 StadtAnleihe von 1900. 7 55756kberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. 7 S 3
umöurger 3 StadtAnleihe 3'Landſchaftliche 33 CentralPfandbrieſe 7 S 3

Sächfiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe 4
Sächſiſche B. landſchaftl. Pfandbriefe a
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbrieſe 62,308Süchſiſche 32 Provinzial Anleihe h e 3 THalle Hettſtedter 3 Ed. Obl. r J 392 593Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. l 955659Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. S 6 104 0905Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 45 Anleihe S S 4 98 00
Knappſchaftsbcrufsgenoſſenſchaſt 4 Anlelhe un

tündbar bis 1804 4 98 00UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nesroß 2 S J 90006
Bernburger 42, Maſchinenſab. Obl. rüchz. 103 2 n
Cröllwitzer Papierfabrit, 420 Hopoth. Anleihe 2 4 99,006
Eiſenacher 4 P Kammgarnſpinncrei Döligat.

rildz mit 102 42Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co,
A.G. 4 o Theilſchuldv. rückz. mit 103 14

Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HypothekenAnlkeihe. 4 r
Waldauer Brauntohlen 4 rüchz. 102 14 96 506SächfiſchTh. Brauntkohl.Verw. Schuldv.. 14 36,009WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 h v. 1899. 4 96 00

o Schnldv. v. 1898 o 4 96 006Zelger Paraff. u. Solarölfahrik 420 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904 e 7 96,00 eHalleſche BankvereinActienf. 1899 8 4 147.,50bz OSpar und VorſchußbankActien 1889 4 88.008CTönnerner fabci a 1899,00 13 e 2Cröllwigter PapierfabrikActien e e ereereeeeee 1899,00 10 4 249992
Deirtorei ged i e rre 2228,90 05222FeldſchlößchenDrauereiAect ien /99 8 4 54,00BGlauziger ZuckerſabrikActien e e e e 1899 2 4 27HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3* 1899/00 32 4 95,009

Ueſche Act.Bierbrauerei Act. e e 1898,89 4 107,006
alleſche MaſchinenfabrikActienf. W 1899 3 4 7

Halleſche StraßenbahnActienf 1899 0 4Halleſche PortlandCementfab.Akt. f. 1800 11 c 118.009
Hildebrand'ſche MühlenwerkeActien 1898/99 13 4
Förbisdorjer ZuckerfabrikActien 189900 6 4 57Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien j 1899 16 4 172,00B
Landsberger Malzfabrikctien 1898 99 1 4 SNaumdburger Braunkohlen Actien 1899,00 1 4 230,008
Niemberger MalzfabrikActien 1898/99 1 4 TNienburger Schloßmälzerei Aktien e le98 8 4PackhofsActien h e e 1899 4 4Riebeckſche Montanwerke-Actien 1899 00 14 4 214,50 v
Sächſ. Thür. BrannkohlenSt.Actien f. 1899 8 4
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actienf. a 1899 8 eWaldauer Braunkohlen Actien I 1899/00 1 4 333802
WerſchenWetßenfelſer Braunkohlen Actien. 1899/00 2 4 00eltzer NaſchinenfabrikAetien [Schaede]. isos es 4 e
eißer varaffin und SolarölfadritActien. ieo9/00 4 144,508Zuckerraſſinerie Halle Actten. 1898/99 84 9 00t4. VBruckdorfNetlebener BergbauVereinsKuxe u o Z. 7

Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 280,006
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen fich in Mark fär ein Stück,
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende kür 18999. m

gr. St. 90.25 B.

Kuvfer 16,75 16,878 (16,75 16,878).

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle as, 1 eipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitasch. neten Seldeimiagen, Sonte ort Weenuei. Vorktenr' c6

v Zinsfuß Dividende 1808 1899 Dividende 1808 1e90 Dividende 1898 1809 eMexik. Rulelhe 1899 J 50 Breslauer Wechſel-Vank. 6 6 104,00bz. G Eilenburger Kattun. 1 e 5 941,00b G Sangerhäuſer Maſchinen 22 e 5,006Coursnotirun en Peſerr- er Nette 4 3388 e 2 1218830 lother Maſch.Akt. 4 9 1116,2565 G Schimiſch Portl.Cein.Akt. 10 111 163506
g do. Papier-Neute. 4 Darmſtädter Vank 8 7 132255. G Gelſenkirchen Bergwerk 10 10 1194 506 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 3 882

e e e r 35 e 1* J 189 50 477 w. e m 10 18 123 006 eder z 15-Anl. 2 utſche Bank 2 g f. Unternehm. e 2der Berliner Börſe vom II. Sepibr. Dort 5 7,15 t. do. Genoſſenſchaftsdant 6 6 1107,00 e G Giauriger Zuckerfabrik. 9 8 3 t G Siemens-Glasinduſtr. 15 17 23 n
2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 74,90 Dis ontoCommandit 10 10 (175.506 Große Berl. Pferdeb. 18 102220,0063. G Staßfurt Chem. Fabr. 1g 75

Nuſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Dresdner VBank. 9 2 146 755. G Halleſche Maſchinen 32 33 330.006 G Stolberger ZinkAkt. z 3 69ß tet Se ehe o her Mennt Crceuee 4 122 Sateteee Pacetfcze::: 9 8 11889 Suderhutger Raſch *9J 0. 2 r a t t WPreußiſche und deutſche Fonds. t5 Hyp. Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank 10 10 1160 8065 G Vergban 10 1381,7065. G Thale Eiſenhütten 10 1111,25b. G
a Serbiſche ColdPfdbr. 5 93.00 b G do. Creditanſtalt 10 29 1809.50b5. G Sächſ. M.e-F. 7 1145 Thüringer Salinen 1 12 65,00 b. GZinsfuß do. Rente 1884 4 59.8063 G Leipz. Spar u. Creditbank z. 119 006 tsernia Sdamerod. 142, 12 203 2338 Weſtercgeln Alkali (15 (17 741862

Deſdeeichec ab. 1305 94998 nie Gelſcgpente e 4 leute Serben 19238 tiete 2 133 der Mneſhen: 26 236802 0do. h 2275 do. do. 100 4 97 000 Nationalbant f. Deutſchland S 8 2 132 256 G äſcherslebener Kalt 10 10 144,906b3 na do. 6,106 G t Deſterreich. Credit 15 11 i. 268, Körbisdorfer Jucerfabrit. 9 62 115.606 GPreuß Cenſ. Anleihe konv. 4 6 0 Preuß. BodenCredit 7 7 173223 Laurghütte 15 S 91,70603re T bis 1909 252 g do. Centr.-BodenCr. 9 9 1658,30b5 G Leipziger Brauerei Riebeck 10 Wechſel-Courſe.Tenf. Anleihe. Je 24 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh). G6' 6*/2 128 506 G Leopold haller chem. Fabr. 5 8906 v Sr de do. do. (Hübner) volle 6 6'2 113,50b3. G Luiſe Tiefbau konv. 1 77,2563. G Privatdiskont 4 o.e St enezzö 2 875688 Neltde m e et 3h e gen S S Aueteſge e S Segen 5 1238822 e derte u s r 38828i tl. caieai. t r St. Pr. 7. z 15970 Schleſiſcher BankVerein 77 144,286 Sernet. 15 13 1322839 un o c. 166506

cLiaeſt d. ob Sagen e r S. 722548 e e i n tieteFFziebeck Montanwerke. 213, md.oſtoreußiſche e z z 89,6063. Jndnſtrie-Papiere, arrer h e 33: /2 33 1882820 e re e

do. do. St. h 2 h 5 ar r.Buſchtlehrader Bahn La. B. 13 13 a Dividende 1999 1899 u un 7 z 1438830 Wien 100 ar. kz. 84 „50 o B
en. 247 26 Herl Dbhm. Sranh a 14 215.80
Gotthardbahn 6 140,90 do. Pagenhofer 12 (12 3142028 wovonJtal. Meridionalbahn 6 6 do. Brauerei Schulcheiß 14 1216,506 Gdo. Mittelmeerbahn 5 99256 do. Unlon Gratweil. 1110,506. G Schluß Courſe,Luxembg. Pr. Hnur. 52 111,1064. G A. G. f. Anilinfabr. 15 1230.1065
Schweizer Centralbahn 146,7803 Allgem. Elektr. 15 220.5063 G Tendenz: ſchwach.do. Nordoſtbahn 4 9 Anhalter Kohlen 66 37do. Unlkonbahn 43 u Berl. Elektr. Straßenbahn 11 131.156b Z20 Reichsanleihe Marienburger 72.90
Canada Pacifie h 5 5333 Berl. ElektricitätsWerke 13 t 193,7564 Ung. Goldrente, III e o Oſtpreuß. Südbahn III 90,10Northern fic 4 4 2,80 t e fnt 12 1T 722233 e 7339 S 14852Bismarckhütte 7 151 bz. G Türken D. e h 7 Warſchau Wien e e 7BVank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 162/2 185 m Oeſterreichiſche CredltAktilen. III 207,60 Nordd. Lloyd IIIIIIIIIIIIIB 107,60

Buderus e 6 19788 S 14418 W v v 16238ck e nt. ehe umer Gußſitahl4 Dividende 1898 1899 Seblwifer i 18 2 2138939 Beriee Handelsgeſeliſchaſt. 147,25 Daortm. Union Se-p 9
Serllner HandelsGeſ.. 7 z 147,806 Dannenbaum 4 333 Dresdner Bank 146.80 Laurahütte. 200.75Za e 38 a conv. z 15 2523 e r Wo ans 43398 Kehlen 332 83e 2 T ationalbank für Deutſchland 2.0 Hivernig. 2 92Leine Disk.Vank. e du 1 „106 e SeeerſEanrenie III 62 62 2 142,7560 G Dortmund-Grongu e 159,25 Gelfenkirchen 193,25



dingungen.

Höétel „Kalsen Wilhelm e
Beruaburgerstrasse 13.

Mein neuerbauter PFest-Saal mit grossen
wird am 1. GKtober cr. betrlebsrähig.

Ich empfehle denselben für Mochzeiten und sonstigo Festlichkeiten unter coulantesten Be-
Hochachtungsvoll

Nebenräumen

Frite Rahne.

Sonngbend, den 15. September 1990
Cräffunngs- Vorſtellung

e zum Beſten der in China Verivnndeten:

Er re ehn v n on rSchauſpiel in 5 Akten von Heinr. v. Kleiſt. (2783

d SJ u wr re h
e

a
y

35 e

h
4
e

v à Couvert 1,25 Mark, im Abonnement 1,00 Mark. S

Reichhaltige Avendkarte. m
Ware Küchem bis Uhr Nachts.eke

2622

SportMeine Reſtauraktionsräume ſind

bedentend vergrößert und gänzlich renvvirt! m

Gr. bürgerlicher Mittagstiſch S
von 12-—-3 Uhr,

Gutgepflegte Biere und Weine.
Rudolf Dietriceh.

e rer 7 reren n r9 r 5 T cSaelsalossbrauerei.
Mittwoch, den 12. September

e Grosses Extra-Concert,
ausgeführt von der verſtärkten Walhalla Kapelle

Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pfg.
M. Joseph.

De Bei nngünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.
Otto StoeckKel.

Bei bervorſtehendem. Schluß der
gebene Bäde- Wäsche abholen zu wollen.

Hochachtungsvoll II. Baprtla.

Saiſon bitte ich, zur Aufbewahrung ge
2793

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Die ſieben Schweſtern Grunatho,

BravourParterre-Akrobatinnen. Bro
thers Pandos, Bravour-KraftEquili-
briſten. Siſters Claire u. Emmy,
ParterreGymnaſtikerinnen mit Lawinen
ſtürzen. Das Quartett Légay,franzöſiſche Tanz- Geſellſchaft. Messrs
Güs und Füs, muſikaliſche Verwand
lungsClowns. Fräulein IIKa
Pnulet, „die luſtige Schwiegermutter“,
Geſangs und Charakter Humoriſtin.
Fräulein Arvida Svensson, ſchwediſch
deutſche LiederSängerin. Herr
Albert Boehme, Original-Geſangs-
Humoriſt. Jules Greenbaum's
„„Amerikaniſcher Bioskop“ mit durch
weg neuen „aktuellen“ lebenden
Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

pollo- Theater.

Direktion Fr. Wiehle.
J 40. Spielplan (I.--15. Septbr. 1900).

Ada Francis'ſenſationeller Plkenzauber,

Serpentintauz
in den Wolken!

aAlfonso Trio, Sport- AktDas Reſtaurant auf Rädern“.
Die 3 Berg, türliſche Akrobaten.
h Aiss Kac, Meiſterin im Kunſt-
J turnen. Vincento, der „Rieſen-

froſch“. Gebr. Sterling, als
„amerikaniſche Bürgergarde“.

Die zwei Wir mit ihrem muſikal.
J Unfng. Flovwa, jugendl. Soubrette.

RKobertNtekel, Original- Humoriſt.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Welt-Panorama,
Gr. VlIiehstrasse 6, I.

Bis 15. September
Chiina unck Japan.

Geöffnet von früh 10 bis Abends 10 Uhr.
Erwachſene 25 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Karten im Vorverkauf wie bekannt.

J 20 Zöglinge.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 12. September 1900.

Leipzig (Neues Theater): Der fliegende
Holländer.

Leipzig (Altes Theater): Der Veilchen
freſſer.

Tiiices Otel u.
Restaurant

Was debnrserstr.

Original Pilsener
I Litr. 26 Pfg.

Otto Herrmann

Inpfejeden Mittwoch von 2-3 Vhr.
Dr. Flemming
Wippra im Harz

Chriſtl. Pädagoginm.
Gymnaſialklaſſen und Penſionat.

Geilling, Oberlehrer.

i329

Danukſagung!
Durch heftige Kopfſchmerzew ſing

mein bis dahin geſundes und üppi
ges Haar an auszufallen, Nach
erfolgloſein Gebrauch von allerlei
Mitteln entſchloß ich mich, die Me
thode des weltberühmten Haar-
ſpecialiſten Herrn F. Kilo in Her
ford anzuwenden. Jch hielt mich
genau an deſſen Vorſchriften und
konnte zu meiner größten Freude
bald bemerken, daß nicht allein die
Kopfſchmerzen aufhörten, ſondern
auch das ſehr dünn gewordene
Haar üppiger und ſchöner als je
zuvor wieder nachwuchs. Jetzt bin
ich wieder im Beſitz meines vollen
Haarwuchſes, und rathe Jedem,
der ähnliche? durchgemacht hat,
dieſe Methode auch zu verſuchen.

u perſönlicher und auch brieflicher
uskunſt bin ich im Intereſſe der

guten Sache gern bereit.
Frau Oberlehrer A. Rademagcher,
Hannover, Hildesheimerſtr. 2801.

v Amtlich beglaubigt:
(1 Bez.) Schröder, Bezirksvorſteher,

e (Fallſuchd. G S
Von dieſer Krankheit ſind mein Sohn
und meine Tochter im Jahre 1885
durch die Anweiſüng von Dr. philos.

Onante in Warendorf i. W. radikal
geheilt und empfehle dieſelbe allen
Krampfleidenden. [2802

e

Offene tc

Fr. Dannenberg, Vorie-Weetzen.

Soeben wieder eingetroffen:
e

e

Maggi zum Würzen,
Maggi's Gemüſe n. Kraftſuppen,
Maggi's Bouillon-Kapfeln,
Maggi's Gluten-Kakao, in der

Hereur-BDrogwerbe, Gebr. Haedieke,
Gr. Klausſtr. 17 u. Ranniſcheſtr.

J

S Pferdekneghte,
Kuhfütterer n. ſ. w.
ſind jederzeit zu haben im:

CentralStellen
VermittelungsBnurean,

Jnhaber Willy Kühn,
nur Kl. Ulrichſtraße

T Handelsgerichtl. eingetr. Firma
e a Fernſprecher 920.
Stärkemeister-

Gesuch,
Für eine Fabrik Süddentſchlands wird

ein bewährter, energiſcher

Stärkemeiſter
geſucht, der die Stärke- und Kleber-
fabrikation aus Weizen und Weizen-
mehl gründlich verſteht. Gefl. Offerten
sub P. 63211 b an Manseustein

Vogier, A. -G., MHannheim.

TüchtigerKanfmann,
5 Hghvercd ſchien Veibedehehlndett
in beiden Fächern an ſelbſtſtändiges, kor-
rektes und flottes Arbeiten gewöhnt, ſucht
Lebensſtellung. Sicherheit bis zu 1000 Mk.
kann event. geſtellt werden. Gefl. Offerten
unter O. 766 an Rudolr Bosse,

h

Dessam, erbeten. [2744
Hauptagentur

einer erſten Lebensverſichernugs-
geſellſchaft mit größerem Jukaſſo
ſofort zu vergeben. Branuchekenntuiſſe
nicht erforderlich. Juſtruktion wird
ertheilt. Offerten unter B. p. 5409
an Rudolf FIosse, Halle a. S. S

Buchhalten,
z. Zt. im Baugeſchäft, perfekt in der dopp.
Buchführung, Lohnweſen u. ſ. w., ſucht
Stellung gleich welcher Branche.

Off. an Wollin, Sömmerda i. Th.,
Neueſtraße 19. [2593

Wendeder ſelbſtſtändig Banten ausgef. hat,
ſucht ſür ſofort Stellnng. Offerten
unter Z. 12434 an die Exyped. dieſ.

Ztg. erbeten. [2432
Zur ſelbſiſtändigen Bewirthſchaftung

eines 1400 Morgen großen Rittergutes
in der Uckermark wird z. 1. Jan. 1901 ein

tüchtiger Inſpektor
geſucht. Nur beſtempfohlene Bewerber
wollen ſich melden unter Chiffre B.
238 an Haasenstein Voglew,
A. Gi., Magdeburg. [2792

Suche f. m. Sohn i. e. intenſiv betr.
größeren Wirthſchaft der Provinz Sachſen

Stellung als [2759Verwalter
oder Volontär Verwalter bei mögl.
Familienanſchl. Derſelbe hat Abitur. v.
Gymnaſ., dann i. tücht. Wirthſch. gelernt,
drauf b. mir als Verw., jetzt 1 J. b. r.
Artill. dienend, iſt zuverläſſig u. fleißig.
Antritt kann nach 1. Oktober erfolgen.
Troch, Rittergut Nelleben b. Gotha.
Ein lüchtiger jüngerer

Verwalter
ſindet 1. Oktober er. Stellung. Anfangs-
gehalt 360 Mk. Perſönliche Vorſtellung

bevorzugt. 275Oberinſpektor Sehmidt in Cölleda
(Thüringen).

8 ſofort Stellung
Sagau poſtl.

5] ſucht ver ſofort

Tücht. Jnſpektor, w. ſelbſtſt. dispon. k.
j. Verwalter, verh. Leuteaufſeher ſuch.
z. 1. 10. Stell. Jnſp. Fiſſeler, Erfurt.

Ein 32jähr. Hrennmeiſter,
noch unverdorben und gut ziehend, ſucht

Adr. unter A. B.
12730

Jungen Verwalter
[2755

Keltsch, Trebitz bei Cönnern.
Suche per 1. Oltober er. einen älteren,

r

Feldvertvalter.
Gehalt Mk. 600. und freie Station
excl. Wäſche. Offerten mit Zeugniß-
abſchriften unter Chiffre Z. 12726 an
die Expedition dieſer Zeitung einzuſenden.

Suche zum baldigen Antritt Stellung als
eW G aBin Landwirthsſohn, 23 Jahre alt, beſuchte

2 Jahr die Ackerbauſchule u. war ſchon
als Verwalter thätig. Gefl. Off. an

Alfred Knöfler, Spora
2291] b. Meuſelwitz, S.-A,

Verh. Schweizer ſuchen noch zum
1. Oktober durch mich Stelle. Khrlevr“s
Schweizerburean, Frauckeſtraße 18.

wird zum 1. Oktober einGeſucht
gelernter

Güärtner,
welcher namentlich mit Gemüſebau und
Obſtzucht vertraut iſt. Zeugniſſe mit An
gabe der Gehaltsanſprüche ſind einzu

reichen. [2645Rittergut Carlsburg bei Nordhauſen.

5 7 94Ein geleruter Gürkuer,
der Soldat geweſen, ledig, in ſeinen
Fächern tüchtig und fleißig, wird für
meinen zwei Morgen großen Gemüſe und
Landſchafts-Garten zum ſofortigen Antritt
oder 1. Oktober d. Js. geſucht auf

Rittergut Würchhauſen
bei Camburg a. S.

Suche zum 1. Oktober nach Vreslan
einen verheiratheten herrſchaftlichen

Eats eher
mit wenig Familie bei hohem Gehalt,

guter Pferdepfleger, ehrlich, nüchtern, zu
verläſſig und verträglich ſein. Meldungen
mit Zeugnißabſchriften erbittet die

zittergutsver waltung Tross mRittergut e e
Zum 15. September wird die Stelle

eines [2526Gekon.-Lehrlings
frei. Junge Leute, denen an gründlicher
Ausbildung in jedem Zweige der Land-
wirthſchaft liegt, mögen ſich melden.
Penſion nach Uebereinkunft.

FrankKe, Rittergut Großwerther.
Unverheir. Gärtner findet daſelbſt

auch Stellung.

S Land und Stadtwirthſchafterinnen,
S jüng. Mädchen zur Erlernung der

Landwirthſchaft u. fein. Küche, Stützen,
S Kindergärtnerinnen, Jungfern, Koch-
S mamſells, Köchinnen, Stubenmädchen,
S Kinderfrauen werden geſucht u. nach-

gewieſen d. Pauline VlecKinger
Neunhänuſer 3, am Markt.

Wirthſchafts mamſell
vom Laude, thätig und zuverläſſig, die
beſ. im Kochen bewandert iſt und etwas
nähen lann (Milch geht nach der Molkerei)

ſucht zum 1. Oktober (2787
Fran Rittergutsbeſitzer Kolbe,

Wernsdorf bei Tenuchern.

Geſucht: Landwirthſchafterin. u. Koch
mamſ., 180 600 Scholarin., Skützen,
Köchinnen, Jungfern, Stubenmädchen,
Kinderfrauen für nur gute Stellungen
bei hoh. Lohn. Frau Marie Wantgz-
1öben, Leipzigerſtraße 60. [2800

Aeltere Wirthſchafterin
geſucht zur ſelbſtändigen Führung
eines beſſeren Haushalts. Offerten
unter B. F. 5400 an Ruäolſ
Mosse, Halle a. S. [2776

l. t. wird eine jüng. thätige

FIammsell
aus anſtändiger Familie, welche im Kochen
u. in der Landwirthſch. erf. iſt, auf ein
mittl. Gut geſ. Meſd. m rig erb.
unter Z. 12797 an die Exped. d. Ztg.

Suche für meine Tochter, welche
die Landwirthſchaft erlernt hat, Stelle
auf größerem Gute oder in Privat, wo
ſelbige noch Jahr das Kochen er-
lernen ſoll.
Fr. Weinriecns, Unter-Teutſchenthal.

23jähr. Oekonomentochter,
zweimal auf Güter als Mamſell in Stellung

8geweſen, ſucht baldigſt oder 1. Oktober
Stelle in Halle 's Nähe. Näheres
Kleine Ulrichſtraße 3, J.

Fedige jüngere n. ältere Verwalter u. Inſpektoren

(Gehalt 360 1200 Mk. und freie Station), ſowie jüngere und ältere Land
wirthſchafterinnen (Gehalt 180--400 Mk. und freie Station) werden für ſofort

und 1. Oktober geſucht durch 2 [2567Arbeitsnachweis der Landtvirthſchaftskammer,
Salle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.

freier Wohnung und Feuerung; derſelbe S
muß ſirmfahren, auch etwas ſerviren können, S

Junges Mädchen aus guter Familie
zur Erlernung des

landwirthſch. Haushalts,
der Milchwirthſchaft niſgeſerv eng
zum 1. Nov. geſucht. Penſion 150 Mk

Agnes Quasthorr,
Nittergut Horbeck bei Abberode

Mansfelder Gebirgs Kreis).

Kräft. junges Mädchen,
a. gut. Fam., Weißn. erl., ſucht Stellung
z. unentgeltl. Erl. d. Wirthſch. a. d. Lande.
Gefl. Off. u. A. z. hauptvoſtl. Magdehurg

Zum 1. Oktober
ſuche ein ehrliches, fleißiges

Hausmädchen,
das gute Zengniſſe anfzuweiſen
hat. Aumeldungen des Morgens
von 8-10 und Abends von
6—8 Uhr bei 2717Frau Geheimrath Dehne,

Kirchthor Sa
hochherrſchaftliche Beletage, 9 Zimmer
m. reichlichem Zubehör, Badeſtube, Balkon,
alleinige Benutzung des Vordergartens,
auf Wunſch Stallung für 3-4 Pferde
u. Kutſchergelaß, 1. April 1901 zu verm.
Knorlh Mallmeyer, Magde-
burgerſtr. 49, I. [2761

Wohnung,
5 Zimmer, Küche, Vad und Zubehör,
Gr. Brauhausſtr. 30, zum 1. Okt.
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres
daſelbſt J. Etage bei Herrn Lerenz.

J i mit od. ohne Zubeb. anZimmer 1 Dame od. Ehep. ohne

Kind. z. vernt. Näh. i. d. Exd. d. Ztg.
Wohn u. Schlafzimmer, gut möbl.
in beſſerem Hauſe zu vermiethen.

Lindenſtr. 62, II. rechts.
3 Werkstatt überwölbt, hell

9 und geräumig,
nahe unkere Leipiigerſtr,, in Grund

e

ſtück mit Einfahrt zu vermiethen.
Näheres Prinzenſtrafßze Bahnen

St e
ehr.

à e

werden gegen Prima Sicherheit bei pünkk-
licher Zinszahlung ſofort oder I. Oktober
zu leihen geſucht. Offerten unter

geſucht, Taxe 60 000 Mk.
Forſterſtraße 18, I. rechts.

Verlobt: Frl. Elſe Schob mit Hrn.
Otto Lorenz (Eilenburg--Zeitz). Frl.
Anna Schauſeil mit Hrn. FriedrichSchmelzer (Eisleben). Frl. Mar arete
Krauſe mit Hrn. AmtsgerichtsSekretär
Reinhold Günther( Eisleben Halle a. S.).
Frl. Gertrud Stein mit Hrn. Paul
Helbig (Leipzig). Frl. Gertrud Breiting
mit Hrn. Curt Schmidt (Dom. Wilch
witz Leipzig). Frl. Martha Vellay mit
Hrn. Rittmeiſſer z. D. Maximilian
v. Manſtein (Warmbrunn Marianowo).
Frl. Hanna v. Scholz mit Hrn. Ober
leutnant Hans v. Bode gen. Diezelsky
(Schweidnitz). Frl. Marie Ploeger mit
Hrn. Paſtor Otto Prein Aachen
Methler). Frl. Gertrud Peuckert mit
Hrn. Max Janke (Breslau). Frl. Elfriede
Gehlig mit Hrn. Buchdruckerei- und
Fabrikbeſitzer Hrn. Erich Beran
(Rawitſch).

Verehelicht: Hr. Reg.-Aſſeſſor Georg
v. Bergen mit Frl. Elſe Plogge Berlin
Hr. Dr. phil. Dimitri Eh. Totchkoff mit
Frl. Margarethe Stein (Leipzig)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Apo
weddingen).
Pourtales (Reudöbern). Eine
Tochter: Hrn. Oberlehrer Dr. Petry
(Nordhauſen). Hrn. Architekt Arthur
Michel (Leipzig). Hrn. Kreisbauinſpektor

(Berlin). Hrn. Oberlehrer Dr. Lüpke
(Berlin). Hrn. Oberleutnant Carl Fleck
(Frankfurt a. O.).

Geſtorben: Hr. Hofſeilermeiſter Wil
belm Rauſchenbach (Deſſau). Herr
Kaufmann Hugo Wagner (Deſſau). Hr.
Gasingenieur Eugen Hoz (Zürich). Hr
Otto Schweigel (Gerſtewitz). Hr. Rein
hold Ziske (Delitzſch). Hr. Julius Dank-
warth (Waldheim). Hr. Bezirksaſſeſſor
Ernſt Auguſt Sevin (Dresden). Herr
Landwirth Friedrich Ferdinand Schrool
(Boblas). Hr. Gutsbeſitzer Carl Becker
(Steglitz). Hr. Vizeadmiral a Georg
Frhr. v. Hollen (Kiel). Hr. Oekonomie-
Rath Ernſt Steyer (Dresden). Herr
Architekt Chriſtian Friedr. Beer (Köln).
Fr. verw. Friederike Pampel (Delitzſch).
Frau Friederike Fritzſche (Kaſſel). Frau
Amalie Auguſte Kieſſig (Zſchöllau). Fr.
Emilie Richter S Fr. Luiſe
v. KnebelDoeberitz (Friedrichsdorf). Fr
Forſtmeiſter v. Brauchitſch (EbeFrl. Helene Kuſſerow (Berlir

1).M. Thienemann eng Buch

Z. 12672 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

thekenbeſ. Dr. Bernhard Vörner (Alten
Hrn. Graf Wilhelm von

v. Buſſe (Bromberg). n Willy Eger

berswalde
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Mittivoch, 2. Beilage zu Nr. 426 der Halleſchen Zeitung 12. September 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

(Foriſetzung der Provinz Nachrichten aus dem Hauptblatte.)

h Höhnſtedt, 10. Sept. (Bezirkskonferenz. Stellen-
wechſel.) Am 6. d. Mts. fand die letzte s rn des
ſüdlichen Theils des Kreisſchulinſpektions-Bezirkes Gerbſtedt hier
ſtatt. Herr Lehrer Arndt- Höhnſtedt hielt in der 2. Klaſſe eine
Lektion über das Sprachſtück: „Die Maus und der Löwe“ nach
Aeſop, welche allgemeinen Beifall fand. Die Konferenzmitglieder
nahmen im „Gaſthofe zum Kronprinzen“ ein gemeinſchaftliches
Mittagsmahl ein. Lehrer Pangert-Höhnſtedt iſt zum erſten
Lehrer von Strenznaundorf ernannt und wird vorausſichtlich
am 1. Okt. er. ſein neues Amt antreten. Somit wird eine Lehrer-
telle in Höhnſtedt frei.

Kloſter-Mansfeld, 10. Sept. (Miſſionsfeſt.) Die
hieſige Gemeinde feierte geſtern ihr Feſt der inneren Miſſion, bei
welchem Herr Paſtor Zeller- Magdeburg in ergreifender
Weiſe über die werbende, rettende, bewahrende und tröſtende Liebe
der Stadtmiſſion ſprach.

S Alteuroda (bei Bibra), 9. Sept. (Miſſionsfeſt.) Zum
erſten Male wurde in unſerem Orte das Miſſionsfeſt der Ephorie
Querfurt gefeiert. Der Gottesdienſt begann um 3 Uhr;' die Feſt
predigt hielt Paſtor Strümpfel-Herrengoſſerſtedt. In der Nach
feier beim Gaſtwirth Hänert begrüßte der Ortspfarrer Paſtor Nebe
die zahlreiche Feſtverſammlung. Oberpfarrer Schwieger-Nebra ſprach
über „Die Miſſion in Thüringen, ſpeziell in hieſiger Gegend“. Paſtor
Schmidt-Carsdorf ſprach über China, während Paſtor Strümpfel an
Beiſpielen Sitten und Gebräuche der Chineſen kennzeichnete. Die
Sammlung für die Miſſion war recht befriedigend.

Stiege (Harz), 10. Sept. (Riederlegung der
Tiefenbacher Sägemühle.) Nach einer Verfügung des
braunſchweigiſchen Staatsminiſteriums wird die herrſchaftliche Säge-
mühle zu Tiefenbach, die ſeit einiger Zeit außer Betrieb geſetzt worden
iſt, am 1. u. Mts. niedergeriſſen werden. Mit dem Verſchwinden
der Mühle geht ein Stück Romantik jener Gegend verloren.

Nendorf (bei- Harzgerode), 10. Sept. (Betriebsein-
ſchränkung.) Der VBetrieb der hieſigen Bergwerke iſt nicht
gänzlich eingeſtellt, wie zuerſt angenommen, ſondern nur weſentlich
beſchränkt worden er wird in dem Umfange weiter betrieben, in dem
es mit ortsanſäſſigen Vergleuten möglich iſt.

G. Deſſan, 10. Sept. (Wie der Einer.) Der Arbeits
burſche H. von hier ſpielte mit einem geladenen Nevolver, als ſich
plöglich die Waffe entlud und ein Schuß zwei in der Nähe ſtehende
Schulknaben traf, welche leichte Verletzungen davontrugen. Der un
vorſichtige Burſche ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen.

Siusdorf (Anhalt), 10. September. (Veim Spiel er-
würgt.) Beim Spiel hat am Freitag Nachmittag das zweijährige
Töchterchen des Einwohners Kühne hierſelbſt ſein Leben ein-
gebüßt. Die Kleine ſpielte in Abweſenheit der Eltern mit
ſeinem etwa um ein Jahr älteren Schweſterchen im Garten Pferd
und erhielt hierbei eine Schlinge um den Hals gelegt. Das ältere
Mädchen zog im Verlaufe des Spiels an der Schnur, die Schlinge
ſchloß ſich und die arme Kleine wurde erwürgt.

Renpzig (Anhalt), 9. Sept. (Feuer.) Jn der vergangenen
Nacht zwiſchen 10--11 Uhr brach in einem dem Amtsrath Bieler hier
ſelbſt gehörigen Arbeiterhauſe Feuer aus, wekches dasſelbe
zum großen Theile zerſtörte. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt
noch nicht feſtgeſtellt.

Braunſchweig, 10. Sept. (Bahnhofsautomat und
Sonntagsruhe.) Der Jnhbaber der Reſtauration auf dem hieſigen
Stagtsbahnhofe, Hoflieferant Otto Fricke, war wegen Uebertretung
der Sonntagsruhe- Beſtimmungen begangen durch automatiſchen
Verkauf von Konfekt und Reiſebedürfniſſen vom hieſigen Schöffen
gericht zu einer Geldſtrafe verurtheilt worden. Auf ſeine Be-
rufung hin hatte ſich heute Vormittag das Landgericht mit
dieſer Angelegenheit zu befaſſen. Fr. führte aus, daß er alsVahnhofsgirts verpflichtet ſei, der Reiſenden wegen die nothwendigen

Reiſebedürfniſſe vorräthig zu halten. Das Gericht erkannte auf Ver
werfung der Berufung, indem es u. A. ausführte, es unterliege keinem
Zweifel, daß die Automaten öffentliche Verkaufsſtellen im Sinne der

Weimariſchen Stadlkirche.

W r S

Gewerbeordnung ſeien ob dieſe innerhalb oder außerhalb der Sperre
ſtünden, ſei dabei gleichgültig, da ſich Jedermann gegen Erlegung
von 10 Pfg. den Zutritt zu dem Bahnſteige verſchaffen könne.

W. Gera, 10. Sept. Verſammlung von Klein
müllern.) Jm „Hotel zur Sonne“ fand geſtern Nachmittag eine
ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung von Kleinmüllern aus Hſt-
thüringen, der Zeitzer und Greizer Gegend, ſowie der angrenzenden
ächſiſchen Landestheile ſtatt, in der Herr Nappow aus
eipzig einen Vortrag über den Rückgang des KleinmühlenGewerbes

in den letzten 30 Jahren hielt und darlegte, daß die Rieſen-
mühlen die kleinen Mühlen auf den Ausſterbe-Etat gebracht
hätten. Bisher habe ſich die Geſetzgebung nur der großen Mühlen
angenommen, weil die Kleinmäller nichts gethan hätten, um ihren
Stand zu heben und ihre Lage zu verbeſſern. Die großen Mühlen-
beſitzer hätten ſich in dem Verbande deutſcher Müller zuſammen-
geihan. Dem gegenüber ſei es Pflicht der kleinen Müller, ſich eben-
falls zu vereinigen, um dem Müllerverband ein Gegengewicht entgegen
ſtellen und ebenfalls zu ihrem Vortheile auf die Geſetz
gebung einwirken zu können. In dem Deutſchen Müller-
b un de fänden die Kleinmüller eine Vertretung ihrer Jntereſſen.
Die Verſammlung erklärte ſich mit den Ausführungen des Redners
einverſtanden und wählte ſchließlich eine Kommiſſion, welche die
weiteren Schritte berathen ſoll zur Gründung einer Genoſſenſchaſt
zur Regelung der Mehllöhne oder zur Errichtung einer Jnnung.

W. Weimar, 9. Sept. (Die heutige Feier des 400-
jährigen Beſtehens der Stadtkirche zu Weimar)
verlief ſehr ſtimmungsvoll. Der Feſtzug ſamwelte ſich 10 Uhr
auf dem Marktplatze, von deſſen feſtlichgeſchmücktem Rathhausvalkon
ein Choral ertönke. Der Zug ſetzte ſich zuſammen aus den Ver-
tretern der ſtaatlichen, ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden, es folgten
die verſchiedenen Korporationen, Vereine und Schulen, ſämmtlich mit
ihren Fahnen. Unter dem Geläute aller Glocken bewegte
ſich der lange Zug durch die beflaggten Straßen nach der reich
geſchmückten Stadtkirche. Die Fahnen waren rings um den Altar
aufgeſtellt, in deren Mitte befanden ſich die Vertreter des Staats-
miniſteriums und die Geiſtlichkeit, während alle übrigen Betheiligken
im Schiffe der Kirche Platz nahmen. Kirchenrath D. Spinner hielt
die Feſtpredigt über den Text 1. Pelri 25: Das Wort des
Herrn bleibet in Ewigkeit. Kultusminiſter von Pawel verlas
und überreichte nach der Predigt eine an die Geiſſtlichkeit und
den Kirchengemeinde Vorſtand der Stadtgemeinde zu Weimar
gerichtete Zuſchrift des großherzoglichen Kirchenraths. Am Nach-
mittag wurde Kindergottesdienſt gehalten. Der Stadtkirche wurden
anläßlich des Jubiläums werthvolle Geſchenke zu Theil. Jn der
thüringiſchen Reformationsgeſchichte hat die Weimariſche, Stadtkirche
eine große Bedeutung, denn Dr. Martin Luther hielt hier bei
ſeinem Durchzuge nach Augsburg und ſpäter nach Worms grund-
legende Predigten für ſeine Lehren und gewann den ſächſiſchen Kur-
fürſten und ſein Haus dadurch völlig für ſich. Zu Ende des achtzehnten
Jahrhunderts wirkte Joh. Gottfried Herder in der WeimariſchenStadt-
kirche in geiſtlichen Lehren, die für den Volksgeiſt und den ganzen
Kulturzuſſand Deutſchlands von nachhaltiger Bedeutung wurden.
Schon Jahrhunderte ror Erbauung der jetzigen HauztPfarr und
Stadtkirche zu St. Peter und Paul in Weimar hat an derſelben
Stelle ein Gotteshaus geſtanden. Zum erſten Male genannt iſt die
Kirche in einer Urkunde vom Jahre 1257. Zweimal wurde das
Gotteshaus eingeäſchert im Jahre 1291 und 1424, zum letzten
Male nur theilweiſe, ſo daß es noch 74 Jahre benutzt werden
konnte. Jm Jahre 1500 wurde die 1498 begonnene
Erneuerung vollendet. Zu dem jetzigen Jubiläumsfeſte hat
die ganze innere Einrichtung eine prächtige Renovirung

ren. De e Ki ildet barimmer es rog ar n e ukh s Kirchen a v auf dem
er im Auftrage des Kurfürſten Johann Friedrich des Großmüthigen
von Sachſen die Reformation verherrlichte. Es war nach eigenem
Urtheil das Meiſterwerk des Lebens von Lukas Krangach. Rechts ſteht
Luther mit der Bibel, und Lukas Kranach ſelbſt hat ſich auf dem
Gemälde als Luthers wahrer Freund neben den Reformator geſtellt.
Eine Feſtſchrift, die zu dem 400 jährigen Jubiläum erſchienen iſt,
liefert uns einen feſſelnden Einblick in die Vergangenheit der

Das Feſtſpiel, das jetzt allabendlich im
Hauſe aufgeſührt wird, iſt vonHoftheater vor ausverkauftem

r e re 2

ehe e F e en e d e e S W. De J S ze Gothiſche Böbeln. S e s
Roeollität.

Soeietüt Berl.
S Strengste

Lager aller
Kunstmöbel.

Für Verlobte.
Möbel Jiscſiler.

(A d. Tilzer.)
öb J Etabliſſement für vornehme Wohnungs-Einrichtungen,Mö c Ausſtellung ſtylg. Salous, Wohn, Herren-, Speiſe- u. Schlafzimmer in allen Holzart

Nur: Ierusalemerkirche 3.
Berlin SW.

40 p
Garantie
5 Jahre.

4

Polstermöbel
Decorationen.

Holländiſche n. Frieſiſche Möbel uach aſten Driginalen.

e

Anerkannt

exquisite e
Kostproben gratis bei dem Haupt-Depositeur:

Sprengel KRinlks, Halle a. S.
W

Marke.

ollsgis
49 Hamburg. Hyp.-Bk.-Pfandbriefe, unkdb, bis 1906,

Pommersohe Hyp. -Bk.-Pfandbr,, unkdb. bis 1904,
49, Deutsche Grundsch.-Bk.-Real-Obl., unkdb, b. 1904,

Preussisohe Pkandbr.-Bk.-Pfandbr.,, unkdb, bis 1909,

Iitteldeutsche Bodenered,-Pfandbr., unkdb, bis 1909

habe ich stets in Stücken von [00--1000 Mark vorräthig und verkaufe die-
solben zum Berliner Börscn-Curso franco Provision. [2778

Iulius Becker warten

dem Weimaraner Schriftſteller Adolf Bartels verfaßt. n
dem zweiaktigen volksthümlich geſchriebenen Bühnenwerke mit der
Bezeichnung „Fröhliche Wiederkunft wird die Rückkehr des
vom Kaiſer nach der Schlacht bei Mühlberg gefangenen Kurfürſten

ohann Friedrich des Großmüthigen nach ſeiner Befreiung dargeſtellt.er Kurfürſt ſelbſt beſtimmte, daß er mitſammt ſeiner edlen Gattin,

Sibylle von Klebe, vor dem Kranach'ſchen Altargemälde in der Stadt
kirche zu Weimar nach dem Tode ruhen wolle, und auch jetzt noch
faſſen eiſerne Gitter auf dem Altarplatze die Ruheſtätte des treueſten
reformatoriſchen Fürſtenpaares ein. Vor dem Eingang zum GEottes-
hauſe hält im ehernen Denkmal Johann Gottfried Herder Wacht.

R. Allſtedt S.-W., 10. Sept. (Bürgermeiſterwahl.)
Von den wahlberechtigten Bürgern haben etwa 75 Proz. ihr Wahl-
recht ausgeübt. Von 334 abgegebenen Stimmen hat Herr Dr. jur.
Berger aus Halle a. S. 280 Stimmen (84 Proz.) erhalten und
iſt ſomit gewählt. Die übrigen 54 Stimmen vertheilten ſich auf
6 Perſonen.

m Jeng, 10. Sept. (Proteſt.) Gegen das ſeit 1882 geplante
Eiſenbahnprojekt Jena-Bürgel, das ſich jetzt endlich ſeiner Ausführung
nähert, macht ſich in den Ortſchaften des Gembdenthales ſtarker
Widerſpruch laut, da die Bahn nicht durch dieſes Thal, ſondern durch
das Gleißthal (über Porſtendorf) gehen ſoll. Die Ortſchaften des
Gembdenthales und Wenigenjena wollen das Areal unentgeltlich
hergeben, wenn der bisher gefaßte Beſchluß rückgängig gemacht wird.

O Arnſtadt, 10. Sept. (Guſtav Adolf -Verein.)
Geſtern hielt der Hauptverein des Guſtav-Adolf-Vereins des Fürſten--
thums Schwarzburg-Sondershauſen und der Zweigverein Arnſtadt
in Plaue ſein zahlreich beſuchtes Jahresfeſt durch Gottesdienſt
und Nachfeier ab, Es predigte Diakonus Weißgerber von hier.
Die Kollekte ergab 63 Mk., es wurden aber außerdem noch 40 Mk
geſammelt für die Gemeinden Mürzzuſchlag und Kloſter
grab in Böhmen.

r. Eisdorf, 9. Sept. (Unſer Guſtav Adolf -Zweig
verein hielt heute Nachmiktag hier ſein Jahresfeſt ab. Die Predigt
des Feſtgottesdienſtes hatte Paſtor Deuteloff-Osmünde übernommen.
Um 5 Uhr fand eine Nachfeier in Fritiſches Gaſthofe ſtatt. Ein
geleitet wurde ſie durch eine Anſprache des Paſtors Arndt-Eisdorf
über die Bedeutung der Guſtav Adolf-Sache. Paſtor Deute-
loff erſtattete Bericht über das Guſtav Adolf Feſt in
Weißenfels. Mit höchſtem Intereſſe wurden von der Verſammlung
die anſchaulichen, zum Theil humorvollen Schilderungen des Herrn
Paſtors Flügel- Wansleben über italieniſche Verhältniſſe aufgenommen.
Der Herr Vortragende ſchöpfte aus eigener Erfahrung er war
zweimal als Seelſorger in Jtalien und zwar in der deutſchevang.
Gemeinde von Bari-Apulion. Mit einem Appell an das evangeliſche
Bewußtſein und der Erinnerung an das „Veſitz verpflichtet“ wurden
die Anweſenden aufgefordert, den evangeliſchen Brüdern in der
Diaſpora nach Vermögen kräftig beizuſtehen.

Leipzig, 10. Sept. (Verſuchter Raubmord.) Jn
dem Schuhwaarengeſchäft von Max Schneider, äußere Halleſcheſtraße 110
zu L.-Gohlis, erſchien geſtern Nachmittag der 20jährige tſchechiſche
Schuhmachergeſelle Wenzel Wollrab, der früher in demſelben Geſchäft
in Arbeit geſtanden hat, und verlangte ein Paar Stieſeletten, die er
auch erhielt. Als ſich Herr Schneider einmal umgewandt hatte,
packte ihn Wollrab mit der linken Hand im Genick und ſchloß
mit der anderen Hand ſchnell die Ladenthür zu. Sodann ver
ſetzte Wollrab dem Ueberfallenen mit einem Schuhmacherhammer
den er verſteckt bei ſich getragen hatte, einen wuchtigen Schla aufden Kopf. Bei dem nun folgenden Kampfe gelang es Serrn
Schneider, ſich loszureißen und die Ladenthür zu öffnen. Auf ſeine
Hilferufe hin eilten mehrere Perſonen hinzu und Wollrab wurde feſt
kheprichen Hcichrkiger Wehedurch deziekhhlog glüclichenvröto vor
denn Wollrab halte es bei dem Attentat auf Schneiders Geſchäfts
kaſſe abgeſehen.

Dresden, 10. Sept. Am geſtrigen Sonntag iſt die nach dem
Brande vom 16. Februar 1897 in verhältnißmäßig kurzer Zeit nach
den Plänen der hieſigen Architekten Schilling und Graebner unter
der Leitung des Baumeiſters Dimmler wiederhergeſtellte Kreuzkirche,
die ſeit 1539 die evangeliſche Hauptkirche unſerer Stadt iſt, in feier
licher Weiſe eingeweiht worden.
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und. bis 1905riefeehe üyp. Dr. Plan

Bankgesechàäft,

Ia. engl. Chamotteſteine „Wallbottle“
Ia. Chamotteſteine, Meißener u. div. andere Marken,
empfehlen zu billigen Preiſen Klinkhardt Schreiber Nach Bauhof.

an nur feinem reuntablen ſicheren
Unternehmen ſucht tüchtiger verheir-.
junger Kaufmaun, langjähr. Reiſender,
mit Ia. Zengniſſen u. Empfehlungen,
mit vorläufig 10 000 Mark. Event.
würde auch anf eine ſelbfiſtändige
Vertrauensſtellnng in größerem Ge-
ſchäfte, wo Geld hypothekariſch ſicher
geſtellt wird, reflektirt. Gefl. Offert.
unter V. A. 894 bef. G. L. Baube
C Co., Hannover. [2765

z. lukrativ. Unter61 abe nehmen m. 30 bis

405 Reingew.
geſucht. Das Unternehmen kann ev. ſehr
ausgedehnt betrieben werden. Off. unt
B. n. 5407 an Rud. Mosse, Halle a. S

[(2392

„Letrolocdieur.““
Erprobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppendildung und die Krankheiten ſtraße 7, läßt die Artikeiſerie:

des Haarbodens.

Erregt und befördert friſche Haarbildung

o

Unſer Wetterberichterſtakker, Herr P.

Baueunaterüäal:
ErsatzSehwemmsteine
Bau lIatten
Schornsteinrohre
Sämmtliche Gipssorten

3 Gipséfabrik in Vllrieh a. ZI.L. Deibel, Kunſſleichtnteinfabrit in Nordhauſen
V Sämmtliche Korreſpondenzen ſind nach Elirich zu richten.

liefert zu billigſten
Preiſen in vorzüg-
lichſter Qualität

Offerten, Muſter und Proſpekte gratis und franco. [2473

Wetter in Magdeburg, Thurmſchanzen-

„Die Wettervorherſagen
und ihre Gruudlagen“

Soliclo Teppiche, Wer Intereſſe für die Börſe hat, leſe die

e 9 09in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus eniharztem und entgaſtem (geruchloſem) demnächſt in Form einer kleinen Bro- Läuferstoffe, Reisedechken, „BerlinerHörſen- Kritik

Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend und nervenſtärkend.
Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50.

Chemiſche Fabrik Lienzing g. Chiemſee, S
Poſt Eggftädt (Bayern).Niederlagen in Halle: Friedr. Kohl, Franckeſtr. 19: Engel Apotkexe, Kleinſchinieden en I aul Thurm C hemnitz.

ſchüre erſcheinen. Es werden nur eine
kleine Anzahl von Exemplaren gedruckt.
Beſtellungen à 35 Pfg. pro 1 Exempl.,

Pfg. für 2 Exemplare werden deshalb
ſchon jetzt direkt erbeten.

Kameelhaardecken,
à Mk. 8,50, 50, 15,25, 22,00---28,50,

verſend. billigſt Skizzen u. Preisl. fr
Vers. Geseh.

Zuſendung gratis und frauko.
Verlag und Expedition: Berlin.

Leipzigerſtraße 101/102.
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2763



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da für die diesjährige Herdbſteinſtellung noch ein erheblicher Bedarf an
Unteroffizierſchülern vorhanden iſt, werden die nachſtehenden Nachrichten mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die ärztliche Unterſuchung der ſich
Meldenden jeden Mittwoch und Sonnabend von 8--10 Uhr Vormittags
beim unterzeichneten Kommando ſtattfindet.

Halle a. S., den 8. September 1900. Königliches Bezirkskommando,

Nachrichten.

e e für e ediejenigen Freiwilligen, welche in die Unteroffizierſchulen
eingeſtellt zu werden wünſchen

1. Die Unteroffizierſchulen haben die Beſtimmung, junge Leute, welche ſich dem
Militärſtande widmen wollen, zu Unteroffizieren heranzu bilden.

2. Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule dauert in der Regel drei, bei be
ſonderer Brauchbarkeit zwei Jahre, in welcher Zeit die jungen Leute gründliche
militäriſche Ausbildung und ſolchen Unterricht erhalten, welcher ſie befähigt, bei
lonſtiger Tüchtigkeit auch die bevorzugteren Stellen des Unterofſizierſtandes (Feld
a 2c.), des Militär-Verwaltungsdienſtes (Zahlmeiſter 2c.) und des Civildienſtes

erlangen. m hDer Unterricht umfaßt Leſen, Schreiben und Rechnen, deutſche Sprache, An
fertigung aller Arten von Dienſtſchreiben, militäriſche Rechnungsführung, Geſchichte,
Geographie, Naturlehre, Stenographie, Hand und Planzeichnen, ſowie Geſang.
Ech Die gymnaſüſchen Uebungen beſtehen in Turnen, Bajoneltfechten und

wimmen. e3. Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule giebt den jungen Leuten keinen
Anſpruch auf die Beförderung zum Unteroffizier. Solche hängt lediglich von der
guten Führung und der erlangten Dienſtkenniniß des Einzelnen ab. Die vorzüg-
lichſten Unteroffizierſchüler können in beſchränktem Maße bereits auf den Unteroffizier
ſchulen zu überzähligen Unteroffizieren befördert werden und treten bei ihrem Aus
ſcheiden in das Heer ſogleich in etatsmäßige Unteroffizierſtellen.

4. Ueberweiſungen von Unteroffizierſchülern erfolgen nur an Jnfanterie,
Jäger, Marine Infanterie und ArtillerieTruppentheile. Für die Vertheilung an
dieſe Truppentheile iſt in erſter Linie das dienſtliche Bedürfniß maßgebend, indeſſen
ſollen die Wünſche der Einzelnen um Zutheilung an beſtimmte Truppentheile nach
Möglichkeit berückſichtigt werden. e

5. Die Unteroffizierſhüler gehören zu den Militärperſonen des Friedens
ſtandes ſie ſtehen wie jeder andere Soldat unter den militäriſchen Geſetzen und
haden beim Eintritt den Fahneneid zu leiſten. ß

6. Der in die Unteroffizierſchule Einzuſtellende muß mindeſtens 17 Jahre alt
ein, darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben. u

Der Einzuſtellende muß mindeſtens 154 em groß, vollkomwen geſund, frei
on körperlichen Gebrechen, ſowie wahrnehmbaren Anlagen zu chroniſchen Krankheiten
ſein und die Brauchbarkeit für den Jriedensdienſt der Infanterie beſitzen.

7. Der Einzuſtellende muß ſich tadellos geführt haben, lateiniſche und
deutſche Schrift mit einiger Sicherheit leſen und ſchreiben können und die erſten
Grundlagen des Rechnens mit unbenannten Zahlen kennen.

8. Der Eintritt in eine Unteroffizierſchule kann nur daun erfolgen, wenn ſich
der Freiwillige zuvor verpflichtet, nach erfolgter Ueberweiſung aus der Unteroffizier
ſchule an einen Truppentheil noch vier Jahre im aktiven Heere zu dienen.

9. Der Einberufene muß mit ausreichendem Schuhzeug, zwei Hemden und mit
6 Mark zur Beſchaffung des erforderlichen Putzzeuges verſehen ſein. Jm Uebrigen
iſt die Ausbildung koſtenfrei; die Unteroffizierſchüler werden bekleidet und verpflegt
wie jeder Soldat des aktiven Heeres.

10. Wer in eine Unteroffizierſchule aufgenommen zu werden wünſcht, hat ſich
bei dem Bezirkskommandeur ſeines Aufenthaltsortes oder bei dem Kommandeur einer
Unteroffizierſchule (z. Z. in Potsdam, Jülich, Biebrich, Weißenfels, Ettlingen und
Marienwerder) perſönlich zu melden und hierbei folgende Papiere vorzulegen

a) einen von dem Civilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ſeines Aushebungs-
bezirkes ausgeſtellten Meldeſchein,

b) den Konfirmationsſchein bezw. einen Ausweis über den Empfang der erſten
Kommunion,

e ehee) etwa vorhandene Schulzeugniſſe, e
J 2 m rnfrüher überſtandene Krankheiten und etwaige erbliche Belaſtung.

Eine Einſtellung findet indeſſen bei den Unteroffizierſchulen in Potsdam,
gülich, Weißenfels und Ettlingen nicht mehr ſtatt, da dieſelben ſich aus Unteroffizier
vorſchülcrn ergänzen. a

11. Jſt die Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen ſowie die ärztliche
Unterſuchung günſtig ausgefallen, ſo wird zunächſt die Verpflichtungs Verhandlung
über die vorgeſchriebene längere aktive Dienſtzeit (Ziffer 8) aufgenommen.

Diejenigen Freiwilligen, welche den Eintritt nachgeſucht haben, erhalten durch
Vermittelung des zuſtändigen Bezirkskommandos den Annahmeſchein von der Unter
offizierſchule, welcher ſie zugetheilt worden ſind.

Nach Ertheilung des Annahmeſcheins trilt der Freiwillige in die Klaſſe der
vorläufig in die Heimath beurlaubten Freiwilligen. Die Einberufung erfolgt von
derjenigen Unteroffizierſchule, welche den Annahmeſchein ausgeſtellt hat, durch Ver
mittelung des betreffenden Bezirkskommandeurs.

Eine Löſung der Eintrittsverpflichtun
ler der Jnfanterieſchulen erfolgen. Koſten dürfen der Militär- Verwaltung
ierdurch nicht entſtehen. Wird die Löſung der Verpflichtung nach dem Eintreffen

auf einer Unteroffizierſchule erbeten, ſo hat der betreffende Freiwillige, wenn die
Venehw gung ausnahmsweiſe ertheilt wird, die Koſten der Rückreiſe zu tragen.

Die Wünſche der Freiwilligen um Zutheilung an eine der Unteroffizier
ſchulen in Biebrich und Marienwerder ſollen, ſoweit angängig, berückſichtigt werden.3 12. Die Einſtellung von Freiwilligen in die Unleroſſtzierſchulen in Biebrich

und Marienwerder findet im Monat Oktober ſtatt.
Wer e dieſen Zeitpunkten nicht einberufen werden kann, darf in freiwerdende

Stellen der Unteroffizierſchulen in Biebrich und Marienwerder bis Ende Dezember
d rer z?erder, vorausgeſetzt, daß dann noch allen Aufnahmbedingungen
enügt wird.

13. Unkeroffizierſchüler, die ſich durch mangelhafte Führung oder durch zu
ringe Leiſtungen als nicht geeignet für den Unterofſizierberuf erweiſen, werden aus

den Unteroffizierſchulen entlaſſen.
14. Entleſſenen Unteroffizierſchülern wird bei ſpäterer Erfüllung der geſetzlichen

Dienſtpflicht die in der Unteroffizierſchule zugebrachte Dienſtzeit grundſätzlich nicht in
Anrechnung gebracht (S 87,, der W.-O.).

15. Während ihrer Dienſtzeit in der Unteroffizierſchule erhalten bei guter
Führung diejenigen Unteroffizierſchüler, welche in die Heimath beurlaubt werden,
eine einmalige ReiſeEntſchädigung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß der Schuhmacher-

meiſter Krabbes- Roſenfeld ſein Amt als Ortskaſſirer niedergelegt hat und als
Nachfolger der Gaſtwirth Seholz daſelbſt ernannt iſt. (278

Halle a. S., den 1. September 1900.
Der Vorſtand der Ortskranukenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.
Bekanntmachung. Verdingung.

Die Lieferung der für den Die Abtragung von 9700 ebm Boden-

kann nur mit Genehmigung der

à

eitraum

80 mit Kalb ſteht zum Verkauf

vom 1. November 1900 bis 31. März 1901
erforderlichen

Kartoffeln
ſoll im Wege der öffentlichen Ausbietung
vergeben werden.

Portofreie Angebote, welche die Erklärung
enthalten müſſen, daß dem Bieter die Be
dingungen, unter welchen die Lieferung zu
erfolgen hat, bekannt ſind, ſind verſiegelt
und mit der Aufſchrift „Lieferung von
Kartoffeln“ bis 2. Oktober d. Js., Vor
mittags 11 Uhr, zu welcher Zeit die Er-
öffnung der Angebote erfolgen wird, an
die unterzeichnete Direktion einzureichen.

Die Bedingungen können im Geſchäfts
zimmer des Oekonomie Jnſpektors ein
geſehen, auch gegen Zahlung von 0,50 Mk.
veradfolgt werden.

Halle a. S., den 7. September 1900.
Königliche Direktion des Straf-

gefängniſſes. 12775

maſſen zur Anlage von Schneeſchutzanlagen

auf der Strecke Magdeburg-Halle ſoll ver
geben werden.

Bedingungen ſind gegen portofreie Ein
ſendung von 30 g in Baar (nicht in
Briefmarken) von der BetriebsJnſpektion 1
in Magdeburg, Bahnhofſtr. 57, zu beziehen.

Termin Dienstag, den 25. Sept.
Vormittagé 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt drei
Wochen.
Kgl. Eiſenbahn-Betriebs-Juſpektion4,

Magdeburg. [2790

Guts- Verkauf.
Wegen eines unvorhergeſehenen Falles

und hohen Alters beabſichtige ich mein
ſchönes Gut an der Bahn von circa
600 Morgen bei 40000 Mk. Anzahlun
zu verkaufen. Adr. erb. unt. Z. 1272
an die Expedition dieſer Zeitung.

Domäne Schladebach bei Kötſchan.

2

Subsoription
aufD ige Leipziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie IV,

unkündbar bis zum Jahre 1910.
e

Von der Leipziger Hypot hekenbank gelangen auf Grund des ihr ertheilten Privilegs nach den
statutarischen Bestimmungen successive M. 30 000 000 4ige auf den Inhaber lautende Hypotheken-
Pfandbrief-Serie IX

(Abschnitte à M. 5000.. 2000, 1000, 500 und 200 Zinsen April-Oktober

zur Ausgabe.
unkündbar bis 1910,

Für deren Sicherheit haſtet in gleicher Weise, wie bei den alten Pfandbrief-Serien hin-
sichtlich des Kapitals und der Zinsen die Leipziger Hypothekenbank mit ihrem gesammten Vermögen,
insbesondere mit den in das Hypotheken-Register eingetragenen Hypotheken, Werthpapieren und Geldern.

Sämmtliche von der Leipziger HypotheKenbank ausgegebenen
Hypotheken-Pfandbriefe sind zur erstklassigen Beleihung bei der
Beutsehen Reichebank, bei der Königlieh aächsisehen Lotterie-
DarlehnsKasse und bei der Städtischen SparKasse zu Leipzig zu-
gelassen.Die Hypotheken-Pfandbriefe obiger Serie IX sind zum offiziellen Handel und zur Notiz an de
Leipziger und Dresdner Börse zugelassen worden; der Zulassungsantrag in Berlin wird noch gestellt werden.

Es gelangt von dieser

4igen Hypotheken-Pfandbrief-Serie TIX, unkündbar bis 1910,
ein Theilbetrag von

zur Subscription. Dieseclbe findet
M. 3000000

statt

Donnerstag, den 13. und Freitag, den 14. September 1900
ausser an anderen Plätzen bei uns und nehmen wir Zeichnungen auf diese Pfandbriefe bei entsprechender
Verrechnung der Stückzinsen zum Preise von 93 o plus Schlusenotenstempel entgegen. Die Abnahme
der zugetheilten Stücke hat in der Zeit vom 18. b 29. September 19060 2u erfolgen.

Ausführliche Prospekte stehen an unserer Kasse zur Verfügung.
Halle a. S., im September 1900.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Hermann Arnholch
H. F. Lehmann.

Co., Bank-Kommanditgesellschaft.

ESnrhe ein
hochherrſchaftl. Hans,

womöglich mit Garten, im Innern der
Stadt zu kanfen. Nur Selbſkbeſitzer
bitte Offerten i. d. Expedition d. Ztg.

niederzulegen unter Z. A.
Pucht vdrr Kaufgreſurh.

Ein Gut von ungefähr ſechshundert
Morgen in guter Beſchaffenheit wird ge-
ſucht. Ausführlichſte Offerten nimmt
unter D. 12738 die Expedition dieſer

Zeitung an. 12738Se CHotel Berkauf,
Altenburg, S.-A.

FEötel Schwarzer Bär““
unter günſtigſten Bedingungen ſofort zu
verkanfen. Kaufliebhaber, die 40 bis
60 000 Mk. anzahlen können, wollen ſich
direlt mit mir in Verbindung ſetzen.

B. Bachmann.
e voMahl u. Schneidemühle

Nrop. Sachſen, mit neueſt. Einr., guter
Waſſerkraft, Kunden- u. Geſchäftsmüllerei,
180 Morgen Land, erbtheilungshalber zu
verkaufen. Anzahlung 10000 Mark.
Briefe an KrenkKel, Elſterwerda.
Brauner, hräftiger Wallach,
1,72 m hoch, 12 Jahre alt, Stern, Hinter-
feſſel gefl., w. gut e und truppen-
fromm, billig zu verkaufen. Näheres bei

Dahlenburg, Oberroßarzt,
Seorg an.

Fettvieh- Verkauf.
7 Stück Schnittochſen und Bullen

verkauft Rittergut Tromsdorf,
2725] Station Großheringen, Straußfurt.

Neumilchende Kuh
Zappendorf Nr.

1 Bulle und S Färſen, 1W jährig, zur
Zucht, ſtehen zum Verkauf auf [2739

Rittergut Ramſin bei Bitterfeld.

40 Stück
Hammellämmer,

55 Pfund ſchwer, ſtehen zum Verkauf auf

Freigut Kleinleinungen
2788] bei Bennungen a. H.

NMutelſt Trieurs gereinigt und mit der
Centrifuge ſortirt, hat als

Saatqut
abzugeben:

Albert's Riesen-Wintergerste
(zweite Abſaat). [2271

Petkuser Saatroggen,
à Ctr. 8,50 verkauft (2727

e

Be

Reinhold Steckner.
e

V Locomobiſen Fabrik
ger 186 MAGDEBUBRG- BVCAV

e

Expansions-Locomobilen e
J e

s Ceniner Kohlen,
S ahre Garantie

5 S Preisſisten etc. gratis u. franco

Cement.
Eine in Thüringen gelegene kleine Cementfabrik, welche bisher Portland

Cement, Cemeutkalk und hydrauliſchen Kalk fabrizirt hat und nach vorliegenden
Uriheilen ein vorzügliches Fabrikat lieferte, ſoll den modernen Anforderungen ent
ſvrechend neu umgebaut und vergrößert werden. Zu dieſem Zwecke iſt eine Geſell
ſchaft in der Bildung begriffen, und ſollen nech für ca. 200 000 Mark Antheile
(à 1000 Mark) untergebracht werden.

Jntereſſenten, welche ſich an dieſem zweifellos gewinnbringenden Unkernehmen
betheiligen wollen, erfahren Näheres unter W. B. 985 durch Haasenstein

Vosler, A. G.., Halle a. S. 12772
Zur Ernteofferiren wir nachſtehende landwirthſchaſtlichen Gebrauchsartikel in vor

züglichſten Qualitäten fix und fertig
Wagen Plauen, extra groß, Flachs Segel, à 15 Mk., 17 Mk., 19 Mk.
Vorlege-Planen, ca. 40 [D m und zum Dreſchen 11 Mk., 13 Mk., 15 Mk.
Säcke, neue Prima, 2Pd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, 73 Pfg. bis 90 Pfg.
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen und Ort, à 40 Pfg.
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., ungezeichnet, 20 Pfg. bis 35 Pfg.
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 27 Pfg. [2795
Pferdedecken, große wollene, à 3,50 Mk. bis 12 Mk.

PIaut Sohm, Niederlage Halle a. S., Leipzigerstr. 82.
Als Saatgut empfiehlt als ertrag-

reichſte Sorten Für Pferde-Heſiger!

(2042

Petkuser Roggen,
Strube's Square head- Weizen

(2640eigner Zucht.

Franz Walther,

Petkuſer Noggen, à Centner Mk. 8,50,
Strube's Square head-Weizen,
1. Nachbau Mk. 10, 2. Nachbau Mk. 9,
pro Centner ab Station. [2526

FranKe, Rittergut Großwerther.
Dampfdruſchgeſuch.
Eine leiſtungsfähige Dampfdreſch

maſchine ſucht noch ſofort oder ſpäter
Beſchäftigung. Aufträge nimmt die

Rittergut Weßmar b. Gröbers.
Expedition dieſer Zeitung u. Z. 12796

entgegen. [27Druck und Verlog von Otto Thiele. Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. W.

Durch die prompte, zufriedenſtellende
Regulirung meines jüngſten, wie auch
der früheren Pferdeſchäden ſehe ich mich
veranlaßt, die Sächſiſche Vieh Ver-
ſichernugs Bank in Dresden allen
Viehbeſitzern auf's Angelegentlichſte zu

eneglitzſch b. Weißenfels, den 1. Sep
iember 1900.

OsKar Röbel, Guätsbeſitzer.

00 Zu Verſicherungs Abſchlüſſen für alle
9 gattungen bei feſten billigen Prä

ſien (ohne jeden Nach oder Zuſchuß)
empfehlen ſich als Vertreter der Sächſiſchen
ViehVerſicherungsBank in Dresden:
Eugen Lippold, euvdirektor, Erfurt,
und die allenthalben bekannten Agenkturen.

o Thätige, reſpektable Agenten
96 gern 'angeſtellt.

werden von vorſtehendem Subriut
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